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Celegruphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Vom Grubenitreit. 
Achtzig Lohnklagen gegen Mark Hanna. 


Pittsburg, 7. Sept. Als der Gruben⸗ 
und ſonſtige Magnat Mark Hanna, der 
jetzige Bundesſenator, im vorigen Jahr 
Grubenarbeiter einſtellte, beſtimmte er, 
daß 10 Prozent vom Verdienſt derjel- 
ben als Garantie gegen Streits zurüd- 
behalten werden jollen. Diefe von der 
Geſellſchaft 
Prozente belaufen ſich jetzt bereits auf 
etwa 87000, und hungernde Kohlen— 
gräber, denen dieſe Gelder gehören, 
wollen verſuchen, im Gerichtswege 
Mark Hanna zur Herausgabe des 
Geldes zu zwingen. Achtzig Klagen 
ſind zu dieſem Behuf gegen ihn ange— 
ſtrengt worden. 

Hazelton, Pa., 7. Sept. In unſerem 
Streik-Diſtrikt iſt die Sachlage eine 
recht drohende geworden. Die Sheriffs 
der drei Counties Carlon, Schuyltill 
und Luzern traten, nach gemeinſamem 
Einverſtändniß mit den Gruben— 
beſitzern, ſehr ſchroff auf und haben 
Umzüge und überhaupt alle möglichen 
Kungebungen durch Proklamation 
kurzerhand verboten. Zur Durchfüh— 
rung dieſes Verbotes ſteht ein Heer von 
mehrerer Hundert fchiverbewaffneten 
Sheriffsgehilfen zur Verfügung. 

Des Moines, Ja., 7. Sept. Seit 
heute befinden ſich faft alle Gruben— 
arbeiter in unferem County am Streif. 
Nur diejenigen der Chriftie-Grube und 
der Dohlengrube der Armenhausfarm 
arbeiten nod). 

Der Urbeitertag. 


Cincinnati, 7. Sept. Bon hellem und 
warmem Wetter begünftigt, wurde hier 
ber Arbeitertag allgemein, mindeſtens 
als Halb-Fzeiertag, begangen, und es 
fand eine Parade jtatt, an welcher 5000 
Arbeiter aktiv theilnahmen, ſowie zwei 
tiefige Pikniks, auf denen große Reden 
gehalten wurden. 

In faft allen Städten in Ohio und 
anderwärts verlief die Feier jehr ru— 
big. 

Pittsburg, 7. Sept. Hier fam es zu 
feiner allgemeinen Feier des Arbeiter- 
tages, obwohl mehrere große Maſſen— 
verfammlungen und Pikniks abgehal- 
ten mwurben. Der große Grubenitreif 
nimmt die allgemeine Aufmerkſamkeit 
zu ftarf in Anſpruch. 

(Meitere Arbeitertag = Nachrichten 
ſiehe auf der Innenfeite.) 


Gelbfieber: Schreden. 


New Orleans, 7. Sept. Auch in 
unferer Stabt ift der erfte Fall von 
Gelbfieber fonftatirt worden. Das 
betreffende Opfer, der 13jährige Raoul 
Gelpi, zog ſich die gefürchtete Seuche 
in Springd, Miff., zu, wurde raſch 
zu feinen Eltern hierher befördert und 
it bereit3 gejtorben. Doch verjichern 
die Aerzte und die Gejundheitsbehör- 
den, daß feine Urfache zu allgemeiner 
Beſorgniß vorhanden ſei, da man 
prompt alle erforderlichen Maßnahmen 
gegen das Umfichgreifen derSeuche ge= 
troffen. Ale Perſonen, welche aus 
Dcean Spring? und anderen Pläben 
der Golffüfte fommen, werden einer 
ftrengen Quarantäne unterworfen. 
Auch ift der Staat Miffiffippi ſelber 
eifrig bemüht, die Seuche auf ihren 
Heerd zu beichränfen. 

New Orleans, 7. Sept. Eine Spes 
zialdepeſche aus Bilori, Miff., meldet: 

Bemwaffnete Wachen umgeben diefen 
Drt, welcher am nächſten zu Dcean. 
Springs, dem Gelbfieber-Herd, Liegt. 
Zeitungs-Berichterftatter ſchlugen fich 
aber doch während der Nacht durch und 
ruderten in einem Nachen nad) Dcean 
Springd. In einer Maffenverfamm- 
lung von Bürgern und Beamten dieſes 
Städtchen: und anderer verbächtiger 
Drte wurden Refolutionen angenom— 
men, in denen die ftaatlichen Gefund- 
heit3beamten verdammt werden, meil 
fie die Krankheit für gelbes Fieber er— 
Härt hatten. Weiter wird Lebteren vor— 
geworfen, daß e3 ihnen nur darum zu 
thun gemwefen fei, die Aufmerkſamkeit 
von Mobile, Ala., Scranton und ans 
dern Orten abzulenten, wo dieſe Seuche 
beitebe. 

Aber Herr Profeſſor! 


Santa Fe, N. M., 7. Sept. Bor 
Kurzem hatte Profeſſor Libby, von 
der Princeton = Univerjität, nebjt ei— 
ner Bartie Chicagoer unter ungeheus 
ren Schwierigkeiten die „verzauberte 
Mefe“, angeblich zum erjten Mat feit 
Jahrhunderten, erjtiegen, — jenen fat 
jentrechten Hügel von 700 Fuß Höhe, 
mo borgejchichtliche Indianerkultur ges 
blüht haben fol, bis eine Naturfata= 
ftropbe Alles zerftörte. Prof. Libby 
gab die auffehenerregende Erklärung 
ab, es laſſe fich da oben feine Spur 
davon finden, daß jemals Menfchen 
dort gewohnt hätten. Jetzt aber hat 
eine andere Chicagoer Partie gleichfalls 
den Ausflug gemadt, und fie berichtet, 
daß fie eine ganze Menge Trümmer 
von Töpfergefchirr jowie Stein-Merf- 
zeuge und andere Spuren einer längjt 
verſchollenen Zivilifation gefunden 
babe. 

Erplofion und Brand. 


St. Louis, 7. Sept. In der Eiß- 
fabrif-Anlage von H. Hermann & 
Söhnen ereignete ſich mwährend der 
Nacht eine Erplofion, auf welcher eine 
verheerende SFeueröbrunft folgte. Das 
Wohnhaus von Hermann Sr., welches 
in demſelben Gevierte —— wurde eben⸗ 
falls durch den Brand beſchädigt. 


— = = 


zurüdbehaltenen Lohn— 








Due zwiichen zwei Megären. 


Eaſt St. Louis, Ill. 7. Sept. Ein 
nächtliche Duell auf Leben und Tod 
wurde hier in einem Nebengäßchen, un= 
weit Miffouri Ave. und Dritter Str., 
zwifchen der Lillie Martin und derLou 
Locke ausgefochten. E3 war ber blu- 
tafte Kampf feiner Art, von melchem 
die hiefige Polizei feit vielen Jahren 
Kenntniß erhalten hat. Die Urfache des 
Duells ift ein Geheimniß, aber es 
wird angedeutet, daß eine Vendetta 
oder Famlienrache dahinter ftede. Nicht 
weniger, als 30 Farbige jind jet in 
diefer Angelegenheit gefänglich einge— 
zogen worden. 


Großer Braudſchaden. 


Barkersburg, W. Va., 7. Sept. Zu 
Cairo brach um Mitternacht eine Feu— 
ersbrunſt aus, durch welche dad Dorf 
faſt volfftändig vernichtet wurde, trotz— 
dem auch von bier Feuerwehr zu Hilfe 
fam. Der Schaden beträgt mehr als 
$100,000. Sein einziges Geſchäfts— 
haus oder Hotel ift übrig geblieben, 
und die Trümmer brennen noch immer 
weiter. " 





Ausland. 


Sturmſchaden. 
Auch die Reichshauptſtadt wird heimgeſucht. 


Berlin, 7. Sept. Die Stadt und 
Umgegend haben einen der heftigjten 
Stürme feit Jahren zu koſten befom- 
men. So gewaltig war der Sturm, 
— ber ich ganz plößlich erhob — daß 
große Eichen und Buchen im Thier— 
garten entwurzelt worden find! Eine 
abgerifjene Dach-Luke fiel unter einen 
Haufen Kinder und verlegte mehrere 
derſelben. Auch ſonſt ereignete fich 
eine Anzahl Eleinerer Unfälle. Der 
Ielegraphen= ſowie der Telephon-Ver— 
fehr hat ſchwer gelitten. 

Bei Köpenid gıng gerade die Kai- 
ſer-Regatta auf dem Müggelſee vor 
jich, al3 der Sturm losbrach. Fünf 
der betheiligten Boote jchlugen um, und 
die 18 Inſaſſen fielen in’s Waſſer; in- 
dei gelang es, Alle in Sicherheit zu 
bringen. Bon den 41 Booten, welche 
an dieſer Regatta theilnahmen, konn— 
ten blos 14 überhaupt das Ziel erreis 
chen, und man darf fih glücklich ſchä— 
ben, daß die Geſchichte nicht noch viel 
ſchlimmer abgelaufen ift. 


Die Neihstanzler: Frage. 


Berlin, 7. Sept. Die Anfündigung, 
daß Fürſt Hohenlohe bereits bei der 
Fürſten-Zuſammenkunft zu Hamburg 
— gelegentlich der Kaifer-Manover — 
als Reichskanzler feinen Abſchied er- 
halten habe, erweilt jih als unzutref- 
fend. Indeß ift diefer Schritt nur ver— 
ſchoben worden. Wer eigentlich der 
Nachfolger Hohenlohes werden sol, 
davon hat man im Publikum und in 
der Preſſe thatfächlich noch feine Ah— 
nung, troß aller Namen, die ſchon ge— 
nannt worden find. Vielleicht hat man 
auch „an allerhöchſter Stelle“ noch im- 
mer feine bejtimmten, endailtigen Kan— 
didaten, und vielleiht hat auch das 
zur Verfchiebung beigetragen. 


Das Typhusslinheil in Schleſien. 


Breslau, 7. Sept. Noch immer will 
die Typhusſeuche, welche im Gefolge 
der ſchrecklichen Hochfluthen in Ober: 
Schleſien aufgetreten ift, nicht nach— 
laffen. In Beuthen bat fie ſich ſogar 
noch verfchlimmert. Es find dort jeht 
im Ganzen 796 Berfonen an ihr er— 
frantt, wovon allein 113 auf die letzte 
Woche entfallen. (Beuthen hat nach 
der le&ten allgemeinen Zählung 36,905 
Einwohner.) Wegen des Typhus Hat 
man ſich auch gezwungen gejeben, die 
Schul-Sommerferien zu verlängern, 
vorerft um zwei Wochen. 

Badeni wird wieder angeklagt. 

Mien, 7. Sept. - Die Oppofition, 
nämlich die Deutfchen im üfterreicht- 
ſchen Reichsrath, arbeitet drei Anklagen 
gegen den Miniſterpräſidenten Badeni 
und ſeine Kollegen aus. Folgende 
Thatſachen dienen als Grundlage die— 
ſer Anklagen: Die mehrerwähnten 
tumultuariſchen Vorgänge in Eger 
und Aſch und das ſonderbare Verhal— 
ten der tſchechiſchen Staatspolizei bei 
denſelben, die verfaſſungswidrige In— 
haftnahme von Mitgliedern des Reichs— 
rathes, und endlich das Weiterbeſtehen 
des vielbeſprochenen ſlopeniſchen Gym— 
naſiums in Cilli, nachdem der Reichs— 
rath in ſeiner letzten Seſſion den be— 
treffenden Poſten geſtrichen hatte. 

Friedenskongreß. 

Prag, Böhmen, 7. Sept. Gegen— 
märtig tagt hier der Friedenskongreß, 
und jämmtliche 14 fozialdemofratijchen 
Mitglieder des öfterreichifchen Reichs— 
rathes hielten Reden pur demfelben. 
Nach der geftrigen Situna fanden Um— 
züge der Sozialdemokraten und der 
Sokoliſten (tichechifchen Turner) ftatt, 
und e3 ging dabei diesmal jehr ord— 
rungsmäßig ber. 


Die Derwifche weichen zurüd. 


London, 7. Sept. Eine Depefche 
aus Kairo, Eghpten, meldet, daß die 
Dermifche die wichtige Stadt Berber 
am Nil geräumt und fi nad Metem— 
neh zurücgezogen haben. 

Die britifch = egyptifche Erpedition 
unter General Sir Herbert Kitchener 
befindet ſich auf der Heerjtraße nad 
Berber, welches jegt von Sudaneſen 
befett ift, die den Briten freundlich 
gejinnt find. 

Berber liegt ungefähr 200 Meilen 
von Khartum, der befannten Veſte der 
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Der Friede wintt? 
Die Großmächte einigen fih über die 
Finanzfrage. 

London, 7. Sept. Eine heutige De— 
peſche aus Konſtantinopel meldet, daß 
die von England zuleßt vorgefchlagene 
Bildung einer internationalen Kom— 
miffion, welche fämmtliche ſechs Groß- 
mächte verrreten und die Einnahmen, 
mit denen Griechenland die Zahlung 
der Kriegs-Entſchädigung oder eine 
entjprechende Anleihe ſowie auch die 
Zahlung ber Zinfen auf alte Schuld» 
jcheine zu gewährleiſten hat, kontrol— 
liren fol, jegt von allen Großmächten 
angenommen worden ilt. Die Einzel- 
heiten ibes Friedensvertrages follen am 
Donnerſtag vollends in Ordnung ge— 
bracht werden. Obiger Kompromiß— 
Vorſchlag, obwohl er von England ge- 
macht wurde, gilt für einen diplomati— 
Then Sieg der deutfchen Regierung, 
welche fonach erreicht hat, was fie für 
die alten deutjchen Gläubiger Grie— 
chenlands anjtrebte. 


Den Zrländern prohtsungersnoth. 


London, 7. Sept. Nachfragen, die 
in allen Theilen Irlands angeftellt 
wurden, bejtätigen die beunruhigenden 
Gerüchte über Mißernten und drohende 
Hungersnoth in vollem Umfang, jogar 
in vielen der Zandstheile, welche ge— 
mwöhnlich am ergibigften find. Won al- 
len Seiten erfhallen Warnungsrufe 
für Die Regierung. Vielfach iſt bereits 
in Berfammlungen Herabjegung der 
Pacht verlangt worden. 

In einer, zu Yermanagh, in der 
Grafſchaft Ulfter, abgehaltenen Ver— 
fammlung ertlärte der MPriefter der 
Pfarrei, feit dem „Ichwarzen Jahr 
1847” feien die Ausfichten der Land— 
bauer in diefem Bezirk nicht fo ſchlimm 
geweſen, wie in diefem Kahr. Das 
Verhängnißvollſte ift, daß die Kartof- 
felernte durch die Starten Regengüſſe 
und Hochfluthen in gewaltigen Mengen 
ruinirt worden ift. 

Die Regierung hat big jet nichts 
in ber Sache gethan. 

Geht Sagaitas Stern auf? 

Paris, 7. Sept. Die europäifche 
Ausgabe des „N. Y. Herald“ enthält 
eine Depejche aus der ſpaniſchenHaupt— 
ſtadt Madrid, wonach die jetzige ſpani— 
ſche Regierung binnen vierzehn Tagen 
aus dem Amt ſcheiden, und ein libera— 
les Miniſterium an ihre Stelle treten 
wird. So wird wenigſtens aus an— 
geblich beſter diplomatiſcher Quelle be— 
hauptet. 


(Telegoraphiſche Notizen und weitere Depeſchen auf 
der Junenſeite.) 








Sokalbericht. 
Vermißte. 


Die Familie Nelſon, No. 534 Ogden 
Ave., zeigte der Polizei heute an, daß 
ihre 16jähriae Tochter Mary feit ge— 
ftern verfchwunden ſei. Eine ältere 
Schweſter des Mädchens hat dieſes ge- 
jtern Vormittag an der Ede von Ran— 
dolph Straße und Wabafh Ave. verlaf- 
fen, im Glauben, daß Mary fih zu 
Freunden an der Ede von 66. Straße 
und Kadfon Avenue begeben werde. Bi 
den fraglichen Leuten iſt die Vermißte 
aber nicht gewefen, und ihre Angehöri— 
gen befinden fich deshalb in begreiflicher 
Sorge um fie. 

Frank Schul, No. 483 Garfield 
Boulevard wohnhaft, hat der Polizei 
gemeldet, daß er jeit gejtern Morgen 
feine Gattin und fein vier Monate 
altes Kind vermißt. Die Frau fol ſich 
feit einiger Zeit in fehr niedergeſchlage— 
ner Stimmung befunden haben, und 
die Befürchtung liegt nahe, daß fie ſich 
und dem Kinde ein Leides angethan 
bat. 

Seit Samftag wird der Feuerwehr: 
mann Sohn E. Epoor non Sprißen- 
fompagnie Nr. 45 an Cottage Grove 
Avenue und 46. Straße vermißt. 
Spoor hat an genanntem Tage feine 
Mohnung verlaſſen, um fich zum Dienft 
zu begeben. iſt aber in dem Sprißen= 
baufe nicht eingetroffen. Der Dann hat 
eine Vertraucnsftelung in dem Unter— 
ftügungsverein derFeuerwehr bekleidet. 








Traurige Schickſale. 


Dem beſchäftigungsloſen Arbeiter 
Adolph Wilburn von Nr. 373 Bicker— 
dike Straße haben Noth und Verzweif— 
lung vor einigen Monaten den Ver— 
ſtand geraubt, ſo daß der Mann nach 
der County-Irrenanſtalt hat geſchafft 
werden müſſen. Frau Wilburn er— 
warb dann den Lebensunterhalt für 
ſich und ihre fünf kleinen Kinder, in— 
dem ſie einen Platz als Scheuerfrau in 
einem Geſchäfte der unteren Stadt an— 
nahm. Ueberanſtrengung warf die 
Arme auf's Krankenlager. Vorgeſtern 
wurde die Kranke in das Counth-Ho— 
ſpital gebracht, und der Kinder hat ſich 
zeitweilig die Polizei angenommen. 
Die Humane Society wird angegangen 
werden, den Kleinen ein dauerndes Un 
terfommen zu verjchaffen. 

Halb verhungert und zum Tode 
erichöpft, fand geftern Frau AdaSmith 
mit ihren vier Kindern eine vorläufige 
Unterkunft im Annex der Polizeifta- 
tion an der Harrifon Str. Der Gatte 
der rau befindet jich in den lebten 
Stadien der Schwindjucht und hat vor 
einigen Wochen im County-Hofpital 
Aufnahme gefunden. Seine Familie 
wurde gejtern, weil fie mit der Miethe 
im Rüdjtande war, von ihrem Haus— 
wirth auf die Straße geſetzt. Dann 
ift die Yrau mit ihren hungernden 
Kindern ziellos umbergeirrt, bis fie 


| nicht mehr weiter konnten, 





Ein Donneridlag. 


Nic Saber beftätigt die Ausfagen der Heinen 
Gottlieba Schimpfe. 


Auch er hat Luetgert und deffen Frau in der 
verhängnigvollen Nacht gefehen. 


Er hat ihre Unterhaltung gehört. 
Stau geld im Krenzverbör. 
Gewaltiger Andrang des Publikums. 


Das Intereſſe an dem Luctgerte 
Prozeß nimmt noch von Tag zu Tag 
zu. Aus allen Stadttheilen, ja jogar 
aus den entfernter liegenden Vororten 
ftrömen die Leute ſchaarenweiſe herbei, 
um den immer jenfationeller werdenden 
Verhandlungen beizumohnen, und aud) 
beute Vormittag ftaute ſich wiederum 
eine Menge Volf3 vor dem Kriminal— 
gerichtsgebäaude und verlangte ſtür— 
milch Einlaß. Kopf an Kopf drängten 
fih Männer und Frauen aus den ber= 
ſchiedenſten Berufsklaſſen auf dem 
breiten Fahrdamm und dem Bürgers 
ſteig. — Damen in  hocheleganter 
Herbittoilette, einfahe Bürgerfrauen, 
Gefhäftsleute und Müßiggänger, Alles 
bunt durcheinander. Es war wirklich 
kaum zumDurchkommen, und die zahl: 
reihen Bailiffs hatten wieder alle 
Hände voll zu thun, um die nachſchie— 
bende Menge weniaftens einigermaßen 
in Ordnuna zu halten. Bisher hatte 
man den Leuten erlaubt, fich bis zur 
Eröffnung der Gerichtsverhandlungen 
in den Korridoren des Juſtizgebäudes 
aufzuhalten, heute dagegen mußten ſich 
die Schaaren Neugieriger draußen auf 
der Straße gedulden, bis einem nad) 
dem andern Einlaß gewährt wurde. 

So füllte fich langſam der Gerichts— 
faal. 

E3 war furz vor Eröffnung Der 
Verhandlungen, als der Angeklagte 
Zuetgert, von der üblichen Wache be= 
gleitet, dag Gerichtszimmer betrat. Im 
Publikum entjtand in diefem Moment 
eine fichtliche Unruhe; Jedermann woll— 
te den eigentlichen „Helden“ des 
Schauerdramas möglichit genau von 
Ungeficht zu Angeſicht ſehen, und Luet— 
gert fam ihren Wünfchen infofern ent— 
gegen, als er ſich minutenlang aufrecht 
ftehend mit feinem Gefchäftstheilhaber 
Charles unterhielt und jo von allen 
Seiten des Zufchauerraums deutlich zu 
jehen mar. Der Angeklagte fchien 
heute wieber feine alte Faſſung zurück— 
erlangt zu haben; fein Geſicht zeigte 
wieder jenen höhniſchen Ausdrud, den 
Zuetgert in den erften Tagen bes 
Prozefjes zur Schau getragen, und 
Nichts verrieth in dem Benehmen des 
Mannes, dab er irgendiwie jonderlich 
erregt war. Er fchaufelte ih ruhig in 
feinem Lehnſtuhl hin und ber, oder 
unterhielt fich mit feinen Unmälten, 
gelegentlich herzlich auflachend. 

Mie das ein Menfch thun kann, der 
unter einer fo furdhtbaren Anklage Steht, 
ift ſchier unfaßbar! 

Da fich der Beginn der Sitzung ei- 
»’++ Minuten verzögerte, benübten die 
Unmälte der Angeklagten die kurze 
Friſt, um ſich mit Quetgert über ver— 
ſchiedene Punkte auszufprechen. Der 
Hauptgegenftand dieſer Belprechung 
fol der Zeuge Grotte aus New York 
aewefen fein. Lebterer will bekannt— 
ih Frau Quetgert in New York kurz 
por ihrer angeblichen Wbreife nad 
Deutichland gefehen haben. Es heißt 
mit Beftimmtheit, daß Grotte ala Ent— 
laftungszeuge auftreten wird. 

Die Derlefung der Briefe Luetgerts. 

Kurz nad) 9:30 Uhr wurden die 
Verhandlungen wieder aufgenommen. 
Anwalt Vincent, der Nechtsbeiitand 
Quetgert3, ſtellte zuvörderſt den An— 
trag, daß die Liebes- und Brandbriefe 
ſeines Klienten an Frau Feld zuerſt in 
deutſcher, und dann in engliſcher 
Sprache der Jury vorgeleſen würden, 
welchen Antrag der Richter indeſſen 
ablehnte. Unter lautloſer Stille las 
Hilfs-Staatsanwalt MeEwen ſodann 
jene Briefe, deren genauen Inhalt die 
„Abendpoſt“ geſtern bereits an vorlie— 
gender Stelle veröffentlichte, den Ge— 
ſchworenen vor, und zwar in der engli— 
ſchen Ueberſetzung. Dieſe lauſchten mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit den ein— 
zelnen Epiſteln an „Meine innigft ge— 
liebte Chriftine“, und Luetgert, der 
muthmaßliche Mörder feiner Gattin, 
der vermeintliche Verehrer der Frau 
Feld, lachte mehrfach verlegen auf, ala 
Hilfs-Staatsanwalt MeEmwen die ei- 
gentlichen Liebesbetheuerungen des 
Angeklagten befonders pointirte, Much 
Anwalt Vincent mußte unmillfürlich 
lächeln, als er aus einem der Briefe 
vernahm, daß Luetgert ihm nicht für 
den „richtigen Mann“ erklärte, um fei- 
ne Vertheidigung zu führen. 

Nah Berlefung der Briefe beirat 
Frau Feld auf's Neue dengeugenitand. 
Sie war wiederum völlig in Schwarz 
gekleidet und hatte den Schleier dicht 
über ihr Gelicht gezogen, deſſen Kon— 
turen aber nichtsdeftomeniger deutlich 
j:htbar waren. Zeugin identifizirte 
zuerjt bie ihr vorgelegten Driginal- 
briefe als diejenigen, welche ihr von 
Quetgert aus dem Countygefängniß 
geſandt wurden, und dann wurdeFrau 
Feld von der Vertheidigung einem 
ſcharfen Kreugverhör unterworfen, das 
eines gewiſſen humoriftifchen Anſtrichs 
nicht en:behrte, da Zeugin den Anwalt 
Vincent gelegentlih gründlih „ab- 
ührte“. 
füh Frau Feld im Kreuzverhör. 

Das Frage- und Antwortſpiel zwi⸗— 
ſchen der Zeugin und dem Vertreter 
der Vertheidigung lautete in der 


Hauptſache wie folgt: 








„Wieviel Briefe haben Sie im Ganzen von Herrn 
Luetgert aus dem Gefängniß erhalten!“ — 

„Ich kann es nicht jagen, ungefähr 8.“ — 

„Hat außer Herrn Arnold Luetgert jelbft 
wand Ihnen Briefe gebracht?“ — 

„Nein.“ 

Hat Herr Charles Vriefe gebracht? 

„Nein.“ 

„Hat Louis Luetgert Briefe von Herrn N. 8. 
Luetgert gebracht?“ 

„Nein,“ 

„Mary Simmering ?« 

„Nein.“ 

„Jit es nicht Ihatiache, dak Sie 15 oder 16 Vriefe 
aus deu Gefängniß erhalten haben?“ 

„Nein. — 

„Haben Eie ſelbſt au Luetgert Briefe in 
füngniß geſchrieben?“ 

„Ich habe einen geichrichen.“ 

„Knaben Sie nicht an Quetgert drei Briefe geihries 
ben ?« 

Nein.“ 

„Hat Luetgert Ahnen nicht Geld, hat er Ihnen 
nicht $4000 zur Aufbewahrung gegeben ?« 

„Ja, ich habe das Geld in's Safe Depot gelegt.* 

"Was ift mit dem Gelde geſchehen?“ 

"Ih babe ihm Alles zurückgegeben.“ 

„Sie haben ſich geweigert, daS Geld zurüchzuge⸗ 
ben? — 

„Ich babe ihm Alles zurüdgegeben.“ 

„Wie oft weren Sie im Gefängniß?“ 

„Zwei Mal.“ 

„Was beiprahen Sie mr Luetgert?“ 

„Er jagte, das Geld laugte nicht für die Advos 
faten; ich jollte eine Mortgage verfaufien und eine 
Mortgage auf mein Han aufnehmen.“ 

„Haben Eie eine einzige Quittung für Geld, 
Sie Luetgert gegeben?“ 

„Ich habe fie gehabt, ich habe Alles an Mr. Des 
neen gegeben.“ 

„Iſt es nicht Thatſache, wie Herr Luetgert be— 
hauptet, dab Sie jezt noch Geld von ihm has 
ben ?® 

„Reine — 

„Sie und Herr Luetgert haben viele Geſchäfte zu— 
ſammen gemacht, mit Ihrem Gelde und mit jeinem 
Beide auch?“ 

„Ich weiß nicht, was er für Geld gehabt hat.“ 

„Wann hörten Sie, daß Frau Quetgert verſchwun— 
den war?“ 

„An 7. Mai.“ 

„Sind Eie damals nicht einige Tage lang in Luet—⸗ 
gert3 Hauſe aeblichen ?« 

„Bon Samftag zwiichen 5 und 6 Uhr bi Mon— 


Je⸗ 


Ge⸗ 


das 


tag Abend. Herr Luetgert kam zu mie nnd holte } 


wich, Er jagte: „Denke Dir, die Mary (Simmering) 
iſt verhafter!“ 

„Was haben Sie in dem Haufe Luetgerts ge— 
than %« 

„Ich babe mich um die Kinder gekümmert, als 
Mary fort war.“ 

„Sie baden die Kühe gemolfen und das Haus 
bejorgt ?« 

„Nur einmal babe ich die Kühe gemelkt.“ 

„Sagten Sie damals nicht zu Luetgert, er ſolle 
die Mary wegichifen uud Sie würden damı das 
Haus für ihn führen?“ 

„Das ift eine Lüge! Ich habe nicht nöthig, Wirth— 
ichafterin zu ſpielen!“ 

„Haben Sie nicht geſagt, Herr Luetgert ſollte die 
Mary auf's Land ſchicken?“ 

„Das iſt eine Lüge!“ 


Herr Vincent verſuchte hierauf, von 


Polizei zuerſt behauptet worden war, 
daß Luetgert ſeine Frau ermordet, um 
ſie, Frau Feld, zu heirathen. Aber 
durch den Einſpruch des Staatsan— 
walts wurde der Vertheidiger an die— 
ſer Taktik verhindert. 

„Hatten Sie nicht Angſt, daß Sie verhaftet wer— 
den würden?“ 

„Nein, das iſt eine Lüge!“ 

Herr Vincent ging dann dazu über, 
die Beziehungen der Zeugin zu Inſpet— 
tor Schaack, Kapt. Schüttler und der 
Polizeimatrone Frau Kort zu ermit— 
teln. Letztere pflegte die Frau Feld 
des Oefteren während der letzten Wo— 
chen zu beſuchen. Auf die betreffende 
Frage des Vertheidigers, bemerkte die 
Zeugin: „Frau Kort iſt eine gute 
Freundin von mir. Ich fürchtete mich, 
allein im Haufe zu fein und ich bat ſie 
deshalb, bei mir zu bleiben. Aber fie 
hat über den Fall nur fehr wenig zu 
mir geſprochen.“ 

Nachdem Zeugin dann noch ausge= 
fagt, daß fie in Begleitung ihrer Bu— 
fenfreundin, eben der Frau Kort, nad 
dem Gerichtögebäude gefonmen, daß 
jie Luetgert von jeher volles Vertrauen 
entgegengebracht und ihm ſogar ihre 
wichtigsten Papiere zum Aufbewahren 
übergeben habe, war ıhr peinlichesVer— 
bör zu Ende. Als fie fich wieder auf 
ihren Platz begab, begegneten ihreAu— 
gen einen Moment denjenigen Luet— 
gerts, der fich läffig in feinem Stuhle 
Tchaufelte und der an ihm Vorüberge- 
henden ein verächtliches Lächeln zeigte, 

Ein weiterer wichtiger Belaſtungszeuge. 

In der Perfon des Arbeiter3 Nicho- 
las Faber, von Nr. 643 N le Abe, 
der zwei Jahre lang in Dienften Quet= 
aert? geftanden, führte die Anklage 
heute einen weiteren, höchſt wichtigen 
Belaftungszeugen vor. Es entjpann 
fich folgendes Geſpräch zwiſchen ihm 
und dem Vertreter der Staatsanwalt» 
ſchaft: 

„Waun hörten Sie auf, für Luetgert zu arbeiten?“ 

„Anfangs Februar d. J., weil die Fabrik geſchloſ⸗ 
jen wurde.“ 

„Haben Sie Ihren früheren Urbeitgeber am Abend 
des 1. Mai gejchen?“ 

„Jawohl. Ich wollte damals einen Bekannten, Nas 
mens Schiller, beiuchen, der an Clybourn Ave, uns 
weit Fullerton Ave., wohnt, traf ihn aber nicht an 
und begab mich deshalb gleich mwicder auf den Heim— 
weg. E3 mag gegen + nach 10 Uhr geweien jein, als 
ih die Luetgert'ihe Wohnung an Hermitage Ave: 
nue paflirte, Ach ſah, wie Quetgert und jeine Gat—⸗ 
tin langjaın im Hofraum jpazieren gingen. Frau 
Quetgert trug zur Zeit feinen Hut, doch fonnte ich 
weder ihre, noch Quetgert3 Sleidung in der Dun: 
felheit näber untericheiden. Wohl aber habe ich beis 
de Perſonen pofitiv erfannt. 

„gaben Eie Luetgert nah dem 1. Mai noch ein 
mal geiehen ?« 

„Jawohl, am Montag darauf; ich frug um Arbeit 
nad, und Quetgert erjuchte mich, am Mittwoch wie—⸗ 
derzufommen und mir die Antwort zu holen.“ 

Anwalt Bhalen unterwarf den Zeus 
gen einem fcharfen Kreugverhör, ohne 
ihn aber in irgend welche Widerfprüche 
verwideln zu fönnen. Er bejchrieb 
nochmals ganz genau den Weg, den er 
an jenem Abend eingefchlagen, wie er 
Quetgert und deffen Frau in der Nähe 
des Geitengähchens an ihrer Woh— 
nung gejehen und wie fich Beide platt- 
deutſch unterhalten hätten, von dem er, 
Zeuge, aber nichts habe verftehen kön— 
nen. Als ihm, Faber, ein Plan der 
Luetgert'ſchen Wohnung zur befferen 
Drientirung vorgelegt wurde, begab 
R E 
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der,geugin zu erfahren, ob nicht von der | 





fih auch der Angeklagte zu der Gruppe 
und laufchte aufmerffam den Erflä- 
rungen des Zeugen, ohne irgendivie 
auh nur im Geringiten verlegen zu 
werden. Luetgert jcheint überhaupt 
feinen ganzen Prozeß als eine reine 
Geſchäftstransaktion aufzufaffen; er 
mischt fich ftet3 in die Anordnungen der 
Vertbeidigung ein, gibt feinen Anwäl— 
ten allerhand NRathichläge und bettimmt 
jih überhaupt nicht wie ein Angeklag— 
ter, ſondern wie der von aller Welt ans 
zuftaunende Held eines Senſations— 
romans. 

Aus dem Kreuzverhör Faber's ſind 
noch folgende Einzelheiten von allge— 
meinem Intereſſe, da ſie dem aufmerk— 
ſamen Beobachter einen klaren Einblick 
in die Methoden der Vertheidigung ge— 
währen. 

„Haben Sie nicht am Donneritag, den 13. Mai, 
zu Herrn Charles geſagt, Sie könnten Zeugen brins 
gen, dab Sie Frau Yuctgert am Sonntag Morgen, 
den 2. Mai, in der Stadt geſehen hätten?“ 

„Das iſt eine inſame Lüge. Nein, wein!“ 

„Haben Sie nicht zu Herrn Luetgert gejagt, 
Sie Zeugen dafür bringen könnten?“ 

„Das iſt geradeſo gelogen, wie das andere!“ 

„Haben Eie nicht am 2. Mai zu Arnold Luetgert 
gelagt, daß Sie nicht gut von Luetgert behandelt 
worden seien und ibn dafür jet „fixen“ wollten?“ 

Und wieder kam ein entrüftetes „Nein!“ von den 
Lippen des Zeugen, der überhaupt jeine einmal ges 
machten Ausjagen Wort für Wort aufrecht bielt. 

Kurz vor 12 Uhr ließ der Gerichts— 
hof die übliche Mittagspaufe eintreten. 

Die Nasbmittaasjigung. 

Pünktlich um 1 Uhr wurden die 
Verhandlungen mit dem weiteren 
Kreugperhör des Zeugen Faber wieder 
aufgenommen. Der Angeklagte, Quet- 
gert, Jaß dicht neben dem das Kreuz— 
berhör leitenden Anwalt Phalen und 
machte gelegentlich Bleiftift-Aufzeich- 
nungen über die von den Zeugen ge= 
machten Ausſagen, ohne diefen aber 
ſelbſt anzuschauen. 

Das Kreugverhör felbft bemeate ſich 
in der Nachmittagsfigung in folgenden 
Tragen und Antworten: 

„Wann haben Sie zueritt mit einem Poliziſten 
über dieſen Fall geiprochen ?“ 

„Ich weiß nicht, ich ſprach mit Aniveltor Schaad.“ 

„Haben Sie vorher mit Jemand auderd darüber 
geſprochen?“ 

„Vor fünf oder ſechs Wochen habe ich Inſpeltor 
Schaack die Geſchichte erzählt.“ 

„Wo?⸗ 

„Auf der Polizeiſtation an Chicago Avenue.“ 

„Wodurch wurden Sie dazu veranlaht?- 

„Mein Gewiſſen bat mir nicht Nube gelaffen, bis 
ih Inſpektor Schaaf aufſuchte. Ach babe die Aus: 
der Heinen Gottliebe Schinipfe in der eis 


das 


— Sie für Ihre Ausſage hier irgendwelche 
Bezahlung bekommen?“ 

„Inſpektor Schaack gab mir 'mal, wenn ich kam, 
einen halben Dollar oder einen Dollar. Im Gan— 
zen habe ich nur 10 oder 15 Dollars befommen.* 

„Naben Sie nicht jonft Kleider und Anderes bes 
tonımen ?“ 

„Nein, das ift gelogen.“ 

Zeuge bejchreibt dann, auf Verlan— 
gen des Vertheidigerd das Wetter am 
Abend des 1. Mai. Es war weder hell 
noch dunkel, es war bewölkt, und iM 
konnte das Geſicht von Herrn Yuet-ert 
und Frau Luetgert von der Seite er= 
fennen. Lebtere trug einen Shawl um 
ihren Kopf.“ 

„Um welche Zeit jaben Eie die Beiden? 

„Es war halb elf; es können auch ein paar Mis 
nuten weniger geweſen jein.“ > 

Rajcher Kortfchritt der Derbandlunagen. 

Der Grocerieladenbefiter Charles 
Hengit, von Nr. 1256 Elybourn Ave., 
war der nächſte Belajtungszeuge der 
Anklage. Er erzählte auf Befragen 
Trolgendes: 

„Am Abend des 1. Mai begab ich 
mich nad dem Home’fchen Zirkus an 
Dft Ravenswood Part und Belmont 
Unenue Nachher ſprach ih in der 
„Sozialen Turnhalle“ vor und begab 
mic dann auf den Heimmeg. An 
Diverfey Avenue, etwa 150 Fuß von 
den Geleiien der Northmeitern- 
Bahn, hörte ich plögli einen 
dumpfen ängſtlichen Schrei, der 
aber plötzlich verſtummte. E3 mar 
eine menſchliche Stimme, die ic 
hörte, ich vermag indefjen nicht zu 
fagen, ob e3 die Stimme eines Man— 
nes oder einer Frau war. Weit und 
breit fonnte ich Niemanden fehen. Die 
Luetgert'ſche Wurftfabrit ift nicht un— 
weit von jener Stelle gelegen.” 

Am Kreuzverhör blieb Zeuge bei 
feinen einmal gemachten Ausſagen 
und war nicht zu erfchüttern. An— 
malt Phalen verfuchte fein Möglichites, 
den Zeugen zu dem Geſtändniß zu ver— 
anlaflen, daß er an jenem Abend dem 
Bier fleißig zugefprochen, hatte hiermit 
aber feinen Erfolg. Auch die anderen 
Kniffe, die die Verteidigung anwand— 
te, um dem Zeugen Hengit eine Yalle 
zu ftellen, ſchlugen gänzlich fehl. 

Fritz Feigel, ein Nr. 612 Diverjey 
Avenue wohnender ehemaliger Fuhr— 
Inecht der Luetgert'ſchen Wurftfabrif, 
wurde alödann auf den Zeugen 
ftand gebradt. Er fagte unter ande— 
rem Folgendes aus: „Um Abend des 
1. Mai kam ich gegen6:30 Uhr mit ei— 
nem Geſpanne nad der Fabrik zurück. 
Sch ließ mein leeres Fuhrwerk in der 
Remife. Am nächſten Montag Mor: 
gen war der Wagen mit Aldhfällern 
angefüllt, die ih nach einer leeren 
Stelle vor Luetgerts Wohnhaus brach— 
te, mofelbft ich die Fäfler leerte. Dann 
trat ich mein übliche® Tagewerk an. 
Am Sonntag Nachmittag, zwiſchen 
bier und fünf Uhr, traf ich Luetgert 
bor dem Keffelhaus der Fabrik an und 
ſagte ihm, daß mir ein Pferd krank fei, 
es müfle einem Dampjbad ausgefeht 
werden. Quetgert bemerkte, er würde 
mir helfen und nachjehen, ob in dem 
einen Keffel noch Feuer fei. Er öffnete 
die Keffelthüre, zog ſelbſt die ganze 
Aſche heraus und vertheilte fie auf den 
Boden. E3 war die Ajche, die ich am 
nächſten Morgen auf meinem Fuhr⸗ 
wert in ber Remife fand, 
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Die Ausſagen des Kanaliſations— 
arbeiters John Thone, von No. 1103 
Perry Straße, waren ebenfalls von 
großer Wichtiokeit. Er erzählte, wie er 
die Stellen unter dem mittleren Bot— 
tih in der Wurftfabrit habe aus— 
beſſern müffen und wie er hierbei ein 
Stüd von einem Zahn gefunden habe, 

Der zur Sheffield Uvenue= Polizei— 
jtation gehörige Blaurod Smith bes 
zeugte, daß er zugegen war, al3 in der 
Aſche vor dem Haufe Quetgert’3 anges 
brannte SKorfetjtangen aufgefunden 
wurden. 

Die jo gravirenden Zeugenaugfagen 
des heutigenTages machten einen höchſt 
deprimirenden Eindrud auf den Anges 
Hagten Zuetgert, der am Schluß der 
Verhandlungen noch fahl-gelber aus— 
fhaute, ala an den Tagen zuvor. Eine 
merfliche Unruhe hatte fich feiner bes 
mächtigt, und man tonnte es ihm nur 
allzu deutlich anfehen, daß er der Vers 
zweiflung nahe war. 

Kurz vor 3 Uhr brachte die Ankla 
den Friedrich Wilhelm Schul 
auf den Zeugenftand. Morgen Vormitk 
tag, halb zehn Uhr, wird das Zeugeng 
verhör fortgefeßt. f 








Unfälte. 


Im Gedränge, das gejtern nach der 
AUrbeiterparade entjtand, fiel Henry 
Willtams, Nr. 3996 Armour pe. 
wohnhaft, in der Nähe der 14. Straße 
vom Trittbrett eines Waggons der 
Wabaſh Ave.Kabelbahn und erlitt 
ſchwere Verlegungen. 

Der I1jährige Louis Hatenfelbt 
bon Nr. 502 Union Str., geriet) ges 
jtern, als er auf einen in voller Fahrt 
befindlihen Wblieferungswagen zu 
tlettern verfuchte, mit dem rechtenBein 
zwifchen den Wagentorb und das Hins 
terrad. Er erlitt ſchlimme Quetſchun⸗ 
gen, die vielleicht die Amputation De 
Beines nothiwendig machen werben. 

An der Kreuzung der 59. Str. und 
Indiana Ave. wurden gejtern Charles 
Barndt und feine Gattin auf einen 
Spazierfahrt durch ein Scheuen ihres 
Pferdes aus dem Wagen gefchleubert. 
Barndt jelber ift mit unbebeutender 
Verlegungen davongekommen, dieFrau 
iſt Dagegen ziemlich ſchwer verletzt wor— 
den. Die verunglückten Eheleute woh— 
nen Nr. 2137 James Str. 

Fred Benzin und Frau E. Eroffen, 
Beide Nr. 225 Belmont Ave. mohn= 
haft, machten gejtern Nachmittag eine 
Spazierfahrt. Ihr Pferd ſcheute und 
ihr Wagen wurde an der Kreuzung der 
California und Wabanfia Ave. gegen 
einen Zelegraphenpfoften gefchleubert, 
Die Inſaſſen flogen auf das Pflafter, 
Sie haben ſchmerzhafte, aber nicht ge= 
fährliche Verwundungen erlitten. 

Poliziſt MeSween hielt geftern 
Nachmittag an der Kreuzung von Ma= 
difon Straße und Afhland Une. ein 
durchgehendes Pferd an. Er wurde 
bon dem Thiere eine Gtrede Weges 
fortgefchleift. Seine Uniform tam 
zu Schaden und aud feine Haut hat 
etwas gelitten, doch war er im Stande, 
feinen Dienft weiter zu thun, biß er 
abgelöjt wurde. 


Aus dem Bundesgericht. 


Richter Allen eröffnete heute ben 
Herbit-Termin des Bundes-Kreisge— 
richts. Es wurden zwanzig Fälle aufs 
gerufen, und für diejenigen, in welchen 
die intereffirten Anmälte ihre Bereit- 
Ichaft erklärten, beftimmte Termine ans 
beraumt. Unter den aufaerufenen Fäl— 
len befand fich auch die von dem Yours 
naliften John Maxwell aegen den Mi— 
men Nat. E. Goodwin angejtrengte 
Klage auf $50,000 Schadenerfat mes 
gen angeblichen literarifchenDiebitahls. 
Marmell behauptet, Goodiwin’3 Reper= 
toireftüdt „Ambition“ ſei nach einem 
von ihm gejchriebenen Stüde „In Cone 
greß“ zurechtgezimmert. Goodwin 
babe e3 nicht nur abgelehnt, den Kläger 
für feine Arbeit an dem Stüde zu ho— 
noriren, fondern zum Hohne aud) noch 
dem fchlechten Theil in dem Drama ben 
Namen des Klägers beigelegt. Herr 
Goodmwin befindet fich zur Zeit in 
Deutfchland und wird nicht vor Okto— 
ber zurüdfehren. Die Verhandlung des 
Prozeſſes murde aus diefem Grunde 
bi3 auf Weiteres verſchoben. 





Lenz und Winter, 





Der T3jährige Veteran des Bürgera 
frieges Fred Eifenhart aus Ropalton, 
Mich., kam geſtern mit Kate Kauff, ei= 
nem erſt neunzehnjährigen Mädchen, 
nah Chicago und ließ fich Hier mit 
derjelben trauen, 





Wollen refigniren. 


Wie verlautet, haben die Zivildienſt⸗ 
Kommifjäre Kraus, MWinfton und 
Waſhburne befhloffen, dem Mayor 
ihre Refignation einzureichen. Sekretär 
Glenn will angeblich dasſelbe thun. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Das Wetter. 


Bon MWetterbirrcau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die mächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Wuse 
fiht geitellt: h 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
und andaltend mwarın heute Abend und morgen; 
lebhafte jüdliche Winde. 5 

Allinois und Indiena: Am Allgemeinen ſchön Is 
te Abend und morgen; anhaltend warm; jüdlicdhe 
Minde. 

Wisconfin: Schön im füdlichen, regneriih im nörbe 
lihen Theile heute Abend und morgen; fiarle jüde 
öftlihe Winde. 

Miflouri: Schön beute Abend und morgen; kühler 
im nordweitlihen Theile; jhdlihe Winde, 

Au Cdicago teilt ſich der | feit ums 
erem lehten Berichte wie folgt: Gcheru Abend m 

Uhr 79 Grad; Mitternaht 73 Grad über N 

or de TO Grad und heute 
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 Gelegrapfirce Depefchen. 


JInland. 


Altselds Arbeitertag· Rede in 
Philadelphia. 


Philadelphia, 7. Sept. Bei der Feier 


bes Urbeitertages im Waſ bington-PBart 


am Delamare, welche von der „United 
Labor League“ veranftaltet murde, 
hielt Er-Gouperneur Altgeld von Illi— 
nois die Haupt-Feftrede vor einer gro- 
Zuhörer⸗Menge, der er von Ernſt 
Kreft, dem Präfidenten jener Gewerk⸗ 
ſchafts-Liga, vorgeftelt wurde. Er 
ſprach über Verwaltung öffentlicher 
Betrieb3-Anftalten durch Stadt und 
Staat und Regierung dureh Einhalts- 
u und führte u. A. Folgendes 
aus: 
‚„mÜbgejehen von der Währungsfrage, 
ift heute die wichtigite Aufgabe, vor 
welcher das amerikanische Volk Steht, 
die Befreiung der Städte, der Staa— 
ten und ber Bunmbespermwaltung, ein- 
ſchließlich des Juſtizweſens, von der 
Kontrolle monopoliſtiſcher Korpora— 
tionen. Dieſe Korporationen, dei un— 
ſere Diener ſein ſollten, ſind unſere 
Meiſter geworden. Wir haben in den 
Ei 30 Zahren fozufagen eine farb- 
Ioje Politik gehabt, indem beide große 
politifche Parteien einfach dafür da 
waren, ber organifirten Habgier zu 
dienen. Die meijten Politiker warte- 
ten nur auf die Gelegenheit, beftochen 
zu werden, und wurden das 
Werkzeug von Korporationen. 


wurde erbarmungslos außgeraubt. Ul- 
les das fällt in legte: Inſtanz auf den 
Arbeiter, welcher auch die Steuern tra— 
gen muß, die fein Haus-Eigenthümer 
zu zahlen hat, und unter einer fchlech- 
ten Regierung, immer am meijten lei- 
bet. 

Viele unferer beiten Bürger begin- 
nen, an ber Republik zu verzmeifeln. 
Man bat voraefchlagen, daß der Staat 
alle Öffentlichen Betriebe übernehme 
und bie riefigen Profite derjelben ſelbſt 
verbiene. Sofort erfallt von den 
Monopoliften und Korruptioniften das 
Geſchrei: „Das ift Sozialismus.” Nun 
ift der fozialiftifche Staat eine aanze 
ſchöne Sache, aber wir find dafür nicht 
reif.” Eine Menge Dinge noh muß 


viduen überlaffen werden. 
dies kein Grund, weshalb eine Regie— 


rung nicht unſere freien Inſtitutionen 


willige 
Bei⸗ Der reguläre Gefängnit-Paftor hatte 


nahe jede größere Stadt des Landes ihm auf feinen bringenben Wunfch für 
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jenigen von 1894 und prophegeite den 
Untergang bes Volkes und feiner Frei- 
beit, wenn nicht die „Regierung durch 
Einhaltsbefehle” nievergemorfen werde. 

Rationalfonvent der Bolen. 

Philadelphia, 7. Sept. In der „Ans 
dependence Hal“ dahier murde Die 
Sahresfonvention des Polniſchen 
Nationalverbandes eröffnet. 400 der 
Zheilnehmer find von Chicago, 800 
bon Nem York und 400 von anderen 
Städten. Der Konvent verehrte unserer 
Stadt Bildnifje der polnifchen Patrio— 
ten Kosciusko und Pulaski. 


Poſtklerks⸗Konvention. 


Baltimore, 7. Sept. Hier wurde die 
Jahreskonvention des Nationalverban— 
des der Poſtamtsclerks eröffnet. Außer 
den Beamten ſind mehr als 300 Dele— 
gaten zugegen. Der Konvent beſchäftigt 
ſich hauptſächlich mit der Erörterung 
einer Vorlage für die Klaſſifizirung 
von Clerks der Poſtämter erſter und 
zweiter Klaſſe. 


Galgenkandidat leitet einen 
Gottesdienit. 


Atlanta, Ga., 7. Sept. Das Fulton- 
County-Gefänaniß war der Schauplaß 
eines ſehr jenfationellen und feltenen 
Auftrittes. Horace ©. Perry (der ver- 
urtheilte Mörder von Lanier), welcher 
morgen zu Decatur gehängt merben 
ſoll, leitete den Gottesdienft in der Ge— 
fängnißzelle und predigte über den 
TIert: „Glaube an den Herrn Jeſum 
Chriftum, und du wirft felig werden“. 


diesmal die Kanzel abgetreten. Als 
Singleiter amtirte Taylor Delft, ein 
berüchtigter Verbrecher und gleichfalls 
Galgentandidat (deflen Sohn vor zwei 
Monaten ebenfall3 gehängt murbe.) 
Perrys Predigt machte einen ungeheu= 
ren Eindrud; Alles weinte und jtöhnte. 
Am Schluß des Gottesdienstes ſchüt— 
telte jeder der Hinausgehenden Perry 
die Hand. 


Nnglüd am Arbeitertag. 
Zanespille, D., 7. Sept. Hier war 


| die Feier des Arbeitertages leider bon 


vielen Unfällen begleitet, bei denen im 
Ganzen 10 Berfonen verlegt wurden, 
darunter 5 tödtlich. Ein Zug von ſechs 


B elektriſchen Wasgons wurde nämlich an 
nothwendigerweiſe den einzelnen Indiz | 


Doch iſt 


zu ſchützen ſuchen follte. Als in Eng- 


land unter Lord Salisbury eine An— 
zahl Städte ihre eigenen Waſſewerke 
anlegte, ihr Gas und eleftrifches Licht 
felber herjtellte, Straßenbahnen be— 
trieb u.j.w., da wurde audy ihm vorge⸗ 
worfen, das feien jozialiftifche Bejtre- 
bungen. Aber er antwortete: „E3 
Er fih nigt um Sozialismus, 
ondern um eine einfache Geſchäfts— 
frage. Geradefo gut, wie die Poſtbe— 
förderung, fünnen Staat oder Stadt 
auch andere gemeinnügige Einrichtun— 
gen übernehmen.“ 

Nehmen wir die englifche Staht 
Glasgow, die heute nahezu 1 Million 
Einwohner hat und eine der bedeutend- 
ften Fabrik- und Handelsftädte iſt. 
Bor 30 Yahren befand fie fich in einer 
fo elenden Verfaffung, wie faum eine 
andere Stadt. Privat-Korporationen 
hatten fie gerabefo in den Fingern, wie 
hierzulande viele Städte. Da famen 
patriotifhe Männer und böten fhre 
Dienjte umfonft an. Die Stadt kauf: 
te die Anlagen der Privatgeſellſchaften 
auf. Jetzt ift dort die Wafler-Zufuhr 
doppelt jo groß, wie früher, und trotz— 
bem ergibt diefes Departement eine 
jährlichen Ueberfhuß von $200,000. 
Der Preis des Gafes ift von $1.14 auf 
58 Cents ermäßigt, der durchſchnittli— 
che Fahrpreis auf den Straßenbahnen 
beträgt noch feine 2 Cents, die Ange— 
ftellten verjelben haben fürzere Arbeits- 
zeit und ausfömmlichen Lohn, und da= 
bei werfen die Straßenbahnen einen 
jährlicden Reingewinn von etwa einer 
Biertelmillion ab. Die Stadt bat ſo— 
gar ganze Straßen moderner, gefun- 
ber Arbeiterhäufer errichtet und ver- 
miethet fie billig. 

Ein anderes Beifpiel ift Mancheiter, 
bon deſſen verftabtlichten üfentlichen 
Betrieben imMWefentlichen dasfelbe gilt. 
Diefe Wohlihaten kommen 3 Millionen 
Menjchen zugute; denn außer der hal— 
ben Million der unmittelbaren Ein: 
wohner muß bier die ganzeBevölferung 
mitgerechnet werben, die im Umkreis 
bon 20 Meilen vom Ratbhaufe wohnt. 
Birmingham hat mehr als eine halbe 
Million Einwohner, aber feine Korpos 
rationen; auch bier bewähren fich die 
öffentlichen Betriebe alänzend, und 
durch die gejunberen öffentlichen Ar: 
beiterwohnungen ift die Sterbe-Rate 
auf den vierten Theil gefunfen. In 
ganz England gibt es 185 Gemein 
weſen, die ihre Einwohner mit Gas, 
Waſſer und elektrifchem Licht verſor— 
gen, und ein Drittel der GefjammtInge 
ber Straßenbahnen befindet fich unter 
Kontrolle der Gemeinden. 

Aehnliches ift vielfach vom europäi- 
ſchne Kontinent zu jagen. In Deutfch- 
land 3. B. beſitzen etwa zwei Drittel 
ber oroßen Städte ihre eigenen Be— 
leuchtungswerke, und es gibt inDeutjch- 
land feine einzige Ga8-Anlage mehr, 
bie fi in Privathänden befindet. Alfen 
biefen Unternehmungen, ſowie den üf- 

tlihen Sparfaffen, Leihanftalten, 
öffentlichen Krankenkaſſen u. f. m. liegt 
das Prinzip zugrunde, daß der Staats⸗ 
Brper nicht gedeihen kann, folange das 


- Ainzelne Glied desfelben nicht gedeiht, 


und alles das wird vom rein geſchäft⸗ 
lien Standpunfte geleitet. 

Warum follen wir bier nicht auch 
durchführen können, wa3 in Europa 
durchführbar ift? Oder haben wir etwa 
nicht das Recht dazu? Bei ung fommt 
a befonders ftarfer Beweggrund 
in Betracht, daß unferen freien Ein- 
ziätumgen bie größte Gefahr durch die 


Rorporationen broht“ 


ihrte dann noch diefelben 

züglich des Telegraphen⸗ 
fen, der Eifenbahnen und Poſt— 
arbanten durch, verbreitete fich dann 
ben jegigen Grubenſtreik und den⸗ 


* 
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trag, gemacht, 





einem Brücken-Abhang unkontrollirbar 
und ſtieß mit einem anderen Zuge zu— 
ſammen, der von unten herankam. 
Eine Stunde ſpäter entgleiſte ein ein— 
zelner Waggon, wobei wiederum zwei 


Frauen tödtlich, und zwei andere Per— 


ſonen ſchwer verletzt wurden. Dies wa— 
ren nur die bedeutenderen Unfälle. 


Dampferuagchrichten. 
Angekommen. 


New York: New York von South— 
ampton. 

New Nork: Kenſington von Ant— 
werpen; Roumanian von Glasgow. 

—⸗ Pennland von Liver— 
pool. 

Liverpool: Schihia von Boſton. 

Abgegangen. 


New Vork: Saale nach Bremen; 
Ocean nach Amſterdam. 

Cherbourg: Spree, von Bremen nach 
New Hort. 


Ausland. 


Die türkiſch⸗griechiſche Frage. 

Wien, 7. Sept. Die „PBolitifche Kor— 
reſpondenz“ will willen, daß Griechen» 
land dem Verlangen der deutfchen Re— 
gierung nachgegeben habe und eine aus— 
wärtige Kontrolle über feine Finanzen 
gejtatten werde. 

Konftantinopel, 7. Sept. Wie man 
hört, hat die britifche Regierung einen 
neuen Vorſchlag für den Friedensver— 
wonach Griechenland 
feine. ganzen Finanzen allen ſechs 
Großmächten unterjtelen fol, die 
Türfen aber dann ohne Weiteres 
Ihefjalien räumen Jollen. 

Canea (Kreta), 7. Sept. Die Ad— 
miräle der bier liegenden auswärtigen 
Ylottengefchwader haben jeßt, jeden— 
falls im Einverſtändniß mit ihren 
Regierungen, befchloffen, am Freitag, 
den 10. September, die Blodade über 
die Inſel aufzuheben, da diefelbe ge- 
genjtand&los geworden fei, und die 
Snfurgenten die Gelbftverwaltung, 
unter türfifcher Oberhoheit, angenom- 
men hätten. Der Gouverneur mwurbe 
bon den Admirälen aufgefordert, mit 
Ausnahme der regulären Truppen 
Jedermann zu entwaffnen. - 


Die indische Aufitand. 


London, 7. Sept. Wie der „Times“ 
aus Simla gemeldet wird, nimmt ber 
Emir von Afghaniſtan denn doch eine 
entichiedene Stellung gegenüber dem 
indifhen Grenz-Aufftand ein, und 


ftändifchen, Er ift offenbar entfchlofjen, 
alle ihm zuftändigen Mohamedaner in 


Schach zu halten, und feine Truppen | 


haben eine Wbtheilung Shinwari3 zer— 
ftreut, welche fich unmeit Befhbalate an— 
gefammelt hatten, um den Khyber-Paß 
zu befegen und im Intereſſe der auf— 
ftändifchen Afridis feftzuhalten. 

Der aefürchtete Haddah Mullah fol 
nach feinem Heim zurüdgetehrt fein, 
und feine Anhänger ſollen fich zerftreut 
haben, nachdem fich die Halimzai-Mah— 
mand gemweigert hatten, fich dem Auf: 
ftand anzufchließen. 

Die Swatis, welche ſich unterwarfen, 
haben big jett 2000 Gewehre, 70 Hins 
terlader und 1000 Säbel ausgeliefert. 

Diefen Nachrichten zufolge wäre ein 
baldiges Ende des Aufjtandes zu er— 
warten. 


Tefegraphifche Kolizen. 


— Der Hofenfchneider-Streif in 
Philadelphia ift ſogut wie zu Ende, ba 
alle Firmen bis auf eine die Forderun⸗ 
gen der Ausſtändigen bemilligt haben. 

— Nach mehrmonatiger Unterbre- 
Hung ift in den Amosteag-Baumivoll- 
fabrifen zu Mancheſter, N. H., der Be- 





‚trieb wieder eröffnet worden, wodurch 


8000 Arbeiter Beſchäftigung fanden. 
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— Im Alter von 58 Jahren ftarb 
in Armourdale, Kanf., der frühere 
Kongreßabgeordnete Lem Hanbach, und 
im Alter von 86 Jahren in Rocheiter, 
N. Y., der frühere Kongreßabgeordnete 
T. T. Tlagler. 

— Bei Forishell, Mo., fuhr ein Zug 
der Wabaſh-Bahn über einen Stier, 
und 10 Waggons entgleiſten. Ein un— 
bekannter Landſtreicher wurde getödtet, 
der Lokomotivführer tödtlich und der 
Heizer ſchwer verletzt. 

— Zu Friends Miſſion, Va., wurde 
der 21jährige George Wal — diesmal 
ausnahmsmeife ein Weißer —, welcher 
die Weihe Sadie Cook vergewaltigt und 
ermordet hatte, aus dem Gefängniß ge= 
Ichleift und gelynchmorbdet. 

— Eine große Feuerdbrunft in der 
Meidenmwaaren-Fabrit von Kohn M. 
Rome Sons Co. in Philadelphia ver— 
urfadhte einen Schaden von $100,000. 
Etwa 20 Feuerwehrleute wurden vom 
Rauch überwältigt, doch ſcheint ihr 
Leben nicht gefährdet zu fein. 

— Die demokratiſche Staatsfonven= 
tion für Colorado, welche in Denver 
ftattfand, erklärte fich gegen Zuſam— 
mengehen mit Silderrepublifanern und 
Populiften bei der nächſten Staats— 
wahl, troßdem auch fie fih für Silber- 
freiprägung ausſprach und die Wäh- 
rungsfrage für die mwichtigfte erklärte. 


— Die Konvention der „Young 
Peoples Alliance” in Elgin, Ill. wurde 
geitern mit Sonnenaufgangs-Gebets— 
Verfammlung und Tag-Gottesdienft 
eröffnet und gelanate bereit -geitern 
Abend zum Abſchluß. Bei der Be— 
amienwahl wurde Paul E. Zimmer— 
mann bon Chicago zum Präfident ge— 
mählt. Laut Jahresbericht find fieben 
neue Vereine organifirt worden. 


— Bloomington, Peoria und andere 
Illinoiſer Plätße haben den Beſuch 
eines „Künſtlers“ erhalten, welcher es 
tortrefflich verjteht, 3meidollar-Scheine 
in Zehndollar-Scheine zu verwandeln, 
und eine Anzahl Geichäftsleute em= 
pfindlich „eingelegt“ hat. Die Ban— 
kiers erklären, diefe Fälſchungen ſeien 
die gefährlichſten, welche ihnen ſeit 
Jahren vorgekommen ſeien. 

— Der Leiter der Expedition des 
Millionärs Addicks nad) dem Golbfeld 
bon Klondife ift mit dem Dampfer 
„Queen“ nach) Geattle, Wafh., zurück— 
gelehrt und uveftätigt, daß Die Gold— 
fuer im Lager von Skaguay maſ— 
jenhaft den furchtbaren Strapazen er— 
liegen, zahlreiche Banterotte ftattfinden 
und Diebjtähle und andere Verbrechen 
fo beventlich zunehmen, daß am 27. 
Auguſt ein Erekutivfomite zufammen= 
trat und verfündete, der Erjte, welcher 
fernerhin bei einem Diebitahl ertappt 
werben follte, werde ohne Weiteres ge= 
hängt werden. 

— Zu Conmwad, im mweftlichen Theile 
des Nord-Dakota’er Countys Walfh, 
hatte fich eine Bande von Vagabunden 
durhDiebftähle läftig gemacht, und ber 
Ortsmarſchall ließ 3 der Anftifter ein- 
fteden. Während der Nacht aber wurde 
das Gefängniß von ihnen in Brand 
geitedt; einer der Wagabunden fam in 
den Flammen um, und bie anderen 
erlitten fo fehmere Brandiwunden, daß 
fie bald darauf ebenfalls ftarben. Man 
permuthet, daß es den Vagabunden nur 
darum zu thun mar, ein Zoch auszu— 
brennen, durch das fie ihre Flucht be— 
merkftelligen fünnten, daß aber das 
Feuer dann zu ſchnell um fich griff. 

Auslaud. 

— Die Deutſche Reichsbank in Ber— 
lin hat ihre Diskonto-Rate auf 4 Pro— 
zent erhöht. 

— In Shydney, Neu-Süd-Wales, 
traf die Nachricht ein, daß der Gou— 
verneur von Deutſch-Neu-Guinea am 
21. Auguſt von Eingeborenen ermordet 
wurde. 

— Die Zeitungen in Rom kündigen 
an, daß Kaiſer Wilhelm und ſeine 
Gemahlin auf Einladung des Königs 
Humbert im nächſten Jahre die 
italieniſche Landesausſtellung beſuchen 
würden, welche in Turin abgehalten 
wird, 

— Das amerikanische Kanonenboot 
„Caſtine“ ift außerhalb der Bai von 
Montevideo, Uruguay, während eines 
heftigen Sturmes aufgelaufen. Die 
Dampfer „Plata” und „Republica” 
machten e8 wieder flott; man mil jetzt 
feftftellfen, wieweit es bejchädigt ift. 

— Der „Hamburgifche Korreipon- 
ent“ theilt mit, daß Kailer Wilhelm 
in einer, im Auguſt erlafjenen Kabi— 
net3-Ordre, abermal® Die Generäle 
feiner Armee angemwiefen habe, ihre 
Offiziere zu ermabnen, ein einfacheres 
Leben zu führen. 

— Prinz Karl von Dänemark, mel- 


. '& inem Jahre die Brinzeifin 
zwar pofitiv zu Ungunften der Auf: | er bon einem Jah Prinzeſſ 


ſaud, die jüngſte der drei Töchter des 
Prinzen von Wales, heirathete, hat 
dem Wunſche feiner Gattin nachgegeben 
und fich entfchloffen, in die britijche 
Flotte einzutreten und feinen Wohnſitz 
in England aufzufchlagen. 

— In Madrid ift wieder eine 
Depefche über das Unheil eingetroffen, 
welches die Ausbrüche des Vulkans 
Manon, füdlih von Luzon (Philippi— 
nen-Inſeln) verurfacht haben. Dem— 
nad find wieder etwa 500 Menfchen 
getödtet worden. (Doc ift es möglich, 
daß dies eine Wiederholung einer 
früheren Angabe ijt.) Die Lavaſtröme 
flofjen 20 Meilen weit bis zu dem 
Meeresgeitade. 

— Den neueften Mittheilungen aus 
Baku zufolge wird im nächſten Jahre 
ein neues ruflifches Betroleum-Syndi- 
fat gebildet werden, dad aus einem 
Dutzend großer Firmen beftehen, ein 
riefiges Kapital kontrolliren und für 
TIant-Boote und Reſervoirs forgen 
wird, um dem amerifanijchen Erdöl 
wirkſame Konkurrenz zu machen, des— 
gleichen den neuen ruſſiſchen Grosney— 
Delbrunnen, welche größtentheil® von 
ausländifhen Firmen ausgebeutet 
werben, einen Riegel vorzufchieben. 

— €3 mwird gemelbet, daß der be— 
fannte „Ranonentönig“ Krupp, welcher 
bor einiger Zeit 125,000 Dollars für 
die Ausrüftung der nächſten Afrika— 


endpoft“, Chicago, Dienftag, den 7. \ 


Erpebition des Dr. Peterd anbot, feine 
Dfferte zurückgezogen habe, und zwar 
wegen des Urtheils, das über Peters 
wegen Ueberfchreitung feiner Befug- 
niffe al3 deuiſcher Reichskommiſſär in 
Afrifa, Mißhandlung von Eingebore- 
nen u. f. mw. verhängt wurde und ın 
feiner unbedingten Entlaffung aus 
dem Reichsdienſt bejtand. (Das mar im 
letzten April.) 

— Die Vermuthung, daß der Anar— 
chiſt Barril, welcher am legten Freitag 
Abend das Attentat auf ven Polizechef 
ton Barcelona und deſſen Aſſiſtenten 
unternahm und Beide vermundete, vom 
Kriegägericht zum Tode verurtheilt und 
bereit3 hingerichtet worden ſei, mar 
unbegründet. Barril ijt vielmehr, dem 
Untrage des Staatsanwalts entſpre— 
chend, zu 40 Sahren Strafhaft verur- 
tbeilt worden. Er madte vor dem 
Kriegsgericht fein Hehl daraus, daß 
er in der Abſicht nach Spanien ge— 
fommen fei, jenen Polizeichef wegen 
teffen Vorgehens geaen die Anarchiiten 
zu tödten. Die Vertheidigung bean= 
tragte 10 Jahre Strafhaft. 


Lokalbericht. 
Politiſches. 


Der endailtige Triumph des Verdienſtſyſtenis 
in der Stadtverwaltung. 

Bon heute an wird die Zipildienit- 
reform im Rathhaus völlig durchge— 
führt fein. Jeder einzelne, dem klaſſifi— 
zirten Dienit unterftellte Pla wird mit 
Leuten bejeßt, die Das vorgejchriebene 
Eramen beftanden, und bie ihre Anſtel— 
lung fomit nicht politifchem Einfluß, 
fondern eigenem Verdienſt zu verdan— 
ten haben. Um nun Diejen Triumph 
desVerdienſtgeſetzes pollitändig zu ma— 
chen, ift es nöthig, auch noch die legten 











Harrifon unter der 60Tage-Deinglich— 


den. Dies ſoll heute geſchehen, und da— 
mit wird dann zum erjten Wale in der 
Geſchichte der Stadt das Zivildienſtge— 
ſetz als oberſte Richtſchnur bei allen 
neuzumachenden Anjtellungen maß— 
gebend geworden fein. Dieferllebergang 
vom Beute: zum Verdienſtſyſtem iſt 
übrigens im Großen und Ganzen tus 
big vor fich gegangen, die profeſſionel— 
len Wemterjäger und Beutepolititer 
lehnten jich zwar gewaltig gegen den 
neuen Kurs auf, der aber ihnen zu 
Gefallen nicht geändert wurde, und am 
Ende werben fich auch die Unzufriedens 
jten unter ihnen mit dem neuen Stand 
der Dinge ausföhnen. Die Leute, wel— 
che heute oder morgen entlaflen werden 
follen, find zum großen Theile Clerks, 
Hilfsporfteher u, |. w. im Waſſer-, im 
Spezialjteuer- und im Straßen-Amt, 
und fobald diefe Vakanzen neu bejegt 
find, werden auch dieje ftäbtifchen De— 
partement3 völlig unter der Jurisdik— 
tion der Zipildienftbehörde ftehen. 


* x %* 


Der ſchulräthliche Juſtizausſchuß 
hat geſtern beſchloſſen, dem Schulrath 
in ſeiner morgigen Plenarſitzung drin— 
gend anzuempfehlen, energiſch Front 
gegen das Verlangen der Zivildienſt— 
behörde zu machen, welch’ Letztere be= 
fanntlich verlangt, daß ſämmtliche, 
nicht ausdrüdlich vom Zivildienſtgeſetz 
ausgenommenen Schulangeftellten der 
Jurisdiktion der Behörde unterjtellt 
werden jollen. Das zu diefem Zwecke 
gegen den Schulrath eingeleitete Manz 
damus-Verfahren Jollte nach Anficht 
des Juſtizkomites ebenfall3 mit allen 
Mitteln befämpft werden. Man will 
dahin drängen, daß möglichſt fehnell 
eine richterliche Entjcheidung erlangt 
wird. 

x * * 

Mayor Harrifon ift heute aus der 
Sommerfrifche zurüdgefehrt und hat 
fofort feine amtliche Ihätigfeit wieder 
aufgenommen. 


Neues Rathhaus. 


Die Bürgerfchaft unferes Vorftädt- 
hen: Harvey veranitaltete gejtern 
Abend aus Anlaß der Einweihung ih- 
res neu erbauten Rathhaufes eine gro— 
Be Straßenparade, die einen überaus 
glänzenden Verlauf nahm. Nach Be: 
endigung des Umzuges fand die eigent- 
liche Feier jtatt, welche durch ein Weih- 
gebet, geſprochen von Rev. J. N. 
Stotts, eingeleitet wurde. Bürgermei— 
fter Clark W. Ranger hielt die offiziel- 
le Feltrede. Weitere Anſprachen wur— 
den bon den Herren Sonathban Mat» 
thews, Peter B. Lamb, Ihomas Me- 
Farbone, J. C. Riordan, Rev. Frant 
C. Bruner und Frau Emma Smith 
Devoe, Bräfidentin der „Equal Suf- 
frage Alfociation” gehalten. — Die 
neue Stadthalle befindet fich an ber 
154. Straße, zwifchen Columbia und 
Genter Ave. Sie ift zwei und ein hal- 
bes Stockwerk hoch und mit allen mo— 
dernen Einrichtungen auf's Befte aus⸗ 
geſtattet. 


* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand fteden anftatt Fleiſher's Deutfche 
Stridwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. 


Leſet die Sonntagsbeilnge der Abendpoit. 








Weberfahren. 


In feiner Wohnung, Nr. 875 Diron 
Straße, ift der 47 Jahre alte Ar— 
beiter Anton Harveowsti an ers 
legungen geftorben, welche er vorgeſtern 
Morgen erlitten hatte, indem er bon ei⸗ 
nem unbfannten Wagenlenter überfah- 
ten wurde. 

Frau Sarah Schmidt von Nr. 668 
Brown Str. wurde geftern Mittag, 
als fie, mit ihrem zehn Monate alten 
Baby auf dem Arme, die 19. Str. zu 
kreuzen im Begriff war, durch einen 
Gejhäftswagen überfahren. Sie und 
ihr Kind haben dabei ſchwere, aber 
nicht lebensgefährliche Verletzungen 
erlitten. Den Kutſcher des Wagens, 
Charles Schuner, trifft nach den Anga— 
| ben von Augenzeugen feine Schuld an 
dem Unfall, 





zwei⸗ bis dreihunderi Beutepolititer zu | 
entlaffen, die feiner Zeit von Mayor 


feitsflaufel des Gefehes ernannt wurs | 


Der geitrige Feiertag. 
Das große Pifnif in River Grove. 


Die Radler-Wettfahrt und andere Der- 
anjitaltungen. 


Die Zahl der Theilnehmer an dem 
gejtrigen Arbeiter-Umzug mird ver— 
Ichiedentlich auf 7,000—15,000 veran- 
ſchlagt, und die Wahrheit dürfte wie üb- 
lich in der Mitte liegen. Dieſe verhält— 
nipmäßig geringe Betheiligung wird 
von den Veranftaltern der Parade mit 
der noch immer ſehr großen Anzahl von 
Beichäftigungslofen erklärt, doc 
fommt noch hinzu, daß ſich einige von 
den ſtärkſten Gewerkſchaften, jo die 
Maurer, die Eifengießer, die Schrift- 
feger und andere mehr überhaupt nicht 
an der Parade betheiligt haben. Ihr 
ernbleiben wurde theils durch die 
Leere der Vereinskaſſen verurſacht, 
theils durch noch immer obwaltende 
Streitigteiten zwiſchen den einzelnen 
Organiſationen. — Das Piknik in dem 
ſchön gelegenen River Grove am wal— 
digen Ufer des Desplaines-Fluffes war 
überaus zahlreich) befucht und ijt ohne 
jede unliebjame Störung verlaufen. 
Das Wetter war außerordentlich gün— 
Jtig, in einer Beziehung fogar zu gün— 
ftig, denn die Winpdftille verhinderte 
nicht nur das programmmäßig ange— 
kündigte Auffteigen eines gewaltigen 
Papierdrachens, fondern aud das 
Ylieg-Erperiment mit dem von €. P. 
MecDonnel gebauten Luftichiff-Mo- 
del. Dafür fonnte man aber auf dem 
felten Erdboden mwettlaufen ſoviel man 
wollte, und es gab einen regen Wett— 
ftreit um die zahlreichen vom Komite 
für die Sieger und Siegerinnen aus- 
gejeßten Preife. Feſtreden wurden von 
dem Kongreß-Abgeordneten George E. 
Foß und von G. W. Ambroſe gehalten. 
Erſterer verbreitete ſich ausführlich 
über die Einrichtung von Poſtſparkaſ— 





ſen, Zeßterer erging ich in allgemeinen 


melche die Urbeiterfchaft auf Aenderun— 
gen der gejellichaftlichen Einrichtungen 
‚ überhaupt jeken könne. Er fchloß mit 
dem Wunjche, daß den Arbeitern „ein 
' Wellington erfiehen möge, um fie vor 
| dem drohenden Waterloo zu bewahren,“ 
| melch’ biftorifches Gleichniß troß feiner 
ungewöhnlichen Lahmheit mit lauten 
Beifall aufgenommen wurde, 
* x %* 


Bei dem Nadler-Wettfahren, welches 
geftern von den vereinigten Radler— 
Klubs zwifchen Wheeling und dem 
Electric Park veranftaltet wurde, ers 
rang Wm. Wolf vom „South Side 
Cycling Elub“ den erſten Preis. Wolf 
wiegt 205 Pfund. Es war ihm ein 
Vorſprung von fieben Minuten zuge— 
ftanden mworden. Den Zeitpreis ge— 
wann Fred. Stoddard vom „Congreß 
Cycling Club.“ Er legte die Entfer- 
nung in 53 Minuten und 14 2/5 Se— 
funden zurüd, 

Un dem gejtrigen Hundert-Meilen- 
Rennen des „Lincoln Cycling Club“ 
betheiligten fih 46 Mann. Diefelben 
fuhren um 4 Uhr Morgens vom Klub: 
lofal an der Dearborn Avenue ab und 
tadelten bi3 nachWaukegan und zurüd. 
J. B. Ritchie, mit einem Vorſprung 
bon drei Stunden und 30 Minuten ge— 
man das Rennen, den Reitpreis errang 
Robert P. Searle, der die hundert Mei, 
len in jech3 Stunden und 36 Sekunden 
zurüdleate. 


Auf der Lagune im Lincoln Part 
fand geftern die vierte jährliche Ruder— 
Regatta Statt, an welcher fich die ver- 
Ihiedenen Bootklubs betheiligten. In 
Verbindung mit der Regatte wurde 
auch ein Wettfchwimmen arrangitt, bei 
welchem W. Bacharach den erſten und 
red. Binder den zweiten Preis er- 
rang. Bacharach Schwamm 110 Yards 
in einer Minute und vierzig Sekunden. 

Durch einen Humbug — e3 follten 
auf dem Michigan -» See zwei alte 
Schiffe in Bramd geftedt werden, — 
ließen fich aeftern Abend Tauſende und 
Abertaufende von Menſchen nach dem 
gincoln Park und dem Norbfeite-Sees 
ufer loden. Bon dem Schifäbrande 
haben die quien Leute wenig zu ſehen 
befommen, denn er fand fehr iveit vom 
Ufer Statt, dafür gab e8 aber ein ſchö— 
ne3 Gedränge mit den obligaten Püf— 
fen und GStößen. Zahlreiche Kinder 
verliefen fih in der Dunkelheit, und die 
nachgenannten Kleinen waren bis heute 
Morgen um 3 Uhr von ihren Eltern 
noch nicht miederaefunden morden: 
Harıy Gauer; Yabmes Brady, 651 
Racine Ave.; Fred. Spidrodt, 513 Ir— 
ving Park Boulevard; Larry Breen— 
| bad, 6030 Halfted Str.; Larry Fland, 
ı 46 Greenwood Place; Katie O’Donell, 
2856 W. Harrifon Str.; Philipp Caſ— 


} 
| Nedemendungen über die Hoffnunaen, 
| 





ſidy, 3723 Wentworth Ave; Harıy | 


Jackorg, 954 Grand Abve.: Ihomas 
| Green, 273 ®. 13. Str.; Mabel Fi: 
cher, 785 W. 87. Straße. 


—— 


Rezept No. 2851, verfertigt von EEmer KAmeud 
und verkauft Durch Sale & Blocki, 44 Monroe Straße 
und 34 Waibington- Straße, wird Allen heiten, welde 
an Rheumatismus leiden. Probirt eine Flaſche. 


Stiftungsfeit des Turnverein 
„Borwärts.‘ 


Am nächftenSonntag, den 12. d.M., 
feiert der Turnverein Vorwärts das 
Jubiläum feines 30jährigen Beſtehens. 
Diefer Verein ift eine der älteften deut— 
ſchen Gefelfchaften Chicagos und ift 
ſchon bei manchen Gelegenheiten bon 
lofalgefchichtlicher Bedeutung hervor⸗ 
ragend betheiligt gemefen. In der Agi- 
tation für Aufrechterhaltung des hieſi— 
gen Deutſchthums war er immer an ber 
Spige und in Bezug auf feine Leis 
ftungsfähigfeit in geijtiger und körper— 
licher Ausbildung feiner Mitglieder, 
darf der „Vorwärts“ mit Recht als ei- 
ner der erfolgreichften Wereine im 
Nordamerikaniſchen QTurnerbunde be- 
zeichnet werben. 

Der Verein trifft für die bevorſte— 
hende eier große Vorkehrungen und e3 
unterliegt fomit keinem Zweifel, daß die— 
ſelbe ein ſehr erfolgreiches Ereigniß 
werben wird, zumal ſich alle Turnver⸗ 
eine und viele andere Geſellſchaften der 
Stadt und Umgegend betheiligen wer— 
den. — Dem Turnverein Vorwärts 
möge hiermit ein herzliches Gut Heil! 
zu feinem 30. Geburtstage zugerufen 
fein. 














Konfultation freil Konfultation frei! 
Ver wohlbetannte Wiener Spezialift des 


p- NcW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ıft immer noch allen andern Spezialiften in der Behandlung und Heilung von 
voraus. Kein anderer Srezialift fann für das vergangene Jahr — Heilungen nachw 


unsere eurovaiſchen Heilmittel bewirkt worden find. 


degetabiliihen Medifamente importirt. Sie jind friich 


aufgegeben waren. Hit Euer Fall von anderen 
angewendet worden, aber in dieſem Lande unb 
End, daß das, was wir jagen, wahr ift. Wir ha 
ragenditen Geihäftsleute dieſer Stadt, und da wir 
niedrig jtellen, daß der Arme diejelbe Gelegenheit 


Wir haben ipeben über zehn Tonne 
} y und vet, und mir jind daher jetzt beit: 
ale delifaten und komplizirten Fälle welche der Aumit der geichichteiten amerifaniden Werzte 
reich zu behandeln. ging gebranden fie täglich und werden geiund, die vorher von 
1 Aerzten als unbeilbar bezeichnet worden? 
theil? Seid Jhr bereit, ein Behandlungsſyſtem zu unteriuchen. weiches Bram als ein J 
int iſt? Dann fommt nach unieren Office 
über hundert Vatien 
en jo aroken 3 
haben 


allen hroniichen Krankheiten 
weiſen, wie jie dur) 
rer wunderbaren 
r al3 je präparirt, 
ipotteten, erfolge 


8 


hr ein Vorur 
ert erfolgreich 

ınd überzeugt 
ten täglich, darunter einige der hervor» 
( Zuſpruch haben. fünnen wir uniere Preiie io 
fanii, geberlt zu werden, wie der Reiche. Die Medizinen 


fommen diveft von Europa, find rein und unſchadlich und haben den Ruf. Leute zu heilen, die als dem Tode vers 
ar aufgegeben waren; daher ſpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


ringen. 


bar bezeichnet worden ift. Kommt und überzeugt Euch 
Unteriuchung vollſtändig fret. 


Rommt nicht zu uns, wenn Ihr nicht Euren Hausarzt zuvor Fomiultirt und feiner Behan ıter» 
mworfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer Gran tien Kranfheit leiden, anblung Gud unter 


die don Andern als undeils 


da das, was wir fagen, wahr ift. Koniultation und 


Damen erhalten iorafaltıge und ipezielle Aufwa i deid 
weiblichen Geſchlecht eigen find. Konfultatien frei. * Iwartung bei allen Beiden, bie dem 


Dffices Stunden: 9—12 Vorm.; 2-5 Nachm. u. 6—8 Adends. Sonntags 10-3 Nachm. Mittwochs 9—1 Nachm 


NEw ERA MEDICAL busrurt, 


Hew Era Gebäude, Zimmer 508, Ecke Harriſon, Halſted und Blue Island Ave. 


Nehmt Elcvator nad) dem fünften Floor. 


di,:apıj 








Raſche Arbeit. 
Die Mörder des Frank Renn von der Polizei 
ermittelt. 
Wie die „Abendpoſt“ berichtet hat, 
ijt geitern Vormittag im County-Ho— 


fpital ein junger Mann Namens Frank | 


Renn an Hiebmunden geſtorben, 
welche ihm mährend der vorhergegan— 
genen Nacht an ver Canalport Ave. 
beigebracht worden maren. Renn iſt 


nicht im Stande geweſen, irgend mel | 


che näheren Angaben über die Jdenti- 
tät feiner Angreifer zu machen, die} 


find aber nicht3 dejtoiweniger pon der | 
Bolizei, genauer gefagt vom Polizei- 
wor⸗ 


Sergeanten Niquette, ermittelt 
den. Der genannte Polizeibeamte 
brachte in Erfahrung, daß Renn vor— 
geſtern Abend bis nach 12 Uhr in Con 


Tighs Wirthſchaft an der Ede von 18. 


und Clark Straße geweſen war, und 


zwar in Geſellſchaft zweier Mitglieder 
John 


der Clan-na-Gael-Garde, des 
Wright von Nr. 46 Canalport Abenue 
und des Thomas Caſſidy von Nr. 25 
Blair Straße. Die jungen Leute hatten 
in der Wirthſchaft einen lebhaften 
Mortwechfel mit einander gehabt. 
Wright und Caſſidy, die Nachmittags 


mit ihrerÖrgenifation auf dem Mount | 


Olive Friedhof an einer Denfmals- 
Enthüllung theilgenommen hatten, ſich 
noch in voller Uniform befanden und 
ihre Gewehre bei fich hatten, waren por 


Kenn aus dem Lokal fortgegangen. | 


Diefer war ihnen aber bald agfolat, 
und da der Heimweg der Drei in der— 
jelben Richtung lag, 
men, daß fie unterwegs wieder zuſam— 
mengetroffen waren. Sergeant Niquet— 
te ließ Deshalb Wright und Caſſidy 
verhaften und aleih darauf 


halten. Im Kofthaufe Wriahts 
man deſſen Uniforubloufe. Das Klei— 


dungsitüd mar zerriffen und mit Blut | 


befprigt. Niquette ließ Wright in der 
Volizeiſtation dieſe Bloufe anziehen 
und machte ihn dann darauf aufmerf: 
am, daß die Bloufe wohl faum zerriſ— 
fen gemwejen fein dürfte, als er geftern 
zur Parade ausrücdte,. „Und mo kom— 
men denn die Bluifleden her?“ fragte 
er dann. Wright, 
leugnen verfucht hatte, legte nun ein 
Geſtändniß ab. Er fei halb angetrun- 
fen gemefen, faate er, und Renn has 


be mit ihm Streit angefangen. Als der | 
junge Mann jchließlich verfucht habe, | 


ihm fein Gewehr zu entreiken, habe er 
ihn mit dem Kolben der Waffe nieder- 


geichagen. Caſſidd habe mit der That 


nicht3 zu thun gehabt. — Renn war 
erit 19 Jahre alt, Wright ift um fünf 
Jahre älter, und Caſſidy zählt dreißig 
Jahre. Wright und Caſſidy haben fi 
bisher des beften Rufes erfreut, und 
für Caſſidy wird die unglüdliche Ge— 
fchichte denn auch wohl meiter feine 
Ihlimmen Folgen haben. 





Zu wohlthätigem Zwed. 


Der „Schwäbiſche Sängerbund“ 


wird am Sonntage, den 10. Oftober, | 


in Vondorf3 Halle, Ede North Ave. 
und Hallted Str. ein großes Konzert, 
verbunden mit Ball, abhalten. Wer 
jemals einer der bisher bon genanniem 
Verein veranftalteten Feitlichkeiten bei- 
gewohnt hat, weiß aus Erfahrung, daß 
diefelben Jich jtet3 eines äußerſt quten 
Beluches zu erfreuen hatten, und das— 
felbe wird ohne Zweifel auch diesmal 
der Fall jein, um jo mehr, als der 
Neingewinn des vielverſprechendenUn— 
ternehmens zum Belten der Hagelge- 


fhädigten in der alten Heimath ver= | 
wandt werden fol. Von Seiten des | 


mit den Arrangements betrauten Ko— 


mites wird ſchon jeht eifrig daran ges | 
einige | 


arbeitet, um jedem Beſucher 
wirklich genußreihe Stunden bereiten 
zu können. 
lichen Theils liegt in den Händen des 
bemährten Mufitdireftors, Herrn Wil- 
liam Jaegtmeier. 
beträgt 25 Cents für Herr und Dame, 


Ungeihidter Lehrmeiſter. 


Ein junger Ladendieb ift der 12jäh- 
tige Louis Leibwitz, deſſen Eltern an 
12. und Morgan Straße wohnen. Ge- 
ftern nahm Louis feinen Spielfamera= 
den Paul Stearn3 nah der „Fair“ 
mit, um auch ihn für fein Gewerbe an— 
zulernen. Als Louis feinem Schüler 
zeigen wollte, wie man eine Börſe von 





einem Ladentiſch ftibitt, murde er von | 


zwei Detektive gepadt, die ihn und 
feinen Kameraden zur 


er jeit drei Monaten zahlreiche Laden— 
diebjtähle ausgeführt habe. Haupt- 
jächlich hätte er fi auf Gürtel und 
Börfen verlegt, die er dann an unſkru— 
pulöfe Frauenzimmer verkaufte. Als 
feine Verführerin bezeichnete er eine 
gewifle Minnie Fiſher. Diefe wurde 
unter der Führung des Knaben in ei- 
ner Kneipe an der State Straße ge- 
funden und verhaftet. Sie gab zu, 
dem Jungen kürzlich eine Börje abge- 
fauft zu haben, behauptet aber meiter 
nichts von ihm zu wiſſen. 


ließ fich anneh: | 


in den | 
Wohnungen der Beiden Hausfuchung | 
fand | 


der anfänalich zu ı 


Die Leitung des gejang= | 
Johnſon 


Der Eintrittspreis | 


Shaumderg = Shindlerd Theater. 


Müllers Halle, 





" Die Direktion Shaumberg-Schind- 
‚ler beginnt ihre neunte Saifon in 
„Muellers Halle“ cam  nächiten 
Sonntage, den 12. September. 
Ju Eröffnungsvorftellung hat Die 
Direktion den Außerft amüſan— 
ten Schwanf von Earl Laufs, „Fin 
toller Einfall”, gewählt, ein Stüd, das 
auf der englifchen Bühne unter dem 
Titel „AN the Comforts of Home“ un- 
zählige Aufführungen vor ausverkauf— 
ten Häufern erzielt hat. 

Die untenjtehende Beſetzung ver— 
Ipricht eine vorzügliche Vorstellung und 
e3 jollte deshalb ein ausvertauftes 
Haus die beliebten Chicaaver Volks— 
theater-Pioniere Schaumbera und 
Schindler am Eröffnungsabend be— 
grüßen. 

Der Eigenthümer der Halle, Herr 
Louis Mueller, hat die Bühne mit voll: 
ſtändig neuen Dekorationen ausitatten 
lajfen, und alle Vorkehrungen find ge— 
troffen, um die Saiſon künſtleriſch er— 
folgreich zu geitalten. 

Die verfchiedenen Rollen 
Schwankes find mit den Damen Marie 
' Schaumberg, Pauline Meaeriel, 
Sohanna Schaumberg, Mima Nicolas, 
Laura de Divjean, AlmaBotlen, Agnes 
Neumann und Lizzie Bernhard, ſowie 
mit den Herren Hugo Kofel, Rudolph 
Koch, Louis Koh, Hermann Saller, 
Robert Schlemm, Emil Kerner, Jofeph 
Ruſt, Karl Welben und Paul Bagnart 
| in bortrefflicher Weife bejebt. 


— 0 


Turnverein „Garfield. 


des 





In den Tagen vom 9. bis zum 17. 
Oktober veranſtaltet der Turnverein 
„Garfield“ zum Beſten ſeines Hallen— 
Baufonds eine „Fair,“ die, weil ſie die 
Geſchichte Chicagos dveranſchaulichen 
ſoll, den Namen „Windy City Fair“ 
erhalten hat. Dieſe „Fair,“ deren 
Programm ſpäter veröffentlicht werden 
ſoll, verfpricht-eine in jeder Beziehung 
hochinterefiante und genußreicheBerans 
ftaltung zu werben, und fchon aus die« 
fem Grunde follte eg Niemand verfäus 
men, ihr feinen Befuch abzultatten. Da— 
zu kommt aber noch der qute Zweck, den 
die Veranstalter der „Fair“ im Auge 
haben. Qurnvereine find feine Ver— 
gnügungsvereine, fondern ftellen fich 
erzieherifche Mufgaben, deren Löſung 
im Intereſſe des ganzen Volkes liegt. 
Das heranwachſende Geſchlecht körper— 
lich geſund zu machen, es an Disziplin 
und Gemeinſinn zu gewöhnen, dem Er— 
wachſenen geiſtige Anregung zu geben 
und ſomit auf die fortfchritiliche Ent— 
wickelung des geſammten Volksgeiſtes 
einzuwirken, iſt das Ziel der Turn— 
vereine. 

Wenn die Turnvereine geeigneter 
| Räumlichkeiten bedürfen und eigene 
| Hallen errichten müſſen, um ihre ges 


| meinnübigen Zwecke erreichen zu kön— 
| nen, und wenn dazu ihre eigenen Mit— 
tel nicht ausreichen, To können fie wohl 
mit voller Ausſicht auf Erfolg auf die 
linterftüßunag des Publikums rechnen, 
und zwar in dem Maße, als ihre Be- 
ftrebungen dem allgemeinen Intereſſe 
dienen. 

Für die bevorftehende Fair ift ein 
Programm in Vorbereitung, das einen 
durhichlagenden Erfolg mit Sicherheit 
erwarten läßt. Es möge hier nur ſo— 
viel errathen werben, daß bereits ein 
Indianerdorf, ſowie das Fort Dear 
born und „Chicago vor dem großen 
Teuer“ in der Entitehung begriffen 
find, 


Zenas gefährlicher Freund. 


MWährend die Familie des Möbel- 
händler3 Kohn M. Smyth die heißen 
Monate in der Sommerfrifche ver— 
bringt, führt die Haushälterin Xena 
die Aufliht über das 
Smyth'ſche Wohnhaus, Nr. 300 Weit 
Adams Str. Es veriteht fih von 
felbft, daß Lena ihre Zeit nicht beſtän— 
dig einfam vertrauert. Sie empfängt 
zumeilen Beſuch, und gejtern war ihr 
Freund John MeNamara bei ihr. Sie 
zeigte demfelben das ganze Haus und 
deifen ebenfo geſchmackvolle wie koſt— 
Ipielige Einrichtung. Auch einen fun— 
felnden Diamantknopf zeigte fie ihm, 
welchen der Sohn des Hauſes, Tho— 
mas Smyth, in feinem Schlafzimmer 
batte liegen laflen. Sohn fand an dem 








Polizeiftation | 
mitnahmen. Dort gejtand Louis, daf | 


| Stein Gefallen. Er ftedte ihn ein, und 


als Lena ihm das verwies, jchlug er Sie 
nieder. Dann enteilte er. Geſtern 
Abend wurde er von den Detektibes 
MeSwiggin und MeGrath eingefan= 
gen. Wenn er mit einer Ordnungsſtrafe 
davonfommt, kann er von Glüd jagen. 





* In einer Kabine des Schleppbam= 
pfer3 „James W. Gordon“, der zur 
Zeit am Fuße der Franklin Straße vor 
Anker Tag, kam geftern ein Feuer 
zum Ausbruch, durch das ein Schaden 
von etwa $50 angerichtet wurde, Det 
Dampfer ift das Eigenthum der „Dun— 
ham Towing and Wreding Company“, 
Die Erplojion einer Petroleumlampe 





Toll den Brand verurfacht haben, 





on rn en 


> bendp ft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Das Gruͤndübel. 


Während Herr William 3. Bryan 
den unterwerthigen Silberdollar nod) 
immer al3 das einzige Heilmittel für 
alle gefelfchaftlichen Leiden ausgibt 
und fich vergeblich abmüht, einige un= 
liebjame Ihatfahen aus der Welt 
heraus zu erklären, ijt der ungleich 
geiftreichere und vielfeitiaere Herr Alt— 
geld bereit? auf einen neuen „Iſſue“ 
verfallen. Dem früheren Gouverneur 
Tcheint nicht mehr die Goldwährung der 
Wurm zu fein, der am Herzen der Re: 
publif nagt, fondern die fittliche Ver: 
derbtheit und WBejtechlichkeit, die im 
öffentlichen Leben der Ber. Staaten 
eingeriffen ift. An diefer Fäulniß find 
nach feiner Anficht hauptfächlich die 
u Storporationen ſchuld, in deren 
Minden fich die öffentlichen Verkehrs— 
mittel, das ftädtifche Beleuchtungs— 
mejen, die Kohlengruben u. ſ. w. be— 
finden, und die ſich durch Liſt und Ge— 
walt die ungeheuerlichſten Vorrechte ge— 
ſichert haben. Um die Herrſchaft dieſer 
Tyrannen zu brechen, ſchlägt Herr 
Altgeld vor, daß der Bund die großen 
Eiſenbahnen, Telegraphenlinien und 
Kohlengruben übernehmen, und daß die 
Gemeinden alle Straßenbahnen, Gas— 
und Elektrizitätsleitungen an ſich brin— 
gen ſollen. Für den Sozialismus, 
ſagt er, ſind wir noch nicht reif, aber 
die Ver. Staaten könnten in der Ver— 
ſtaatlichung immerhin ebenfo meit ge 
ben, wie die europätfchen Länder. Aus 
Berdem empfiehlt er die Errichtung bon 
Polt-Sparbanten. 

Inſofern Herr Altgeld die Verſchen— 
fung werthvoller Vorrechte an einzelne 
Leute oder Geſellſchaften für das 
Grundübel der Republik erklärt, it er 
ganz unziweifelhaft im Rechte. Die 
„Abendpoſt“ hat auf diefen Gegenitand 
namentlich während des lebten Wahl- 
fampfe3 fehr oft bingemwiefen und an 
vielen Beifpielen gezeigt, daß die be— 
drohlichen Niefenvermögen nicht durch 
die Goldwährung, fondern durch die 
Verleihung von Monopolen entjtanden 
find. Letziere ift für die Politiker ein 
äußerst einträgliches Geſchäft gewor— 

ers, dem fie ihre ganze Kraft und Zeit 
widmen. Es ift jo weit gefommen, 
daß der Songreß jomohl, wie die 
Staatölegiälaturen und Gemeinderä— 
the fi nur noch mit den Wünschen der 
Monopoliften befchäftigen und jede 
Thätigkeit ablehnen, die ſich für fie 
„nicht bezahlt." Muf der anderen Seite 
find die großen Korporationen längjt 
zu der Erfenntniß gelangt, daß fie 
nichts ohne Beſtechung erreichen kön— 
nen. So oft fie etwas haben wollen, 
bieten fie nicht dem Staate oder der 
Gemeinde eine angemeflene Bezahlung 
an, fondern fie „Laufen ſich“ die Poli— 
tifer, die das Volk mit feiner Vertre- 
tung beauftragt hat. Ob alfo die Kor— 
porationen die Korruption hervorru— 
fen oder fich diejelbe nur zunuge ma— 
chen, iſt ſchwer zu entfcheiden. Viel— 
leicht liegt auch hier eine Wechſelwir— 
fung bor, 

Eine andere Frage ift es, ob durch 
das von Herrn Altgeld vorgefchlagene 
Mittel das Uebel- bejeitigt merden 
wiirde. Die europäifchen Erfahrungen 
laffen fich nicht zum Vergleiche heran 
ziehen, weil die Werhältniffe hierzu— 
lande ganz anders liegen, ganz abge= 
jehen davon, daß beiſpielsweiſe über 
die Staatsbahnen auch jehr jtart ge= 
Hagt wird. Herr Altgeld jet große 
Hoffnungen auf die Zivildienſt-Re— 
forın, aber dieſelbe erjtredt fih doch 
nur auf die unterjten Beamten, die auf 
pen Gang der Dinge wenig oder gar 
Li ten Einfluß haben, und fann im 
pemofratiichen Staate unmöglih auf 
die maßgebenden Beamten oder gar 
auf die Geſetzgeber ausgedehnt werben. 
Menn der Öouverneur und die Legis— 
latur, oder der Mayor und die Stadt= 
räthe forrupt find, fo fann es nichts 
helfen, daß die Schreiber und Bolizi- 
ſten vor ihrer Anftellung eine Wettbe- 
mwerböprüfung beftanden haben müſſen. 
Die Zivildienft =» Reform fann uns 
höchſtens fähigere und fleißigere Un— 
terbeamte geben, — mas ja auch ſchon 
piel werth ift — aber ſie fann uns 
nicht gegen die Habgier und Gemilfen- 
lofigteit Derjenigen ſchützen, denen die 
Verwaltung der Staats- oder Gtadt- 
monopole anvertraut werden müßte. 
Wenn diefe das Volk unmittelbar aus- 
plündbern fünnten, ftatt erft Erpreffung 
an Privatmonopoliften zu üben, fo 
würde die „Bolitit” erft recht verfums 
pfen. 

Mit rein äußerlichen Mitteln ift eis 
ner Krankheit nicht beizufommen, die 
ſchon den ganzen Körper vergiftet hat. 
Am legten Ende ift das ganze Volf für 
die Verderbniß des öffentlichen Lebens 
verantwortlid, und folglih fann der— 
jelben nur dadurch geiteuert werden, 
daß die öffentliche Meinung mit wirt: 
Iihem Abſcheu gegen ſie erfüllt wird, 
Solange die Diebe und Gauner nur 
beneidet, und nicht verachtet werben, iſt 
an eine Befferung nicht zu denten. 


Wetterprophezeiungen, 


Die Welt ift rund und fie dreht fich. 

8 gab Zeiten, wo auf die Wetter 
phezeiungen der Kalender wirklich 
Gewicht gelegt wurde. Dann erkannte 
man ihre Unzuverläffigfeit und fie ka— 
men in Verruf, jo daß fie in den Ka= 
Iendern nur noch als gefühlvolle Erin- 
nerung an bie „gute alte Zeit“ meiter- 


x 


wre rn 


geführt murben. Kein Menfch richtet 
ſich mehr danach, aber die Zeit ihrer 
Auferftehung feheint nahe. Wie Kugel 
muß jo ziemlich "rum fein, und die auf 
lange voraus gemachten Wetterprophe: 
zeiungen haben Ausſicht mieber oben» 
auf zu fommen, allerdings in etmas 
beränderter Form. Die Neuzeit arbei- 
tet mit neuen Mitteln, und an Stelle 
der Bauernmweigheit find miflenfchaft- 
liche Beobachtungen getreten, und man 
bat e3 hier nicht mit „Bauernregeln,“ 
fondern mit „feiner millenfchaftlicher 
Wahrſcheinlichkeitsberechnung“ zu 
thun. Wem das noch nicht imponirt, 
ber höre, daß das hohe Bundes-Wetter- 
bureau die Prophezeiungen (vorläufig 
auf die Dauer eines Monats) machen 
wird, und er wird dieſer neueften Er- 
rungenſchaft der Willenfchaft feinen 
vollſten Beifall kaum verfagen können. 

Mit dem 1. Oktober follen die neuen 
Wetterprophezeiungen für die „großen 
Seen“ in Kraft treten. Nad dem 
neuen Plan wird das Metterbureau 
gegen Ende eines jeden Monats für 
den folgenden Monat eine Wetterfarte 
veröffentlichen, die auf Grund ber Be— 
obachtungen während der lebten fieben» 
undzmwanzig Jahre zeigen fol, wann 
und wo während des Monats bie ſtärk— 
jten Nebel zu erwarten, wann und wo 
porausfichtlich die heftigſten Stürme 
blafen und welchen Weg dieſe nehmen 
werden, Sie wird auch zeigen, welche 
Minde in der Umgebung der verſchie— 
denen Hafenorte wehen werben, ob 
Süd-, Nord-, Oft: oder Weſtwinde, 
und wie ſtark die Winde ſein werden. 
DasWetterbureau behauptet nicht, daß 
dieſe Angaben durchaus zuverläſſig 
ſein werden (und das iſt, kluge Vor— 
ſicht), meint aber, daß dieſe Angaben 
für die Seeſchiffahrt doch von großem 
Nuten fein dürften, da die Aufzeich- 
nungen während ber legten Jahr— 
zehnte eine ziemliche Regelmäßigkeit im 
Auftreten von Nebel und Sturm erken— 
nen laffen, fo daß „die Schiffer in der 
Lage fein werden, ziemlich genau zu 
beurtheilen, welcher Art Wetter fie an 
irgend einem Punkte antreffen bürf- 
ten. Die Seeleute werden benachrichtigt 
werden, welche Routen fie zu vermei— 
den haben, und durch diefe Kenntniß 
werden die Gefahren mährend der 
ftürmifchen Monate des Jahres bedeu— 
tend verringert werben,“ 

Das klingt nun wieder fehr ver- 
trauensvoll, aber etwas Xorficht mag 
da doch wohl angebracht fein. Es foll 
nämlich ſchon vorgefommen fein, daß 
das Metterbureau die ſtärkſten Frölte, 
die heftigften weite Qandgebiete ver— 
heerenden Stürme nicht einen Tag, ge- 
Ichweige denn einen Monat voraus an- 
melden fonnte, und die Schiffer mö— 
gen eingeben bleiben, daß Vorſicht Die 
Mutter aller Weisheit ift — troß al— 
ler Wetter-Wiſſenſchaft. Mit diefer 
Metterwiffenichaft ift da8 überhaupt 
ein eigen Ding. Das, was die Ge- 
lehrten auf diefem Gebiete heute der 
Natur ablaufen, hat in der Pegel 
nicht viel Werth, meil es zu 
unvellftändig iſt. Die Natur läßt 
fih in dieſer Hinfiht ebenfo 
ungern in die Karten quden, mie die 
Sfatfpieler, und jeder Wenzelverehrer 
weiß, daß folch’ ein flüchtiger Blid 
in die Karte des Nachbarn, der nur ei— 
ne oder zwei Karten erfennen läßt, 
oft recht traurige Folgen trägt. Ya, 
er fällt fat in ver Regel in bie 
eigene Grube. Angeſichts diefer Er— 
wägungen ilt e8 anzuerfennen, daß das 
Metterbureau fi — mie e8 jcheint — 
mit feinen Monat3 = Prophezeiungen 
auf die Wintermonate befchränten will, 
wo die Schiffahrt fo ziemlich ftill Tiegt, 
der mögliche Schaden kann da nicht fo 
groß fein, denn daß fich viele Schiffer 
verleiten werden laflen, auf Grund der 
Prophezeiungen Fahrten zu machen, 
die fie fonft nicht machen würden, das 
ilt doch glüdlichermweife nicht anzuneh— 
men. 

Wenn fomit das „neue Syſtem“ ber 
Metterprophezeiungen für die großen 
Seen für die Schiffahrt von zmeifel- 
baftem Nuten fein dürfte, ift einem 
unternehmenden Salenderherausgeber 
da die Möglichkeit gegeben, feinen Ka— 
lender dem Geifte der Zeit anzupaffen. 
Wenn das MWetterbureau „auf Grund 
der Erfahrungen während der lebten 
ſiebenundzwanzig Jahre“ in der Lage 
ift, das Wetter für einen Monat vor— 
auszufagen, jo fann e8 ebenfo gut 
gleich für fech® oder zwölf Monate 
prophezeien. Diefe Prophezeiungen 
folten fih SKalenderfabrifanten im 
Voraus fichern und fie an die Gtelle 
der alten Bauernregeln fegen. Das 
wäre für den Kalender ungzmeifelbaft 
ein Fortichritt und hätte dabei das 
Gute, daß fie von Niemand beachtet 
werden würden, da man fich einınal da— 
ran gemwöhnte, dein Kalenderwetter 
nicht zu trauen, und ein völliger Um— 
ſchwung ift doch darin vorläufig nicht 
zu erwarten. Dadurch würde die Ge— 
fahr noch mehr verringert, und man 
fönnte den MWetterpropheten ihr Ver— 
gnügen am Prophezeien als harmlos 
gern gönnen. 

m — nn u. 1 
Die Pacific-Stanten. 


Groß mie der Fortjchritt der Prä- 
rieftaaten während ber legten vierzig 
Jahre war, Jo bleibt er verhältnik- 
mäßig doch noch zurüd Hinter dem 
Fortfchritt, welchen der „große We— 
ften“ für den Zeitraum von 1850 bis 
1890 zu verzeichnen hat. Als „fernen 
Meiten“ oder Bacific-Staaten zählt 
Mulhall in dem fünften Abfchnitt feis 
ner Arbeit über den Fortſchritt der 
Ver. Stacten im Septemberbeft der 
„Rorth American Review” auf. Cali— 
fornien, Colorado, Wafhington, Utah, 
Dregon, Montana, Nevada, Idaho, 
Wyoming, New Merico und Arizona 
— neun Staaten und zwei Territo- 
rien, — die inögefammt 40 Prozent 
der Grundfläche der Ber. Staaten be- 
ſitzen, aber erft fo dünn befiebelt find, 
daß fie nur 2 Einwohner auf die Qua: 
bratmeile beißen, während die Prärie- 
ftaaten, die doch auch noch Ellnbogen- 
raum bieten, deren 35 auf jede Qua- 
bratmeile aufzumeifen haben. 








In 1850 zählte daß gewaltige Ge: 


biet nur 185,000 Einwohner—90,000 
Ausländer, 95,000 Amerikaner, nad 
dem Zenfusbericht von 1870 hatte es 
991,000 Einwohner, nach dem jüngjten 
wies es 3,028,000 Köpfe auf und 
feine heutige Bevölkerung ſchätzt man 
auf 4,360,000, wovon 1,580,000 auf 
Californien entfallen, das 1870 560,- 
000, 650,000 auf Colorado, das 1870 
nur 40,000, 640,000 auf Wefhington, 
da3 vor fiebenundzmwanzig Jahren nur 
24,000 Köpfe zählte. Oregons Bevöl— 
ferung jtieg von 91,000 im Jahre 
1870 auf 460,000, Utahs von 87,000 
in 1870 auf muthmaßlich 280,000 im 
laufenden Jahre. Die Staaten Mon: 
tana u.ſ.w. haben heute vielleicht 750,- 
000 Einwohner gegen 189,000 vor fie 
benundzmwanzig Jahren aufzumeifen. 
Zu ihnen zählen die “rotten 
boroughs” Nevada und Xdaho, deren 
Bevölkerung zurüdging, bezw. fo gut 
mie jtillftand. Die ftäbtifche Bevölke— 
rung der Bacific-Staaten ſtellt fich 
auf 901,000, die ländliche auf 2,127, = 
000, erjte nahmen feit 1870 um 350, 
legtere um 170 Prozent zu. 

Wie bekannt bildeten Goldjucher die 
erite größere Einwanderung nad Ca— 
lifornien, aber ihnen folgte der Land— 
wirth und bald übertraf der Werth 
des goldenen Weizens den Werth des 
goldenen Metalls. 

Bon Fleinem Beginn mar im 
Jahre 1870 die Gefammtfläche 
des bebauten Landes jchon auf 
8,100,000 Acker geitiegen, melche 
Zahl fih im Zeitraum von zwan— 
zig Jahren nahezu verbreifacht 


000, Oregon 3,520,:000, Wafhington 
1,820,000, Colorado 1,820,000 und 
den anderen fieben Staaten 3,640,000 
Acer betrug, was dem Areal der bei- 
den SKönigteiche Holland und Belgien 
gleich fommt. Und damit hielt auch 
die Produktionsfähigkeit Schritt, denn 
dieſelbe jteigerte fich von 950,000 Ton— 
nen Getreide und 120,000 Tonnen 
Fleiſch in 1870 auf 2,900,000 Ton— 
nen Getreide und 750,000 , Tonnen 
Fleiſch in 1890. Der Werth der Farm— 
produfte jener Staaten belief jich 1890 
wie folgt: 

Dollars. 
50,600, 0 
4,890,0W 


75,000, 000 
99, 000,000 


Tonnen. 


Getreide 

Kartoffeln 290,000 
Heu 10, 100,060 
Fleiſch 

Talg und Fett 
Mollereipröodukte.... 
Verſchiedenes 


4,000, 000 
49, 00,009 





$291,409.000 
Dieſes zeigt einen Durchſchnittser— 
trag von $13 vom Ader, gegenüber 
$9.50 in den Praitiejtaaten und $14 
in den Mitteljtaaten. Und dabei muß 
in Betracht gezogen werden, daß ver— 
hältnißmäßig viel Land in jenen Staa= 
ten zu MWeidezweden verivandt mird, 
wie überhaupt fein Theil der Union 
im Berhältniß fo viel Zucht: und Haus 
thiere aufzumeifen hat, wie die Bacific- 
ftaaten. Dort fallen at Stüd Vieh 
auf jeden Einwohner, gegen je drei in 
den Mittelftaaten und weniger als drei 
in anderen Staaten der Union. 
Beihäftigung fanden in der Land— 
wirthichaft in den Pacific-Staaten 
310,000 Arbeiter, die erzeugten 2,900,= 
000 Kornfrucht und 750,000 Tonnen 
Fleiſch, oder 21,110 Pfund Kornfrucht 
und 5400 Fleiſch für jeden Kopf. Die- 
fe Zahlen ftellen jich für die anderen 
Staatengruppen Prairieftaaten, 
füdlihe Staaten, öftliche Staaten (in 
diefer Reihenfolge) auf: 
Arbeiter. Kornfrucht (T.) 
3,050, 000 50,300, 000 
3,850, 000 14,090,009 
1, 100,000 5,300, 000 
Pfund per Kopf. 
Kornfrucht Fleiſch. 
36, 709 1570 
8,0 40 
10,00 790 


Eine Tonne Fleiſch gleich acht Ton— 
nen Kornfrucht gerechnet, ergibt eine 
Produktion von 30 Tonnen Korn 
frucht für jeden Landarbeiter in den 
PBacific-Staaten, von 22 Ionnen in 
den Prairieftaaten, von 7 Tonnen im 
Süden und 8 Tonnen in den Oſtſtaa— 
ten und im Durchichnitt 14 Tonnen 
für jeden Land-Arbeiter in der Union. 
Das erklärt fich aus dem größerenUm— 
fang der Farmen in den Bacific-Staa= 
ten und aus der allgemeinen Anwen— 
dung bon landwirthichaftlihden Mas 
ſchinen. Die Durchſchnittsgröße der 
Farmen Stellt fi in den Pacific-Staa— 
ten auf 324 Ader, in den Prairieſtaa— 
ten auf 133 Ader im Süden auf 139 
Ader, und im Oſten auf 97 XUder, 
und auf jede Arbeitskraft kom— 
men an unter Kultur befindli- 
chem Land in den PBacific-Staaten 74 
Ader, in den Präriejtaaten 60, im Sü— 
den 27 und im Often 42 Ader. 

Der Metallreihthum jener Staaten 
iſt befannt, und die diesbezüglichen 
Zahlen brauchen hier nicht wiederholt 
zu werden. Der Werth ver Fabri- 
tate ftieg von $80,000,000 im Jahre 
1870 auf 360 Millionen im Sabre 
1890, die Zahl der Anduftriearbeiter 
von 32,000 (1870) auf 152,000 
(1890), während der Werth der Pro— 
duftion des einzelnen Arbeiters von 
$2500 auf $2370 binabaing. 

Faßt man den Gejammtreichthum 
jener Staaten zufammen, welcher in 
1890 auf $6,811,000,000 geichäßt 
wurde, jo würden auf jeden Einwoh— 
ner $2,318 fallen, oder neunmal mehr, 
als in 1870. Es fand im Zeitraum 
bon 1870—1890 eine jährliche Zunah— 
me von $156 auf den Kopf der Bes 
völferung ftatt, gegen $39 in den an 
deren Staaten der Union, was ein 
viermal geſchwinderes Wachsſthum des 
ra als in den lebteren dar— 

ut. 

“L’appetit vient en mangeant” 
— ber Appetit fommt beim Effen — 
und je mehr der Menfch bat, deſto mehr 
will er. Der fchnelle, leicht erworbene 
MWohlftand reizt nur das Verlangen 
nad mehr; was Andere in früheren 
Jahren leicht erreichten, will man auch 
heute noch ebenfo leicht erlangen. Man 
verlangt nach Wohlhäbigkeit ala der 
Frucht von verhältnißmäßig menig 
Urbeit, und war unzufrieden, meil 
man das in den legten Jahren nicht er= 
reichen fonnte. Nirgends war die Un- 
zufriedenbeit größer, al3 in dem Lan— 
beötbeile, der am ſchnellſten zu Wohl⸗ 


Fleiſch (T.) 

2,190,000 

1,630, 000 
3,000 





ftand gelangt ‚war, 





bat und 1890 in California 12,220,= | 
ı vorhanden ſei, 





12,000,000 | 


| Spracdenverordnungen in Böhmen von 
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Wäalſch und Deutſch in Tirol. 


Das Verlangen nad Einigung zwi— 
ſchen den italieniſchen und den deut— 
fchen Zirolern bejchäftigt no immer 
die Blätter in beiden Landestheilen. 
Diejenigen öffentlichen Stimmen Der 
Preſſe, die es ehrlich mit der Sache 
meinen, meil fie die Verhältniffe ten- 
nen, find der Anficht, daß beide Na— 
tionen, deutfche und mäljche, in Tirol 
troß aller Verjchiedenheiten doch viel 
Gemeinfames haben. Beide jind Kul— 
turvölter, die fih wohl verftehen ſoll— 
ten, und fomit biete der Landesver— 
band mit Tirol den talienern in na= 
tionaler Beziehung feinen Grund zur 
Klage, in wirthfchaftlicher Hinficht 
jedoch manchen leicht zu erfennenden 
Vortbeil. Das fieht man im Trenti— 
no auch wohl ein, dort tlagt man nicht 
erft heute über die zu ftarfe Bevölke— 
zung, die alljährlich mehr als taufend 
Wälfche in das benachbarte deutſche 
Gebiet treibt, um hier Erwerb für fi) 
und ihre Familie zu Juchen. 

Diefem Einvernehmen zwilchen den 
beiden Kulturvöltern jtehen aber Die 
Tichechen, die Slovenen, Slovaken, 
Kroaten und wie die übrigen ſlavi— 
ſchen Völterfchaften in dem vielſprachi— 
gen Dejterreich heißen, feindlich gegen 
über. Dem Uebermuth und der An— 
maßung diefer Slaven hat türzlich cin 
Eillier Blatt, die „Domovina“, kraſſen 
Ausdrud gegeben in derForderung, den 
Unterricht in der veutichen Sprade an 
den ſüdöſterreichiſchen Mittelfchulen 
mehr einzuengen und das Tſchechiſche 
obligat vorzutragen, da alle Ausſicht 
„daß Die fünftige 
Staats- und Parkamentsiprade Die 
tichechifche fein werde“. Und dabei iſt 
meltbefannt, daß die einzelnen ſlavi— 
hen Volksſtämme, wenn fte einander 
berftehen wollen, deutfch jprechen müſ— 
fen, welche Sprache fie auf) gut genug 
berftehen und zu gebrauchen wiſſen. 
Ueber dies mwiderfinnige Verlangen tft 
e3 durchaus unnöthia, auch nur ein 
Wort zu äußern. Es muß aber dabei 
darauf hingemwiefen werden, daß dieſe 
Anmaßung nicht zum fleinjten Theil 
durch das Verhalten des Derzeitigen 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Badeni hervorgerufen, oder 
doch geſtärkt worden iſt; er hat dieſe 
anſpruchsvollen Geiſter durch ſeine 


Neuem geweckt, und es dürfte nicht 
leicht ſein, ſie wieder loszuwerden. 


Der Einfluß der Ruſſen in China. 


Aus Shanghai wird von Mitte Ju— 
li geſchrieben: Der griechiſch-türkiſche 
Krieg ſcheint die Aufmerkſamkeit der 
europäiſchen Zeitungen ziemlich von 
von den Zuſtänden im alten Reiche 
der Mitte, die noch immer gleich hoff— 
nungslos ſind, abgelenkt zu haben. 
Jahr um Jahr verrinnt nach der em— 
pfindlichen, im Kriege gegen Japan 
erhaltenen Lektion, ohne daß man an 
ernſtliche Reformen heranginge. Hier 
und da nimmt die Regierung wohl ei— 
nen kleinenAnlauf, aber ſehr bald läßt 
ſie immer wieder muthlos die Arme 
ſinken. An Rathſchlägen von Aus— 
ländern, auch ſolchen, die durchaus 
uneigennützig gemeint ſind, fehlt es 
nicht. Doch in Peking gibt es offen— 
bar keinen Beamten, der ſich an die al— 
lerdings ungeheure Aufgabe heran— 
wagte, das Reformwerk auf ſeineSchul— 
tern zu nehmen. Die ſich vor den Bli— 
cken der Mandarinen aufthürmenden 
Schwierigkeiten ſind ſo rieſenhaft, daß 
alle mit einander verzagt davor zurück— 
weichen. Wohl am dringendſten von 
allen nothwendigen Aenderungen iſt 
eine durchgreifende Umgeſtaltung der 
Finanzwirthſchaft des großen Reiches. 
Dieſe iſt ſo mangelhaft, daß man mit 
vollemRechte behaupten kann, fein ein— 
ziger Menſch vermöge auch nur ein 
annäherndes Budget für China auf— 
zuftelen. Die Regierungsfreife haben 
nicht die geringjte Ahnung von mo- 
derner Finanzwirthſchaft. Einkünfte 
und Ausgaben in den einzelnen Pro- 
binzen werden vielmehr meiſtens unter 
Ah und Krach durch eine mehr oder 
minder willkürliche Anziehung der 
Steuerfchraube oder, wenn dies zu 
gefährlich zu fein Scheint, durch Anlei- 
ben Yon reicheren Provinzen in's 
Gleichgewicht gebracht. Dabei tft von 
geordneten Geldverhältniffen auch kei— 
ne Rede. Nominelle Einheit ift der 
Taöl, der feine Münze ift, wie man 
im Abendlande vielfach glaubt, fondern 
ein Gewichtstheil Silber Es gibt 
nun aber in ganz China wohl 60 der— 
ſchiedene Taëls. Nicht zwei beveuten- 
de Orte rechnen nach demſelben Tael. 
Dazu fommt der Zael der faiferlichen 
Schaßfammer (Kuping-Taël) und der 
Zael des Zollamts (Haifuan- 
Taël). Das ift alfo eine nette Ver: 
mwirrung, die aber den Provinzialinan- 
darinen fehr erwünſcht ift, da fie um 
fo beiter im Trüben fiſchen können. 
Einer Bereinfahung würden fie des— 
halb jedenfalls den zäheſten Wider— 
ftand entgegenfegen. Wirklich durch— 
greifende Reform liegt auf diefem mie 
auf jedem anderen Gebiete noch in ne— 
beihafter Ferne und fie ift abhängig 
bon manchem „Wenn“. Menn fich der 
Patient nur diefer oder jener Opera— 
tion unterziehen wollte; wenn er die 
Operation gut überftände; wenn die 
ausländijchen Geier, die ringsum auf 
Beute lauern, nur abzuhalten wären, 
bis fich der franfe Mann mieder er: 
holte. Ja, wenn! Alle diefe Wenns 
find fo hypothetiſch, wie nur möglich. 
Unterbeffen geht aber diejenige Macht, 
die am meiften bei der Sache iniereffirt 
ift und die am beten weiß, was fie 
will, gelaffen ihren Weg. Li⸗Hung⸗ 
Chang hatte bekanntlich Geſchenke für 
den Zaren zur Krönung nah Mostou 
gebracht. Darauf haben ſich die Ruſ— 


‚fen mit fo werthoollen Gegengefchen- 


fen eingeftellt, daß fich die Chinefen 
jeßt veranlaßt jeben, noch einmal 120 
Kiften voll von den koftbarften Gegen- 
ftänden aus der kaiſerlichen Schatzkam— 
mer nad) Petersburg zu ſchicken. Als 
Kuriofum ſei ſchließlich noch er- 
wähnt, daß ber ruſſiſchenGeſandiſchaft 
unter Fürſt Uchtomski, welche die Ge- 


Re 


Gold abfragen. 








— 





ſchenke des Zaren überbrachte, auch 
eine Ehre erwieſen wurde, die bisher 
wohl noch keinem anderen Abendländer 
zu theil geworden iſt. Die chineſiſchen 
Soldaten, die hier in Shanghai dieEh— 
rengarde der Geſandten bildeten, hat— 
ten nämlich reine Uniformen und ge— 
waſchene Geſichter! Da leugne alſo ei— 
ner noch den großen Einfluß der Ruſ— 
fen im bimmlifchen Reiche. 


Aus dem Boldlande Alaska. 
(„Berliner Ute.) 


In feinem Lande ift je ein Titel fo 
heftig begehrt worden als der Titel 
„Rentier” in Alasta. Um ihn zu er— 
werben, ziehen Iaufende dorthin. Al: 
lerdings find auch einige KKorpulente 
darunter, denen dasGoldland alsTer— 
rainfurort und das Goldgraben als 
gefunde Bewegung ärztlich geboten ilt. 

Wie Schon bekannt, das Gold liegt 
dort auf der Straße. Bittet die Frau 
ihren Gatten dort um eine neue Toi— 
lette, fo gibt der Mann ihr den Spas 
ten und jagt: „Da, grabe!“ Die „ar— 
men Neifenden“, die um eine Kleine 
Gabe bitten, fallen ihre Wünſche in Die 
Worte zufammen: „Laflen Sie mich 
ein bißchen in Ihrem Claim graben!“ 
— Die Schuhflider werden fchon al— 
lein dadurch reich, daß fie das an den 
Sohlen und Abſätzen haften aebliebene 
Auch die Sammler 
find bier aufgetaudt, fie ſammeln 
Goldftüde, die irgend eine befondere 
Gejtalt haben. 

Hat Jemand einen auffallend aro- 
Ben Klumpen Gold gefunden, fo ijt 
fein erfter Gang zum Photographen. 
Er läßt jich mit feinem Klumpen in 
den verfchiedeniten Stellungen photo= 
graphiren. Wenn man To einen Klum— 
pen gefunden hat, iſt e& ſehr rathſam, 
ihn eigenhändig nad Haufe zu tragen. 
Unterwegs wird man bejtändig von 
Individuen angehalten, die einen bit- 
ten: „Laſſen Sie mid) Ihren Klumpen 
ein Endchen tragen.” 

Eine Familie in Klondyfe wurde 
mit Drillingen gefeanet. Der glück— 
liche Bater nannte alle drei — es wa— 
ren Töchter — „Mine“; da fie Tpäter 
aber unterjchieden werden mußten, 
wurden jie Gold», Silber: und Kup— 
fermine getauft. Mancher Klumpen: 
finder macht fih dad Vergnügen, zu 
einem Zahnarzt zu gehen. Er läßt 
ſich ſämmtliche Zähne, gefunde und 
ungefunde, anbohren und mit Gold 
füllen. 

Es iſt hier zwar alle theuer, aber 
man friegt doch, was man braucht. So 
find bier bereit3 Automaten aufge— 
ftelt worden. Gegen Einwurf einer 
Unze Gold erhält man ein Fläfchchen 
Maiglödchen = Parfüm oder eine 
Schachtel mit Fünfminutenbrennern. 
Letztere find ſehr nüßlich, wenn man 
des Abends aus der Kneipe nach feiner 
Höhle geht oder auf feine Baumichlaf- 
ftelfe £lettert. — Alfo auf nach dem 
Goldlande! Mer harte Arbeit fcheut, 
fann fih auch damit beanügen, einen 
Handbefen und eine Müllfchippe mit: 
zunehmen. Selbſt ein Staubtuch, mit 
dem man den Goldftaub wifcht, dürfte 
fich als nüßlich ermweifen. 


Die Gabel. 


Selbſt die Gabel fol nun aud in 
Paris ihre Hundertjahrfeier haben. Die 
Gabel wurde in Frankreich zuerjt un— 
ter den Königen des Gefchlechtes Va— 
lois aebrauht. Sie war nothwendig 
geworden wegen der unbequemen, rie— 
ſigen, dabei nachhaltig mit Stärke ge— 
ſteiften Halskrauſen, die beim Eſſen 
gar hinderlich wurden. Der Arm war 
nicht mehr lang genug, um die Speiſen 
an den Mund zu bringen. Er mußte 
verlängert werden, indem man eine 
Gabel in die Hand nahm. Wieder ein 
Beifpiel, wie Die Mode neue Bedürf- 
niſſe erzeugt. Uber die Gabel ver— 
ſchwand dann auch wieder mit den breis 
ten ſteifen Halstraufen. Uebrigens 
hatte der Bürgerſtand nicht mitge— 
macht, wie ung Montaigne erzählt, daß 
er mit den Fingern eſſe: Ach beiße mich 
manchmal in zwei Finger aus Ueber— 
eilung, fügt er bei. Förmlich einges 
führt wurde die Gabel um das Jahr 
1600 herum. "Heinrich IV. bediente ſich 
ihrer, de Tallement les Reaur erzählt, 
man babe ihn vergiften wollen mittelft 
einer hohlen Gabel, aus der dag Gift 
fih den Speifen mitgetheilt haben 
würde. Indeſſen finden ſich in dem 
Verzeichniß des Tafelſilbers des Kö— 
nigs Karl V. von Frankreich im Jahre 
1379 auch Gabeln vermerkt. Dieſe 
waren zweizinkig, daher auch der Na— 
men. Solche zweizinkigeGabeln kannten 
übrigens auch die Römer ſchon. Aber 
ſie wurden nicht allgemein gebraucht, 
verloren ſich in Folge der Völterwandes 
rung vielfach und kamen erſt Jahrhun— 
derte ſpäter wieder auf. Und erſt 
Ende des ſechzehnten Jahrhunderts 


wurden fie allgemein eingeführt. Heut- 


zutage wundert ſich Jeder fürbaß, daß 
e3 folange dauern fonnte, bis die Ga— 
bel allgemein eingeführt wurde. Aber 
es gibt Gegenftände, die noch viel län- 
ger vergeſſen wurden, nachdem fie fait 
allgemein in Gebrauch geweſen waren. 
Erft feit etwa zwanzig Jahren tft 3. B. 
hier die fogenannte Ammenſtecknadel 
(epingle de nourrice) in Gebrauch. 
Diefe ift aber die menig veränderte 
Nachbildung der römiſchen Doppel: 
fibeln, die zu Hunderten in den Mus 
feen zu ſehen find. 


Lokalbericht. 
Die Ferien zu Eude. ; 


Heute beginnt in den 233 öffentli— 
hen Schulen der Stadt der Unter— 
richt von Neuem, und auch die zahlrei= 
chen Gemeinde- und Privatichulen be— 
ginnen ein neues Jahr. Zum Beſuch 
der öffentlichen Lehranſtalten jind ges 
gen 240,000 Kinder angemeldet, der 
durchfchnittliche Beſuch wird fich aber 
faum auf mehr als 210,000 Köpfe be- 
äiffern. Raummangels wegen werben 
auch in diefem Jahre die Schüler der 
Elementartlaffen in vielen Schulen nur 
balbtägigen Unterricht erhalten können. 














Geftrige Brände, 


Kinder, Die in ber Scheune von 
Theodore MeGrath, No. 5037 Center 
Ape., mit Streichhölzern fpielten, ver» 
anlaßten gejtern Rachmittag eine 
Feuersbrunſt, durch die auch mehrere 
benachbarte Ställe zum größten Theil 
eingeäfchert wurden. Der Schaden 
vertheilt fich wie folgt: MeGrath'ſche 
Scheune — $75; Stall von Kohn 
Ehancey, Kr. 5085 Center Ave. —$50; 
Holzital von P. Keenan, No. 5038 
May Straße — $10. Das Wohnhaus 
von PB. Drigcoll, No. 5039 May Str., 
wurde um $50 beſchädigt. — Der 
Feuerwehrmann Edward Did gerieth 
während des Brandes in große Lebens— 
gefahr. Er war auf das Dad) der 
der Clancey'ſchen Scheune geklettert, 
al3 daſſelbe plöglich mit lautem Kra— 
hen zufammenbrad. Zum Glüd ge: 
lang es dem Gefährdeten, ſich To lange 
an einem brennenden Querbalten feit: 
zubalten, bis mehrere Kameraden ihm 
zu Hilfe kommen und ihn aus feiner 
gefährlichen Lage erretten konnten. 
Did war mit einigen unbedeutenden 
Brandivunden davongekommen. 

In der Kiſtenfabrik der Gebrüder 
Maxwell, an der Ede von W. 21. und 
Loomis Straße, kam geftern Nachmit- 
tag ein Feuer zum Ausbruch, das fich 
auch auf die angrenzende Thürenfabrik 
bon %. ©, Lobjtein, No. 442—447 W. 
21, Straße, ausdehnte. Obwohl die 
Flammen an denn leicht brennbaren 
Material reichlicheNahrung fanden, ges 
lang es dei Feuerwehr dennoch, des ent— 
feflelten Elementes in turzer Zeit Herr 
zu werden. Der angerichtete Geſammt— 
ſchaden beläuft ji auf etwa $2500. 

Die Wohnung von NR. Fintelitein, 
No. 276 — 31. Straße, wurde gejtern 
durch Feuer um $150 beſchädigt. 


Geihäftsüberhäufung. 





Bon den beiden Polizeigerichten in 
der Harrifon Straße war geitern nur 
das Tribunal des Kadi Folter in 
Sigung, denn Polizeirihter Martin 
bat fich für einige Zeit beurlaubt. Die 
Folge war, daß Herr Foſter im Ver— 
laufe von etwa zwei Stunden gegen 
200 Fälle zu „erledigen“ hatte. Es 
berrfchte ein fürchterliches Gedränge 
in dem Gerichtszimmer, und der Ge— 
richtsfefretär mußte fih Hilfe ausbit— 
ten, um den ungewöhnlichen Andrang 
von Gefchäften bewältigen zu können. 
Denjenigen Angeklagten, melche in der 
Lage waren, einen Anwalt zu be— 
folden, wurde ein Aufſchub der Ver: 
handlung bemwilliat, die anderen wur— 
den im Saufefchritt nad) der Bridewell 
abgefchoben. 


Um feiste Baarſchaft erleichtert. 


Herr J. C. Burke, ein Geſchäfts— 
mann aus Springfield, Mo., verirrie 
fih Sonntag Abend in ein verrufenes 
Haus am Kuftom Houfe Place 
und wurde dafelbit um $250 erleich- 
tert. Als mutbmaßliche Diebin iſt 
eine Dirne Namens Alice Fiſher hin— 
ter Schloß und Riegel geſetzt worden, 
Die Verhandlung des Falles wurde 
geftern im Polizeigericht bi3 zum Don- 
nerſtag nächiter Woche verfchoben. Daß 
fih der Gefhäflsmann aus Spring 
field diefer Angelegenheit wenen zehn 
Tage in Chicago wird aufhalten wol— 
len, iſt faum anzunehmen, Wlice 
braucht ſich alfo vor Strafe nicht fehr 
zu fürchten. 





Aust das Geſetz um Schutz au. 


GSuperintendent €. W. Carr vom 
Zweig-Poſtamt in Englewood will 
jich vom Poſtmeiſter Gordon nicht gut— 
willig im Rang herabſetzen und in ſei— 
nen Einfünften ſchmälern laffen. Er 
bat bei Bundesrichter Jenkins auf 
Grund des Zipildienitgefeges um einen 
Einhaltsbefehl gegen den Poſtmeiſter 
nachgelucht und wird feinen Poſten mit 
Hilfe des Gerichtes zu behaupten trach— 
ten. 








— — 


Leichenfund. 


In Rolſtons Morgue, Nr. 5437 
Lake Ave., befindet ſich zur Zeit die 
Leiche eines unbekannten, etwa 60 
sahre alten Mannes, die man geftern 
Nachmittag am Fuße der 59. Straße 
aus dem See gezogen hat. Der Todte 
bat allem Unfcheine nach dem Arbei— 
terftande angehört. Seine Untermäfche 
tft mit „Laflin“ gezeichnet. 


— > — 


Auch ein Recordbrecher. 


Der 22jährige George W. Clarke 
ſprang geſtern Nachmittag von der 
Aufzugsbrücke in der S. Halſted Stra— 
Be, alſo aus einer Höhe von 165 Fuß, 
in den Chicago Fluß hinab und fam 
unverlegt davon, Er ijt dann megen 
groben Unfugs in Haft genommen 
worden, 








Kurz und Ften. 


* In bedenklichem Zuftande liegt im 
Clifabeth = Hofpital der Maurer Wal: 
ter Farrington von Nr, 168 N. Hal: 
fted Str. darnieder, welcher vorgeftern 
während eines Streites in dem Koſt— 
baufe Nr, 51 Halfted Str. von James 
Ryan durch einen Revolverſchuß ver: 
wundet worden tft. Ryan befindet jich 
in Haft. 


* Der einjährige Mafon Boive, wel: 
her am legten Donnerjtage bei einem 
Straßenbahnunfall an der Ede: von 
Archer Avenue und Kedzie Strafe den 
Armen feiner Mutter entglitt und 
ſchwer verlegt murde, ift vorletzte Nacht 
in ver elterlichen Wohnung, Nr. 2439 
38. Straße, geltorben, Das Coroners- 
amt ift benachrichtigt worden. 


* Die 26 Jahre alte Frau Bertha 
Smith verfuchte geftern Abend in ihrer 
Wohnung, No. 9814 Avenue „M,“ 
Selbjtmord zu begehen, indem fie eine 
große Dofis Laudanum verfchludte. 
Ein Schnell herbeigerufener Arzt brachte 
jedoch die Gelbitmordfandidatin fehr 
bald außer Lebensgefahr. Die Veran- 
laſſung zu der verzweifelten That ift 
unbetannt, 





Ich bin ein 
lebender Beweis, 


IH wurde durch die dentiche Koch’iche 
Hetlmeihode für Schwindſucht von derielden 
geheilt. Ein Klima-Wechſel wurde mir an- 
geratben, doch beſchloß ich, zuerſt die Koch— 
‘che Neilmetbode für Shwindiucht in No. 
34 Tearborn Str. zu probiren, ehe ich meiner 
!ungen wegen ein wärmeres Klima auf- 
ſuchte; Diejelben jchmeriten, und es ſchien 
mir, wenn ich huſtete, als ob jie mir aus 
dem Leibe geriiien würden; mein Suiten war 
ehr troden und verichlimmmerte ich zuſehends. 
Ich hatte joviel Kraft und Fleiſch verloren, 
daß ich wie ein Skelett ausſah, und die ges 
tinglie Bewegung erichöpite mich beinabe, 
Keine Pehandlungsmetbode ichien mir etwas 
zu belien bis ich die Koch'ſche Einathmung 
gebrauchte; ſie heilte nieine Lungen und 
machte mich wieder geſund. Die Aerzte unter: 
juchten mich und ſagten mir, dak meine 
Lungen affizirt und veritopft jeien, daR aber 
durch Einathmung dieier öligen Dämpfe die: 
jelben innerhalb zweier Wochen etwa gelöit 
werden würden. Ich machte mir Feine gro: 
Ben Hoffnungen, war aber überraicht, wie 
ſehr ich mich nach Verlauf von zwei Wochen 
gebejiert hatte. Tann glaubte ich daran, 
weil ich jo ſchnell beſſer wurde. Der Verlauf 
meiner Heilung war genau jo, wie die Nerzte 
es mir vorhergeiagt hatten, und fing ih an 
zu glauben, daß ſie mein Yeben retten wür— 
dei, denn ich wußte, Prof. Koch ült der ein— 
ige Mann, der jemals Schwindiucht geheilt 
hat. Ich fühlte, daß Diele Behand— 
lungsmethbode meine einzige Hoffnung 
war. Einige meiner Bekannten entmu— 
thigten mich, aber ih wußte, daß ich 
mein eigenes Yeben zu retten batte, und 
war es müde geworden, Medizin mir in deit 
Magen zu pumpen. Ich fuhr fort, dieſe öli— 
gen Dämpfe einzuathmen, und meine Lun— 
gen waren nach Ablauf von vier Monaten 
vollſtändig geheilt. Das war im letzten Fe 
bruar. Ich machte den Aerzten damals gleich 
das Anerbieten, mein Zeugniß abzugeben, 
doch verweigerten Nie, es zu veröftentlichen, 
bis ich mehrere Monate gewartet hätte, um 
zu ſehen, daß meine Heilung eine dauernde 
ſei. Jetzt, nachdem ich ſieben Monate lang 
geſund geblieben bin, lege ich mein Zeugniß 
ab als Beweis einer wunderbaren Heilung 
von Schwindſucht. Ich bin ein lebender 
Beweis, und meine Freunde und Nachbarn 
werden Jedem, der vorſpricht, nn mich zu ſe— 
hen, erzählen, wie dieſe Aerzte mein Leben 
gerettet haben. Ich bin jetzt eine geſunde 
Frau und wieder im Seande, meiner täglis 
hen Arbeit nachzugehen. 
Frau Frank Smith, 


ddja 3305 Saratoga Ave, 





Todes⸗Anzeige. 
Bebel Loge No. 1496, 8.&8.07%. 
Freunden, Bekannten und Mitgliedern obiger Loge 
die trauxige Nachricht dak unſer Schagmeifter, Bruder 
Sonis Rauch am Sonnfag, den d, Erptember, Nach- 
mittags + Uhr. nach kurzen Leiden ſanft entichlafen 
tft. und rufen ihm die Mitglieder der Bebel Yoge ein 
herzliches Ruhe ſanft nad, ſo wie fie der Familie 
wr derzlichſtes Beileid ausdrücken. 
Paul Bojart, Prot. 
Geo. E. ZYorwe, Sekr. 


— — 





Todes⸗ Anzelge. 


Freunden und Bekannten die tranrige Nachricht, daß 
wer geliebter Bruder George Mengel im Alter 
von 42 Jahren Selig Dem Herrũ entichlaten it. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, um I Uhr, bom 
Trauerhauſe 2604 Wentworth Adenune noch Oatwood. 
Um stille Theilmahme bitten die tiefbetrivten Hintere 
bliebenen Slite Samicht. 

Katharing Naßz, -Schweitern, 
Ehriftine Auroih,“ 


modi nebſt Shwägern und Verwandien. 





Todesſs⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine kıebe Frau Glara nach langem ſchweren Leiden 
am 6. September junft dem Herrn entichlafen tft. Die 
Beerdigung findet ftett vom Trauerhauſe, 285 Meffat 
Eir., Eonneritag, den 9. Sept, um 1 Uhr, nad) Walde 
héeim. Um ſtille Theilnahme bittet 

Richard Yandäberger, Gatte. 
Charles und Thereſia Mehle, Schwager 
und Echwägerin nebit Kindern. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, daß 
immer geliebter Bruder Peter Scheide im Alter von 
38 Nahren am Montag, den 6. September, plöglich ges 
ftorben iſt. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. 
Scoptember, um 1 Ihr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 
4550 Dearborn Str. nach Braceland jtatt. Um jtille 
Theilnahme bitten 

Die trauernden Sinterbliebenen. 

Geſtorben: Hattie Smith, geliebte Tochter der 
Glara Smith. Beerdigung Donnerstag 9 Uhr Vor» 
mittags. vom Trauerlanie, 3532 Galumet Ave., und 
per Spezial⸗RZug vom Union Depot nah Dtonnt Maariv 
um 1 Uhr Vormittags. 





Charles Burmeister, 
Zeihhenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Ulle Aufträge yauftli und billigt 

beiorgt. didljlam 

Kutſchen nad Graceland und Bonifazius-Friedhd⸗ 

fen, 83.00; Waldheim. Roſe Hill und Calvary, 54.00 








Eountag Nadımitiag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf ©t., 1 Block 


A 9 Iheater: 
' nördl. vom Ferris Wherk 


Boritelung! 
ieden Abend und 
EB” Neue Geſellſchaft jede Wade. —13jp 





+”. Die + 


deutſch-amer. Univerſität 


Chicago, Ill., 
J eröffnet ihre Kurſe am 3. Oktober dies 
J ſes Jahres mit vollſtändigen Philos 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa⸗ 
J kultäten, an denen hervorragende Rräf: 
te des In- und Yuslandes thätig jind, 
4 Die Univerjität ijt mit Hoſpitälern, Gnts 
E bindungsanjtalt, Hebammen: und Kranz 
J Fenpflegeichule verbunden. Die Graduirs 
a ten Dieter Schulen werden geieglich aner= 
J fannt werden, Um nähere Auskunft 
J wende man jich Ichriftlich oder mündlich 
J can das 


Kektorat der Huiverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Ajhland Ave. Baal 





CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Rechts⸗Departement Lake Foreit-Univerjität. 
Athenaeum Building, LE—26 Bar Buren Straße. 
on. Thomas A. Moran, LL.D.. Dean. Zwei: und 
rei-Jadres⸗Kurſe. Unterricht jeden Wochentag Abds. 
Wegeu Auskunft jhreibt an E. E. Barrett, Setr, 

13aglım 





z St. Johns Militär-Alademie 
von Delafieid (das amerilaniſche Nugby) bereitet füg 
Golleges und das © t vor. Diplom ſichert Eins 
htäten. Ravalleries, Ins 
rerziren unter Wujiiht dom 
en-Offizieren, welche don Der Regierung 
Ter neue Termin beginnt am 16, 
ıt Emptbe wird im Auditorium 
in dem 8. Auguit bi5 zum 1]. 
ıden dv. 9,50 Morgens bis 1 Ube 
3 Ubr Nachm. bis 6 Udr Abends, 
Wegen Rataloge ſchreibt an Sidney T.Sınythe, Do, 
D.. Bräj., Delejieid, Wauferja Eo., Wis. Rum 


— — 


ABS 


Pabſi's Select er: 
* wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 
Aäglichem Wohlgeſchmack und 
ucht feines Glechen. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn get nuierss Haufes 


Bitter wir auf die Marke C. Co. zu aten 
Die non aus louımeuden Eädien tragen Bela) 
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„Avendpoſt⸗, Chicago, Dienſtag, den 7. September 1897. 











Beranügungöwegwelier. 


€ olijeu m.—Buffalo Bin. 
hide A — and the Bean Stalk. 

f dera Houſe. ga ünf 
MIET Houje—Zauberkünftler Herrs 
rtcat Northern —Mitade. 

Hoo levs.—Under the Red Robe.. 
MeBiders.— Thomas M, Keene-Baftipiel. 
incolm.—Xenneflee'3 Pardner. 

Schiller. — Fort Fravne. 

mbra—Dle Dlejon. 

n.— The Faſt Mail. 

ins. —VBandeville. 

cago Opera Honfe—Raudeville, 
ymarfet.—Baudeville, 


jonic Temple Roo .—_- 
ideville. —— 


ward Garten. —Punge Konzerte, 


Piratentyum am Miſſouri. 


Die Zeit, als der Pelzhandel am 
Miffouri entlang in jeiner Jugend- 
blüthe ſtand, ift mit vielen wilben Ge- 
ſchichten verwoben. Nicht blos Black— 
feet, Siour und Paronee - Indianer 
machten den Bootzleuten viel zu Ihaf- 
fen, fondern mehn noch weiße Despera- 
dos und Verbrecher, die in der Fährte 
der Rothhäute und big zu einem ge— 
wiſſen Grad in Verbindung mit jol- 
hen auftauchten und wenigſtens einige 
Jahre lang eine regelrechte Flußräu- 
ber = Sippe bildeten. 

Damals waren die Indianer noch 
faſt ausſchließlich mit Bogen und 
Pfeil bewaffnet und ſetzten den Boot3- 
leuten nur in buſchklepperhafter Weife 
zu, und, obwohl in jeder Gaifon 
Bootsmänner von irgend einer gedeck— 
ten Stelle des Ufers aus angeſchoſſen 
wurden, jo erreichte Doch das Boot mit 
feiner foftbaren Fracht gemöhnlic 
feinen Beitimmungsort, wenn man e3 
lediglich mit Indianern zu thun yatte, 
Griff aber eine Bande weißer Flup- 
piraten ein Boot an, jo wurde dieſes 
gar manchmal aefapert, und einige 
oder jogar alle feine Vertheidiger hat= 
ten ihren Dienft mit dem Leben zu be- 
zahlen. 

Unter jenen Gejellen ragte befonders 
Bill Harfe hervor, welcher um 1819 
oder 1820 herum als Strolch aus 
Miſſouri vertrieben wurde (dad 1820 
feine Eriftenz als Staat begann) und 
dann ein unftätes Banditenleben 
führte, Weiße und Mifehlinge um fi 
fammelte und fih vorzugsweiſe ala 
Flußpirat bethätigte. Seine Bande 
war mindeſtens ein Dutzend, mand)- 
mal aud 20 Mann ftarf und fcheint 
ftet3 bei verjchiedenen Stämmen der 
Sioux am Fluß Unterkunft und Rüd- 
halt gefunden zu haben. Bis an bie 
Zähne bewaffnet und mit Indianer— 
Canoes ausgerüftet, ftürzten fie ge— 
wöhnlich in den Gtille der Nacht auf 
ein Pelz = Boot los. Wurde Wider: 
jtand verſucht, ſo murben die Boots— 
leute erbarzaungslos niedergeſchoſſen, 
—menn nicht, jo wurden ſie anHänden 
und Füßen gebunden, das Boot um 
ſeine Fracht erleichtert, und die Gebun— 
denen blieben ihrem Schickſal überlaf- 
fen. Die Räuber waren bei dieſen 
Angriffen ftet3 als Indianer verkleidet 
und bemalt, und bie Perſönlichkeit 
mancher derfelben ift denn auch nie- 
mals fejtgeftellt morben; andere abee 
wurden durch die Berichte befreundeten 
Sindianer an den verfchtedenen Han— 
belsftationen mit ber Zeit mohlbe- 
kannt. 

Schließlich aber bereiteig ein verwe— 
gener Streich des jungen, aber unge- 
mein tüchtigen und jchlauen Boot3- 
mannes Simon Batti3 dem größten 
Theil denHarktefchen Bande ein jchred- 
liches Schickſal. 

Eines Morgens, gerade als ber 
Fluß wieder eisfrei geworden war, 
nach einem für die Fallenſteller ſehr 
erfolgreichen Winter, erſchienen eine 
Anzahl Sioux und ein Weißer an 
dem wohlbefeſtigten Blockhaus, welches 
eine Anzahl Fallenſteller an der Ein— 
mündung des Niobrarafluſſes errichtet 
hatte, mit Bieber- und Otterfellen und 
taufchten diefelben für Munition und 
Deden ein. Battis befand fich zur 
Zeit mit zwei Anderen am Boot, um 
Dasselbe für die nächte Abfahrt in— 
ſtandzuſetzen. Während die Indianer 
am Blodhaus in der gemöhnlichen 
Weiſe den Handel abmidelten, ohne 
Verdacht zu erregen, jchlenderte ber 
Meike nach dem Boot zu, plauberte 
mit den Arbeitern in amficheinend ganz 
läffiger Weife über fih und feine Ge- 
fährten, prahlte mit den vielen Büffel- 
fellen die en noch bei den Hunkpapa— 
Sioux liegen habe, melche Felle von 
den Sauaws jebt qegerbt würben, und 
hatte jo nebenbei eine Menge Dinge zu 
fragen. Battis hörte aufmerkſam zu, 
und als die Gefelfhaft wieder fort 
war, jagte er: „Gebt Acht, der Meike 
war einer von Harke's Banditen. Bat- 
tig’ Mort galt viel, und ed wunde als⸗ 
bald ein Kriegsrath in dem Blodhaus 
abgehalten. Battis entmwidelte einen 
Plan, der Bande eine furdhtbare, aber 
auch für ihn und feine Kameraden ſehr 
gefährliche Falle zu legen, und drang 
damit durch, 

Man hatte noch ein altes Flachboot, 
das gelegentlich bei Hochwaſſer von ben 
Fallenitelem auf dem Niobrara be— 
nubt worden war und ungefähr die 
Größe des abzufendenden Pelzbootes 
hatte. Diefer alte Kaften wurde jo- 
fort aufgebeffert, in berjelben Weiſe 
wie dag Pelzboot aufgetafelt und mit 
Rinden ballaftirt; nur oben darauf 
wurden WBüffelfelle gelegt. In der 
Mitte aben wurde ein Faß Pulver ver⸗ 
ſteckt, au& welchem zwei Stüde Zünb- 
Ichnur herausftanden, und melde: 
rings inSteine und Kiefel gepadt man, 
Das Pelzboot wurde aber gleichzeitig 
in regelrechter Weife beladen. In ber 
Nacht jedoch vertaufchte man die Stel- 
lungen ber beiden Boote. 

Am nächſten Mittag traten Battis 
und vier Gefährten die Fahrt auf der 
ſchwimmenden Höllenmafdine an, die 
beinahe bi3 zum Waflerrande beladen 
war. Der Wind mar ziemlich gün- 
ftig, die Strömung reißend, und fo 
machte das ſchwerfällige Boot gute 
Foriſchritte. Battis hatte daß Gteuer- 
ruder und hielt ftet3 ſcharfe Wacht auf 
die bewaldeten Ufer. Er erwartete in 
der Nacht einen Angriff. Doc ſchon 
war die Nacht weit vorgerüdt, und 
noch feine Spur von Piraten war zu 
bemerien. Battis' Gefährten wurden 
unwillig, zogen endlich ihre Ruder ein 
mb ftredten fich zum Schlaf auf ihre 
Deden. Battis allein blieb hartnädig 








ih, und das Boot trieb nahe an dem 
einen Ufer läffig dahin. Da plöglich 
ſah Battis jih vom Ufern mehrere 
dunkle Gegenftände abheben, welche 
bald die Geitalt von Canoes annah- 
men und jebt feine hundert Yards 
mehr entfernt waren. Wie verabredet, 
brach er in den gellen Schrei au: 
„sndianer!” Mie eleftrifirt, ſprangen 
feine Gefährten auf und raſch in das 
angehängte kleine Boot, das fie los— 
ſchnitten, unter einem Hagel fnattern- 
ber Schüffe von den heranfommenden 
Canoes und vielſtimmigem Geſchrei. 
Battis nur blieb zurück; auf dem Bo— 
ben des Flachbootes gekauert, machte 
en den Zünd = Apparat bereit, — dann 
Iprang er in das Waffer und ſchwamm 
auf Leben und Tod ſtromaufwärts. 
Die Räuber jtellten das Feuern ein; fie 
glaubten nicht anders, al3 daß die 
Leute dad Boot und die Fracht im 
Stich gelafien hätten. Daher fuhren 
fie haftig auf das Flachboot zu und be= 
feftigten ihre Canoes längs desjelben. 
Das Alles ereignete ſich im Verlauf 
weniger Minuten, 

Da — ein dumpfer Donner — auf- 
ziſchende Flammen — Schmerzgejhrei 
und Flüche — weithin fliegende Trüm- 
merjtüde! Zwei wer drei der Halun— 
fen regten fich noch an umgejchlagenen 
Canoes; aber vieleiht war am Ge— 
ftade Hinterhalt zu fürchten, deshalb 
verzichtete man auf Verfolgung. Mit 
Inapper Noth erreichte Battis den Na— 
chen feiner Kameraden. 

Man erfuhr ſpäter durch einen be- 
freundeten Indianer, daß Harte und 
acht feiner- Kumpane ungelommen 
feien. Die Bande war für immer ge= 


ſprengt. 


— Schwere Krankheit. -- 
Und mie geht's Ihrer Coufine, der 
ehrwürbigen Lubmilla? — Sie iſt lei— 
ber krank — leidet an hoffnungsloſer 
Heirathsfähigkeit! 











Zofalbericht. 


Brieffaiten. 


Die Nechtsfragen beantwortet der Rechtsanwalt 
Sen: 8. Chriftenjen, 3. 502 Fort 
DearbornsGebäude, Nr. 134 Monroe Str. 


KM. — Sie fünnen unter Umſtänden das ganze 
Erbtheil Ahres Mannes verwalten, aber zu dieſem 
3wede wird es nothwendig jein, ihn als Verſchwen— 
der gerichtlich unter Kuratel ftellen zu lajien. Wenn 
Sie genügende Beweiſe für jeine Verſchwendungs— 
ſucht haben, dann iſt das einzujchlagende gerichtliche 
Verfahren jehr einfah und in ganz furzer Zeit 
durdzuführen. 

J. W. — Wenn die PVerfiherungspolice auf den 
Namen der Frau ausgemadt it, dann gebört die 
Verſicherungsſumme nicht zum Nachlaß des Mannes 
und fann für jeine Schulden nit beichlagnahınt 
werden. 


a 


D. Bros. — Wenn es fih um eine gewöhnliche 
Buchſchuld handelt, für weiche feine jchriftlichen Ber 
Weile vorliegen, dann verjährt fie in fünf Jahren, 
— e3 jei denn, daß die Schuld von neuem dadurch 
anerfannt wird, dab Abichlags= oder Zinszahlungen 
in der Zmwiichenzeit gemacht werden, Aber die Vers 
jähbrung muß im Falle einer Kiage als Vertheidi— 
gung geltend gemacht werden, fonit wiirde daS Ge— 
richt troßdem ein Urtheil eintragen. — Die Ueber— 
tragung des Grundeigenthums an die Frau fan ge: 
richtlich angefochten werden, wenn fie zu dem Zivede 
vorgenommen wurde, um Gläubiger zu betrügen. 


M. B. — Wenn der ungetreue Ehemann fih noch 
in Coof County aufhält, dann wenden Sie fih mit 
Ihrer Beihwerde an den County: Anwalt, Zimmer 
301 im Courthaus. 

C. R. — Nein, der Arbeiter verliert den Anſpruch 
auf Lohn für die laufende Woche, wenn er wäh— 
rend der Woche kontraftbrühig wird. 


NR. B. — Irrſinn des Mannes oder der Frau, 
wenn derjelbe nah der Hochzeit entitanden ift, ift im 
Staate Illinois fein Scheidungsgrund. E3 gibt aber 
in den PBereinigten Staaten zwei oder drei Staa 
ten, wo eine Scheidungsflage in diejem Falle gejeg: 
lih durchgeführt werden fönnte, 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
chen, über deren Tod dem Geiunbheit3amte zwi— 
ſchen geitern umd heute Meldung zuging: 


Erneitine Pittack, 1015 N. Francisco Ane., 78 3. 
Margarethe Schaeffer, St. Eliſabeth-Hoſp., 74 3. 
Heinrih Hedenfeld, 80 J. 

Georg Mengel, 26004 Wentworth Ave., 423 J. 





* Der „Whaleback - Dampfer 
„Ehriftopher Columbus“ hat heute für 
die diesjährige Saiſon feine letzte Reife 
nah St. oe, Mich. gemadt. Von 
dort aus wird der Dampfer nordwärts 
fahren und in Weit Superior fein 
Winterquartier beziehen. 


* Der Koupletfänger Iſidor Lach— 
mann wurde aejtern Abend an der 
Halfted Straße, nahe der „Academy of 
Mufic,“ in Haft genommen, weil er den 
Verſuch gemacht haben fol, die Tän- 
zerin Maud Morton um ihre Baar: 
ſchaft zu berauben. 


Leſet die Sonntagobeilage der Abendpoſt. 








Marktbericht. 


Chicago, den 6. September 1897. 
Dreife gelten nur für den Groddeanpdeı 
GSemfife 


Kobl, T5c—$1.25 per Korb. 

Ecllerie, 30 Soc per KRifte. 

Salat, biefiger, 25c per Zuber. 

Siwiebein, $1.00—$1.35 per Faß. 

Rüben, rorbe, 40—4ör ver Gab. 

Nadieschen, 10c per Dutzend PDändtes 

Blumenkohl, 50c—$1.50 per Korb, 

Kartoffeln, 65—$1.00 per Buſhel. 

Mobrrüben, T5c—$1.00 ver Soap. 

Surfen, 50—70c per Faß. 

Tomatoes, Töc per Vuſbel. 

Epinat, 50-60e per Korb. 

Grüne Erbien, Tenneflee, 81.00-81.85 p. Rife, 

Kobirabi, 10e ver Bund. 

endes Geflügel. 

Hühner, Tde per Bund. 

Trutbühner, 9—10c ver Pfund. 

Enten, 6-64c per Pfund. 

Gänſe, $3.00—$6.00 per Dutend. 
Nüfie. 

Mallnüffe, Se per Pfund. 
Butter. 

Beſte Rahmbutter, I7e per Piund. 
Eier. 

Friſche Gier, 18c per Dutzend. 
Schmalp. 

Schmalz, $3.42—$4.82 per 100 Pfund. 


Shladhtvieh. 
Beite Stiere v. 1300-170 Pf., $5.00-85.50. 
Kübe, von 400-800 Pfund, 20.65—$4.30. 
Kälber, von 100-400 Bfund, 83.40-85.75. 
Schafe, 8.884. 23. 
Schweine, 8.8 34. ñ. 

Fradte. 
Kirſchen. T5c—$1.25 per Kiſte zu 16 Quatt. 
Bananen, Me—. 00 per Bund. 
Stachelbeeren, 95—60c per Kifte. 
Ripfelfinen, 82.50-82.75 per Kiſte. 
Ananas, 8400 44.50 per Kiſte. 
Aepfel, $1.00-—$1.75 per Faß. 
Birnen, $1.50-—82.00 per Faß. 
Sitronen, $3.50—$6.00 per Niſte. 
Biirfiche, 10 Se ver Rifte. 
Pilaumen, 75c—$1.00 per Kifte. 
Waflermelonen, 65.50—$10.00 per Hundert. 


Eommers Weigen. 

September Ak; Dezember Wic. 
Winter: Weizen. 

Mr. 2, hart, 9%; Nr. roth, Ac. 

BE A re 
Mais, 

Nr. 2, geld, MAIe. 


Nr. 2%, weiß, BlI—4c; Nr. 3, weiß, 19-M%c. 
Oe un. 


"Eiksmasee 





Der Grundeigenthumsmartt. 


‚ Die folgenden Orundeigenthbumssliebertragungen 
in der Höhe von 51000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 


Commercial Ave, 110 Fuß jüdl. von 87. Str., 5X 
140, Frauk Krawezynsfi an John Jzydorek, 82, 000. 

Hording WAve., 141 Fuß nördl. von Bart Ave., WBX 
Es James E. Yanigor an George N Jenkins, 
33 


83,500. 

Nobey Str., Südweſt-Ecke Eaſtwood Ave., 50x13, 
Ella Vi. Kirkham an Emil 9. Frommann, $12,000. 

Commercial Ave., 110 Fuß jüdl. von 87. Str., SX 
140, 3. Jaydoretk an B. Krawezyuski, $2, 100. 

North Ave, 100 Fuß weitl. von Dayton Str., X 
149, 9. Wolff au A. Newman, 15,000. 

Dunning Ave., 166 Fuß öjtl. von Aſhland Ave., 77% 

x1%4; Montana Str., 433 Fub öftl. von AWihland 
Ave., 52%X124; U. Newman an 9. Wolff, *60,000. 

Homan Ave, 10 Fuß nördl. von Congreß Str., 
Hx121, E. Lanigor au G. R. Jenkins, $7,000. 

Princeton Ave., 170 Fuß nördl. von 59. Str., 150X 
125; ebenfalls zwei Xot3 im jelben Block, C. Neich 
an €. Franzen, $14,000. 

Strand Str., 130 Fuß nördl. von Hatbor Ave., 25 
xX440, und andere Srundftüde, P. W. Quinlan 
an ©. Munroe, 83,000. 

North me, 25 Fuß weitl. von Lawndale Ave., 
31x14, P. Vinlove an A. 2. Neid, $1,500. 

Clinton Str., 10 Fuß nördl. von 120. Str., BX 
1234, und andere Grundſtücke, Amer. T. & ©. 
Bank an A. J. White, 4,200. 

Morje Ave., 30) Fuß öitl. von Southport Ane., 50 
x173, A. Kreijand an E. M. Wilion, 2,00. 
115. Place, 300 Fuß öftl. von Prairie Ave., 50X 

201, M. in C. any. Fraag, 0. 

Lowe Uve., 75 Fuß jüdl. von X. Str., BX13, 
3. Gallaban an W. Blatt, 51,000. 
Walden Parkway, 750 Fuß nörd!. von 
50%X135, E. P. Strandberg an X. 

$1,900. 

Sebünlichfeiten 3741 
zur Alley, ©. N. 


107. ESttr., 
Zundgren, 


Fuß durch 
Hanrahan, 


Str., 25X 


Ave., 24X 


Elmwood Place, 19 
Sott an NR. T. 
87,00%. 

W. 2. Str, 50 Fuß weitl. von Throop 
ET, M. in E. an €. Roth, $2,000. 
. 18. Place, 170 Fuß weitl. von Hoyne 
1244, 3. Kallal an A. Gerney, 82,50. 
e . Str., 19% Fuß weſtl. von Hoyne Str., 
24X124, 9. Vakurla an D. MWidmaier, $4,600. 

Aſhland Ave, 332 Fuß nördl. von Taylor Str., 
2X, T. W. Phinney au M. Eberhardt, 


21x18, 
+1,00. 

Nation Str., Nordoft:Gde Troy Str., 9x1, M. 
O'Connor an B. Rode, $11,000. 
Monroe Str, 25 Fuß öſtl. von S. 42. Ave., 
23x12, A. Gotthard an B. 9. Nagle, 31,00. 
Milcor Str., 125 Fuß öftl. von S. 4l. Ave, BX 

121, 3. 2. Stewart on J. Noß, $2,750. 

Kinzie Str., SA Fuß weitl. von N. 42, Ave, X 
109, Spezialkommiſſär an die International B., 
2%. & 3. Union, $1,73. 

Kinzie Str., 101 Fuß welti. von N. 4. Ave, 3X 
19, U. Lueders an L. Lueders, $1,700. 

Eliton Ave. 3 Fuß nördl. von Arımitage Ave., 50X 
100, GE. Schruber au E. F. 8. Poehler, $1,650. 
Dasselbe Grunditüd, €, F. X. Poehler an J. N. Eis 

jendrabt, $1,650. 

Sheridau Drive, 75 Fuß nördl. von Neivport Ave., 
25x12, M. Pfluger an A. Schulthers, $2,700. 

Osgoed Str., 100% Fuß nördl. von Krving Park 

e., 25%X150, 5. B. Nobbins an N. G. Hhar⸗ 
tis, $1,875. 

Parneli Nlve., Südoſt-Ecke 66. Str., 75)125, M. 
in C. au W. PB. Kopf, $14,500. 

Greenwih Str, 442 Fuß weitl. won Nobey Str., 
24x10, U. Diednann an U. Sieg, 33,000. 

Euperior Str., 130 Fur öitl. von Waäfhtenaw Ave., 
25%X122, M. 2. Levit an die Evaniton and N. 
Chi. B. and 2. Aſſ'n., 84,200. 

Ajhland Ave, Nor doſt-Ecke Cornelia Ave., 664X 
18, 3. Noje an 9. 9. Jenſen, $5,000. 

MWilmot WUve., 140 Fuß öſtl. von Hoyne Ave, 3X 
100, F. Schulg an M. Schuler, 82, 300. 

Hoyne ve, Südoſt-Ecke Franfiorıt Str., HX100, 
3. Kinfa an €. Szlauzis, 33,000, 

Juſtine Str, 23 Fuß nördl. von 53. Str., X 

124, W. Schule an B. Feige, $1,800. 

Herndon Str., 202 Fuß nördl. von Wrightivood 
Ave, 8X124, ©. 3. Dempfl au L. Stahl, $2,00. 

Moffat Str., Südoſt-Ecke Campbell Ave, 24X1U, 
9. Lippoedt an E. Weis, 2,000. 

MW. 14. Place, 72 Fuß weitl. von Loomis Str., 
24x14, E. Tillon an 9. Y. Paesler, 83,000. 
dullerton Ave., 59 Fuß öftl. von Hancod Ave., 23X 
125, und andere Orundftüde, 3. N. Vauce an A. 

Divaz, 1,350. 

Bullerton Ave, Nordoft:Cde Aipland Ave, 483X 
125, €. Uli, jr., an 9. A. Goodrich, $10,000. 
Trumbull Ave., 50 Fuß jüdl. von 23. Str., 50x14, 

_M. ©. Bacon an I. F. Kaſe, $1,150. 

Hamilton Ave., 69 Fuß nördl. von 34. Str., MX 
125, €. 5. Unverzagt an B. Gerber, $1,500. 

Sl, Sfr., Nordoſt-Ecke Center Ave, 505x125, 8. 
Dobſon an U. Moore, 33,000. 

W. 63, Blace, 194 Fuß öfti. von Halfted Str., 33X 
149, W. Bertemes an P. W. Pauljen, $1,500. 
Noble Ave., Südoſt-Ecke Greſham Etr., 114 Fuk 
— Brand Ave., W. BVirn an J. A. Trast, 

= RM D. 

Evergreen Str., Md Fub öſtl. von Waſhtenaw Ave., 
BX5, F. Herbſt an J. Weil, $1,200. 

May Str., 147 Fuß jüdl. von 68, Str., B5X14, 
DM. in C. an U. Jackſon, 32,400. 

9. Str., Nor dweſt-Ecke Drexel Ave., 100X125, 
andere Grundftüde, M. in C. au 3. 8, Di 
$1,087. 

41. Str., 65 Fuß öftl. von St. Lawrence Ave., 16} 
x12%0, M. C. Moß an F. 2. Ullery, 85,300. 
Gebäulichkeiten 119 W. 22. Place, BX14, ©. W. 

Morgan an A. Kuner, 82,300. 

Clifton Ave., 1 Fuß ſüdl. von Velden Ave, 3X 

124, 3. U. Trast an W. Birn, $3,000. 


und 
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Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. , 
in allen Apotheken. \ " 
DRRALERAAAALARRAR A RARAR AN 


nn... 
—2 
warnen 


EErRERN, 








Berlangt: Wiäuner und Knaben. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Bort.) 
Berlangt: Porter. 1341 N. Elarf Str. 

Verlangt: Ein guter Painter. 37 MW. North Ave. 





Verlangt: Ein juger Mann, der mit Pferden um— 
zugeben weritebt. 1665 N. Albany Ave. 5 





Verlangt: Geſchirrwaſcher im Reftaurant, Tediger 
Mann. 596 S. Halſted Str. 

Verlangt: Färber, ftarfer junger Mun, zum Nah: 
reinigen. Outer Kohn. Kraus Bros., 197 € 2. 
Str. — 

Verlangt: Porter. 60 Wells Str. 

Verlangt: Ein guter Calebäcker und ein ältlicher 
Mann, weicher jhon an Prot gearbeitet hat. 8014 
Summit Ave, S. Englewood. 

Verlangt: Ein Schneider, an Buſhel-Arbeit zu 
fhaffen. 206 Obio Str., Ede Clark Str., oben. 

Verlangt: Fin Mann, um Pferde zu bejorgen. 713 
S. Canal Str. 

Berlangt: Ein Mann, der eine Kuh melten_ Tann 
und mit Pferden umzugehen werfteht. 654 Hopne 
Ave., Wider Park. 


Verlangt: Ein guter Nunge, um Ordres wegzu⸗ 
fahren. G8 N. Irving Ave. 

Verlangt: Fin Vorter, der auch waiten kann. 5488 
Rate Ave., Hyde Varlk. 

Nerlangt: Gin Lehrer, der englijche Privatitunden 
gibt. Adr. mit Preisangabe B. 224 Abendpoft. 


"Berlangt: Worter. 146 S. Clart Str. 
Verlangt: Schuhmacher auf neue Schuhe und Re 
paraturen. 112 Harriſon Str. 


Verlangt: Ein unverheiratbeter Mann als Kut— 
ſcher. Muß Erfahrung als ſolcher in Chicago has 
ben und gute Zeugnille vorzeigen können. Adr. 3. 
832 Abendpoft. 


Qerlangt: Ein _guter zuverläfiiger Mann für 
Store:Arbeit, im Wein: und Liquor-Geſchäft. Muß 
Erfahrung in solchem Geſchäft haben und gut em— 
pfoplen jein. Adr. M. 173 Abendpoft. 


























Berlangt: Starker Junge für Saloonarbeit. Nach: 
zufragen 606 Milwaufee Ave. 


" Perlangt: Ein ehrlicher Junge, um im Saloon 
zu arbeiten. 143 Michigan Ave. 


Verlangt: Nunge zum Wügeln auf Handmaſchine 
und andere Arbeit. 767 Lincoln Ave. 


"RBerlangt: Lediger Schuhmacher für Reparatur. 
5140 S. Nihland Ave. 
Verlangt; Ein Vorter für alle vorlommende Ar⸗ 
beit, ftetiger Platz für den rechten Mann. Südſeite 
Turnhalle. 3145 State Str. 


"Rerlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kalen⸗ 
der don 1898 zu verfaufen. 9. Krauie, 203 Fifth 
Une. l4ag, jdo* 


Verlangt: Ein erfter Klafle praktiſcher Brauereis 




















Vormann. Schreibt mit Angabe der Erfahrung und 


Empfehlungen an €. J. Smith, Zimmer 8, Nor d⸗ 
oſt⸗Cde 4. und Bine Str., Cincinnati, O. ji 
" Rerlan t: Ein zuverläſſiger Kutſcher für Brivats 
und Geſchäftsfuhrwerke. Zeugniſſe verlaugt. W. 
Madiſon Str. mdi 


Verlangt: Ein Bügler an Hojen. 46 Noble Avc., 
Sale View, mdi 


Berlangt: 10 Sügemühlen-Arbeitr, Winters Ars 
t und freie Fahrt. 20 msÜrbeiter ü lie 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Operators, Preſſer und Baiiter, 


auch 
Mädchen bei Hand. 751, 20. Str dmt 








(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 





Fabriten. 

Frauen, um Pelzröcke zu 

M. Freytag, 156 Fifth 
fiſdmi 


Läden und 

Verlangt: Mädchen oder 

füttern. Stetige Arbeit. 
Ave. 





Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen und ein 
Mädchen zum Lernen an Shopröden. 74H, 13. Str., 





Verlangt: Erfahrene Overall Macher. Dampfkraft. 
Cohen, 168 Market Str. 4 





Verlangt: Lehrmädchen und Waiftmafer für Kleis 
dermacerin. 173 Eugenie Str., 1. Floor, binten. 


Verlangt: Baifter an Weften. 901 N. Weitern 
Ave. 

Berlangt: Schnelle Maihinenhände, an Knaben 
röcken Taäſchen einzuſehen. Bezahlung während der 
Lehrzeit. Nur Solche, die arbeiten und lernen wol⸗— 
len, mögen die ganze Wode nahfragen. W3 Mor 
banf Str. 


Verlaugt: Operator an Hemden, Arbei 
auch ausgegeben. 749 N. Campbell Ave. 








t wird 
mdı 
Berlangt: Mädchen, Knopflöcher zu ſiniſhen oder 

zum Lernen. 520 N. Marjhfield Ave., hinten. ud 

Dr 


Berlangt: Handmädchen an Shopröfen. 2053 W 


buru Ave. 
Verlangt: Maihinenmädhen an Cloaks, $iO-—$12 
wöchentlich, auch Handmädchen. 193 Seminary Ape. 
3iplio 
Berlangt: 2 nette jaubere Kellmerinnen. Im Rathe: 
feller, Ede Monroe und Clark Str., Herm. Dem 
3iepliw 








Sausarszır 
Verlangt: Gutes ſtarles Mädchen fi 
Hausarbeit. Nachzufragen bei Mrs, Jacobſen, 
W. 12. Str. 


für affgemeine 
338 
3 dei für Qauss 


Verlangt: Fin gute: deutſches Mädcher 
Str. dmi 


arbeit. 853 ©. Weitern Woe., nabe 18. m 
Verlangt: Gin Mäpchen, welches gut kochen und 
wa'hen fan, und ein Mädchen für zweite Arbeit. 
601 Dearborn Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen. 1161 W. North Ave. 
dmdo 





Verlangt: Großes Kindermädchen in kleiner Fa⸗ 
milie. Eines das e nähen kann wird vorgezo— 
gen. 483 Aſhland Boulevard. 
Deutſches Mochen für ollgemeine Haus- 


Verlangt; 
Center Ave. dmi 


arbeit. Loeſer, 112 S. 


Heinen 


Berlangt: Gin tüchtines Mädchen für 
Haushalt. 661 Burling Str. 


Berlangt: Gute Köchin. 182 W. Nandolph Str. 
Berlangt: Küchenmädchen und Diningroom-Mäd— 


hen. Neitaurant, 540 Blue Asiand Ave. 


Verlangt: Mädchen Für Hausarbeit. Kleine Fa— 
milie. Gutes seit. Lohn 24. 518 N. Aihland Ave, 


Verlangt: Deutſches Mädcheu Für afgemeine 
Hausarbeit. Guter Kohn. Muß Empfehlungen brin— 
gen. K5l Michigan Ave. 
verläfliges, erfahrenes Kinder: 
mädshen, um aufs Land zu gehen und auf zwei Kin: 
der, eine3 davon ein Säugling, aufzupaflen. Muß 
ein reines Deutſch ſprechen. Zeugniſſe verlangt. Adr. 
K. 147 Abendpoit. dmdfr 
ER = 2. POT WER REES — 

Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit, nur Zwei in der Familie. 687 
Arteſian Ave., Zufor. 

Verlangt: Fin nettes Mädchen für Hausarbeit. 84 
599 Wells Str. P 
Verlangt: Mädchen, muß zu Hauſe jhlafen. — 
Drug:Store. 109 W. North Nlve. 

Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen, erfahren 
in aller Hausarbeit. €. 3. Geiger, 1374 W. North 
Ave. 

Nerlangt: Viele Mädchen Für Küchen- und Haus: 
arbeit. $, $4, $. 599 Wells Str. 

Berlangt: Deutſches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 37 Lincoln Ave. 

Berlangt: Mädchen für Tiichleinen zu wachen. Ne: 
ftaurant, 1219 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen. 264 Elybourn Ave. 

Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für Küche uud 
Hausarbeit. 646 N. Helited Str., Saloon. 

Verlangt: Eine ältere Frau, jofort, für Haus: 
arbeit. 5 Hudſon Ave. 

Lerlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Kohn. Vorzuſprechen bis 6 Ahr. 
319 Sedowick Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 678 
Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und zweite 
Arbeit. Guter Lohn. 567 Sarrabee Str. 

Verlangt: Mädchen bei Tleiner Yamilie. 372 Mos 
bawf Str., 2. Flat. 





Berlangt: Ein 5 

















Verlangt: Frau Für Hausarbeit bei Wittwer mit 
3 Kindern. 62 Howe Str. 
Verlangt: Ein Mädchen, das deutih und engliſch 
ſpricht. Muß in Bäderitore und Haushaltung mit— 
helfen. Guter Lohn. 27 €. North Ave. 

Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 60 Cly— 
bourn Ave. 





Verlangt: Ein jelbftitändiges Mädchen für allaes 
meine Hausarbeit, über W) Jahre. 225 Mohawk Str. 

Verlangt: Mädchen zur Hlfe der Hausfrau. 377 
Sedowick Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen 
tünnen. Kleine Familie, Keine Kinder. 83 Orchard 
Str. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen oder Frau für 
allgemeine Bausarbeit. 251 Dayton Str. 
_ Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 320 N. Wood Str. 

Verlaugt: Fine Hausfrau von 50 Jahren. 391 
N. Maribiield Ave, duri 

Periangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 658 NR. 
Irving Ave. 











Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
13 W. Madiion Str. dıni 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. 302 Wenworth Ave. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 14 Fowler Str. 





Verlangt: Deutſches Mädchen als zweites Mädchen, 
ſowie zum Nähen. 351 Michigan Ave. 

Verlangt: Köchin, muß gut waſchen und bügeln 
können. 309 Belden Moe. 





Verlaugt: Fin Mädchen für Hausarbeit, das gut 
lochen fan. 743 Sedawick Etr., im Store, dıni 


Qerlangt: Kindermädden, das fih auch im Haus 
nützlich machen faun, ebenfalls ein Mädchen für Kür 
chenar beit 49 E. Divifion Str. 





Terlanat: Gutes Mädchen für gewühnlihe Haus: 
si )) R fi 2. 2) x 
arbeit. Nachzufragen im Drygoods-Store. 32 G. 


Divifion Str. 





„Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
352 Dayton Str. 
2 Verlangt: 100 Mädchen, $3 


side. 





bis $4. 372 Garfield 





I Stodmans Erhange. 


Verlangt: Tühtige Kögyin. 
4161 Hallted Str, 





Terlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit 
um auf Kinder aufgupaflen. 1333 NR. Clark Str. 
_Gejußt: Frau, Anfangs der 5er Jahre, als 
Sausbälterin oder für leichte Arbeit. Kleine Fami— 
lie. 141 Webiter ve, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 34 Bernon 
Ave. Di 











_ Verlangt: Fin tüchtigeg Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. IRY Dearborn Ave., 1 Treppe, nıdan 


‚Derlangt: Eine Frau oder ein Mädchen als Haus: 
bälterin. 96 Gugenie Str. di 
Terlangt: Ein Madchen für Küchen: und Haus: 

arbeit. 707 ©. Halited Str. di 
Verlangt: Gutes Mädchen zum Kochen, Waſchen 

und Bügeln in PBrivatjanilie. 3689 Michigan ve. 
di 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ces 
wöhnliche Hausarbeit, 41 Grove Court. di 


Verlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 40] Wentworth Une. ſind 

Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Hausarbeit 
und zwerte Arbeit, Haughälterinnen, eingewander: 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei hos 
bem Lohn, in feinen Privatfamilien, durch das deut: 
Ihe und jfandinavijche Stellenvermittlungs-Burcau, 
59 Wells Str. olm 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften ®ris 
batjamilien der Nord» und Südjeite duch das Grite 
deutſche PVermittlungssInftitut, 586 N. Clark Gı:., 
früber 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tei.: 498 
North. 8;* 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 


ewanderte Mädchen für befiere Dax in den feins 
en Familien an der Güpdieite, bei dobem Lohn. 
ki Helms, 25 Si Gir., uche Huslane 























— 


Berlangt: Frauen uno Madchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Bausarent. 
Derlangt: 2 erfahrene Köhinnen, Naht und Tag. 


1926 S. State Str. 





Berlangt: Mädchen bei Kindern. 218 Warner Ave. 


Verlangt: Fin zuverläfliges Mädchen für Haus— 
arbeit. 3 in Familie. 4209 S. Teutre Ave. 


Veriangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 


arbeit. 3329 Forreſt Une. 





Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 2538 Cottage Grove Ave. 
Leriangt: Cin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 3130 Brairie Ave. 

_ erlangt: _ Ein 
Hausarbeit. 2 in Familie. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat-— 
beit, das aut kochen, en und bügeln kann. Em— 


e waiche ) 
picbiungen verlangt. 4218 Prairie Ave. 





für allgemeine 
‚ Xandfeidt. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Köchin im Hauſe. IHN. Clark Str. 

Beriangt: Mädchen für Hausarbeit. Bieſenthal, 
538 W. Diviſion Str. 


Haus ar⸗ 


Ein Mädchen für a 


Verlangt: 
r Lohn. 4905 Princeton lv 


beit. Gute 
Verlangt: Gute zweite Orderlöchin. Cafe Cor— 
nelſſen, 3975 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Gute Haushälterin ohne Anhang. Ka⸗ 
tholiſche vorgezogen. 123 8. North Ave. 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein älterer Mann, der Verde und Kühe 
zu behandeln veritebt, in Gartens and Farmarbeit 
beivandert it, und Ach im Haus nützlich machen 
faun, ſucht Stelle. ©. Köppei, 145 Sheffield Ave. 
sucht 
Trumbull 


Mann Be: 


Geſucht: Friſch 
1037 


ſchäftigung. War Soldat. 
Ave. 


eingewanderter 
Friemel, 





Geſucht: Ein guter Butcher ſucht ſofort Arbeit in 
der Stadt oder auf dem Lande, Adr. K. 122 Abend: 
poit. Duni 


Gejuht: Gin junger, tüchtiger, erſt aus_Deutjche 
fand angekommener Barber ſucht dauernde Stelle. Zu 
erfragen 75 N. Halited Str. dmDdo 

Geſucht: Gin lediger Kuticher wünſcht bei einer 


Herrſchaft Stellung als folder. Iſt erfahren in je: 
der Beziehung. Adr. 3. SO Abendpoit. do 

Geſucht: Lediger dentiher Mann mit beiten Zeug: 
niffen, fucht irgendwelche Arbeit. 611 N. Clark Str., 
2, Flat. imdi 

















hl 


Stellungen ſuchen: rauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Eine ältere deutsche Frau ohne Anhang 
ſucht einen leichten Plaß für Hausarbeit. Selbige 
fann einen fleinen Hausftand führen. E3 wird mehr 
auf ein autes Heim als hoben Lohn gejehen. Nähe: 
ces 34 Wells Str., bei Little Henry. 

Geſucht: Gute Kleidermacherin wünſcht mehr Are 
beit ins Haus. Billig. Geht auch aus. Kl per Tag. 
Mrs. Wilt, 519 N. Weitern Ave. 





Gefucht Tüchtige Köchin juht Stelle für Neftaus 
rant oder Buſineßlunch. 415 R. Clark Str., Reſtau— 
rant, 


Geſucht: Eine Frau fucht eine Stelle als Haus: 
bälterin oder für Hausarbeit. 2A Clybourn Ave. 

Geſucht: Haushälterin und eine Köchin jucden jos 
fort Stelle. 567 Yarrabee Str. 

Geſucht: Alleinſtehende Frau fuht Stelle als 
Lunchköchin oder Hauspälterin. 119 Soutbport Ave., 
hinten, 





Geſucht: ine ältere erfahrene Frau wünſcht ei: 
nen Blag als Haushälterin oder Würterin. Können 
auch Kinder da jein. 5302 Juſtine Etr., hinten, uns 
ten. 

Geſucht: Tüchtiges Mädchen, 4 Monate im Lanz 
de, wünſcht Hausarbeit. Vitte perſönlich drei Tage 
vorzujprehen. Keine Poſtkarten. 518 N. Alhland 
Ave di 








Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
_ Muß. meine eine gute Yäderei | 
Guter Platz für ledigen Mann, Schreidt j 
fau’sgrund: Familienverhältniſſe. Sendet 
Albrecht, 1190 Armitage Ave. 


B 





Zu verfaufen: Eck-Saloon an, Lincoln 
2 Flats, ausgezeichnetes Geſchäft. Guter 
quors. Billige Miethe, lange Leaſe, Nudor 
Arhland Block. 


Veddler-Route, Pferd, Topwagen, Li— 


1889 N. Troy 


*30 kaunft 
zens. Hecht, 
Zu verkaufen: Ein Schuh-NReparaturſhop. 254 
Wells Str. 





Guter kleiner Grocery-Store Sofort preiswerth zu 
verfaufen. 810 Larrabee Str. 

855 kaufen alt etablirtes Delikateſſen- Zigarrenz, 
Confectionery-Geſchäft, billig für * nahe Schule. 
Billige Miethe. W Osgood Str., nahe Sheffield und 
Clybourn Ave. 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Ein Meatmars 
fet. 310 Scedgwid Str. 194,6,7,11,13,14 


$125 





gu verfaufen: Thee-, Kafiee- und Buttergeſchäft 
an der Nordjeite. Muß krantheitshalber verkauft 
werden. Adr. P. 28 Abendpoſt. jnıdi 


Patente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.Ave.* 














Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 Gent! das Meort.) 
Zu vermietben: 3 ‚Simmer und Baiement. 109 G. 
North Ave. Nehme für 86 monatlich ſche-Ar beit, 
nur $2 in Baar. Nachzufragen IN. Str. 


Halſted 


Zu vermiethen: Ein 


Store und Zimmer, guter 
Platz für Barber. S 


135 Larrabee Str. dm 








Zu vermiethen: Drei hübſche Zimmer für 
4 1: ‘ WM; f > 
Familie. 99 Bingbam Str 


leine 
di 





gu vermichhen: Flat von 5 Zimmern, im 9. 
Stod. 810 monatiih. 206 W. Divilion Str. Nachzu— 
fragen im Store. di 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 
‚gu vermiethen: Möblirte Zimmer, 110 W. Ma: 
diion Str. Tiplv 





‚gu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer an 
einen anftändigen Herrn, Separater Eingang. 242 
gincoln Ave., 2. Flat. 





Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 531 Wieland 
St dmi 


om, 





Perlanat: Ein anftändiges Mädchen für Room und 
Board. 191 North Ave. 





Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıf, 2 Gents das Wort.) 





Geſucht: Möblirtes Zimmer in israelitifcher Fa— 
milie, von einem Herrn. Ndr. 3. 81 Abendpoſt. 








Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Pferd, Buggp und Geſchirr, billig. 
HN. Weftern Ave. Siepimw 





Bicyeles, Nähmaſchinen 2c. 
(Anzeıgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 
$ Laufen qute neue „Hig parm“-Nähmaſchine mit 

fünf Schubladen; fünf Nabre Garantie. Domeitic 
$25. New Dome $25. Singer 810. Wheeler & Wilſon 
$10. Eldridge $l5. Wbite $15. Domeftic Office, 178 
W. Ban Buren Str, 5 Thüren öftlih von Halſted 
Str., Abends offen. Til? 





Ih: könnt alle Arten Nähmaschinen laufen zu 
Whelejalepreiien bei Ulam, 12 Admas Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
Wilion $10. Sprecht vor, ebe Abr Tauft. 2ma 











Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Aleganders3 Gebeimpoliygeisälgens 
tur, WB und 95 Fiftb Ave, Zimmer 9, bringt its 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uns 
terſucht ale unglüdlihen Yyamilienverbältuifie, Ehe⸗ 
ftandsjälle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebftäh: 
Te. Räubersien und Schwindeicien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Uns 
ſprüche auf Echadencriag für Verlegungen, Unglüd3s 
fälle u. del. n Erfolg geltend gemacht. Freier 
Nath in Nechtsſachen. Wir find die einzige, deutfche 
PolizeisAgentur in Chicags. Sonutags vffen bi3 
12 Uhr Mittags. 2ın® 


Löhne, Löhne, Löhne 


Schlechte Aukenftände, alte Rechnungen, ſchlechte 
Aubenitände! 





Keine Rorausbezahlung; feine Zablung bean— 
ſprucht por der Rolleftion. — Abſtrakte unteriudt; 
gerichtlide Dokumente aufgeiekt; Rath unentgelt: 
lih in allen Angelegenheiten. Fälle in allen Gerich— 
ten übernommen. Sprecht vor oder jchreibt. 


Osmun, Cain & €o., Vermittler, 
3lag* Difices 9 und 10, 195 LaSalle Str. 


Söhne, 





Noten, Miethe, Board- 
Bill3 und alte Urtbeilsiprüche ſofort folleftirt. 
Schlecht zuhlende Miether hinausgeſengt. Wenn fein 
Erfolg, feine Koiten. Engliſch und Deutſch gejpros 
hen. Döflihe Behandlung. Spredt vor in Nr. 76— 
73 Fifth Ude, Zimmer 8, zwiſchen Nandoiph und 
Waſhington Str. Sprechftunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends. Sonntags 8. Uhr Morgens bis 1 
Up Rahm. — Walter Buchman, Kechtsan⸗ 
watt; Otto Meets, Konitabler, l6aglın 


Löhne, Roten, Missa ud Shuls 
den aller Art ſchnell und fiher Folektirt. Keine Ge⸗ 
bühr, wenn erfolglos. Difen bis 6 Uhr Abends und 
Sonutegs bis 12 Uhr Mittags. Deurih und Enys 
liſch geſprochen. ma* 
BureauofLoanandGollection, 
immer 15, 107—169 Wafhington Str., nahe 3. Abe. 
W. 9. Young, Advokat.“ Frig Schmitt, Conftable. 


Löhne, Noten, Miethe und Koftrehnungen, alte 
Judgement, für arme Leute fokeftirt. Wdvofaten 
und Konftabler, um jofort allen Fällen ihre Auf: 
mertiamfeit zu ſchenten. Keine Koſten wenn erfolge 
los. 18-19 LaSalle Str., Zimmer 6. Vemwabrt 
Euch dieje Anzeige auf. 5ipim 

Nadjens Syftem, Kleider zugnichneiden, 
ift jet in den eleganteften Pt Shi: 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karten 
und Maſchinen; bat auf der Weltausitellung für jeis 
ne Ginfahbeit und Affurateffe einen Preis gewon— 
nen. Veit zu_ lernen. Unjere Schüler erlangen hohe 
Preije oder ih gutzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit leider, Tailor Gomwng 
u. j. w. Neueite franzdöfiihe Mufter nah Maah zu: 
geichnitten. MY State Str. Bagli 


Herden⸗ Anzüge, Holen und Ueberzieher (mit abs 
geheite Waare) ipotsbillig zu verkaufen. Anzüge und 
Doefles gereinigt und gefärbt; Sandichube gereinig: 
5c. Färberei, 110 Monrse Str., Columbia Theatre 
Building. 2lagim 


Batente erwirkt. Batentanwalt Singer, 56 5.4pe.* 




















Mit. — u? ieat 073 een 





Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Nırbrif, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu verfaufen: Elegantes Upright Piano, nur ei: 
nige Monate gebraucht, gerade wie neu. Koftete 3400. 
Nehme 8150 dafür, IA Wabajh Ave, 1. Flat. 

4jeplim 





Zu verfaufen: Neues Grand Upright Piano und 
guter Acron-Heizofen. 88 Cleveland Ave. 3ipim 











Möbel, Sausgeräthe 2. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Umzugshalber, ein jaft neues Par— 
lor⸗Set, ſehr billig. 1049 California Ave., unten. 

Muß jofort verfaufen, faft neue Möbel, alles vor: 
banden, auch einzeln. Spottbillig. 42 Karrabee 
Str., nahe North Ave., oben. jmbi 


Grundeigenthum und Häufer. 


J une q s See Mike; a 

(Anzeigen unter Die er Rubrik 3 da3 Mort.) 
_ 5 — 
— Hıımlarnd! — 


— Farmland; 
Har:bol 


In dem beröhmten M 


von Xi 


land)! 


it perfch. Einem 
mehr werden Die $ 


Abends. 

Adreſſe: J. H. Kochler, 12€ 
Chicago, Ill. 

Farm- 


Wisconſin Heimſtätten! 


Billige Preiſe; leichte Bedingungen; gutet Boden, 
werthvolles Holz: ſchö e und Sten: Schulen 
Kirchen und Märkt er Last Euch 
Vamphlete fommen. Billige raten für 
Heimftättenjucher zu jeder 3 ap, jmdi® 
E. W. Kofler, Ant 04 Clarf Siry 

Wis. Gen. Railroad Office, 





Häusern, 
den größs 


ind 


Fünf qute, bearbeitete Farmen 
Ställen, 4 ıumter Wilug, gute Ernte 
ten PBapiermüblen der Welt, Zeutra 
gegen gutes Stadtarundeigenthum 
Ubrih, Zimmer 604, 10 Waibingten 

Zu verfaufen oder zu vertauſchen 
in Mariball Co., And, SO Meilen 
Näheres zu erfragen 6MO Sangamon Str | 
825 erwerben Autheil an werthvoller Fruchtfadm 
von 10 Adern. Einzelheiten Tchriftlih oder münds 
Iih. Zimmer 312, 145 LaSalle Str. l2ag1m 








(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent? das Mort.) 
Ar en ED Ma Bi 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. ſ. v. 

leine Anleiben 
don $20 bis $400 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn ms 
die Anleihe mahen, jondern laſſen j 
Ihren Beſitz. 
Wir baden das 
größtedeutjihe Geſchäft 
in der Stadt 


Alle auten ehrlichen Deuti 


Stadt. 
Ken, fommt zu un®, wenn 
Ihr Getocborgen: wollt. Ihr werdet c3 zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vorzujprehen, che Idr 
anderwärt3 bingebt. Die ſicherſte und zuveriäjligite 
Bedienung zugelihert. 
BR. 7 giend, 

123 LaSalle Etr.. Zimmer 1. 

ee — 


Co., 
Co., 


10ap1j 
Chicago Mortgage XL 
Chicago WMorigage X 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, am 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
jowie Lagerha yeine, zu jchr miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünichte Zeitdauer. Gin belica 
biger Theil des Da $ fanıı zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt, 
Chicago Mortgage Loan &o, 
Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


l1ap! 





325 bis 35000 zu verleihen am Leute im befleren 
Stande, auf Möbel, Pianos m. j. mw., ohne diejeiben 
zu entfernen, zu den mniedrigiten Raten, in Sum— 
men nah Wunſch. Anleihen für lange oder furze 
geit. Kleine Anzablungen angenommen und Roiten 
reduzist. Geichäfte verichwiegen. Sprecht bei uns 
vor. O. C. Vovelder, Leih-Agent, 0 LaSalle 
Str., 3. Stoch, Zimmer 34. Deutſches ae 

Ip 





Wozunachder Südſeite 
gehen, wenn Ahr billiges Geld haben fönut auf Mös 
bei, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhausjdeine, 
von ver Northbweftern Mortgage var 
EC o., 465-4597 Milwaufce Ave., Ede Chicago Ave. 
über Schroederd Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uber Abends. Nehmt Glevator. Geld rüdgahlpar 
in beliebigen Beträgen. 7malt 


Braucht Ihr Geld? 

Wir Haben Geld zu verleihen in Summen von 
+50 aufwärts auf Grundeigenthum, zu billigiten 
Raten, Wir verfaufen und vertauihen Häuſer und 
Lotten jänell und zu Eurem Vortheil. Win. Freu⸗ 
denberg & Co., 157 Dearborn Str., Zimmer 510, 
nad 5 Uhe Abends 154 N. Giart Str. Tip,dd,lm 

Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypothelen 
von 44 Prozent an, theils ohne Kommüſſion. Jim 
mer 1614 Umity Building, 79 Dearborn Str. Nah: 
mittags 3 Uhr. Reſideng 42 Potomac Ave., Vormit 
tag3. Zayr 











Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, chrlihe Beband⸗ 
lung. 534 Xincoln WUve., Zinımer 1, Lale u m 
2dın) 





Kaufs: und Verfaufs-AUugebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Eine vorzügliche Barbier-Einrich— 
(Cherry), billig jür Baar. 3539 


Zu verlaufen: 
tung, 2 Stühle 
Halfted Str. 





ſowie neue 
neue Oak 
Wal 


2laglm 


Alte und meue Laden-Einrichtungen, 
Gounter® und Shelvings, Sie ver Fuß, 
Show Caſes, M per Fuß, Grocery-Bins, 
Gajes. 193 Milwaufee Ave., nahe Halſted 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die von Dr. Malof geleitete Hebammenſchule 
ift die größte und vorzüglichite Chicagos. Ueber 
100 “Frauen wurden in derjelben am Wochenbette 
praftiih ausgebildet, von denen alle in Chicago 
praftigiven dürfen. Der nächte Kurinz beginnt an 
2. September. Studirende oder graduirte Hebam— 
men tunen da3 von Staat3-Gejundheit3amt ans 
ertc inte Univerfität3-Diplom erlangen. Näheres bei 
Dr. Malot, 717 W. 13. Str., nahe Aihland Ape. 

Zaglın 





Dr Fiſchers Deutice eu 
Entbindingsanitalt, 32 W. 12. Str. — Nächſter 
Hebammenturius beginnt am 14. September. Bes 
fer tbeoretiiher und praftijcher Unterricht. Entbins 
dungen frei. Unmeldungen werden jofort angenoms 
men. 2iplo 


Geſchlechts⸗ t 
ale anderen chronischen Leiden ſchnell. 
dauernd geheilt. Satisjaltion garantirt, 
lers, 18 Wels Etr.. nahe Ohio Er. 


Deirathögefude. 


ede Anzeige unter diejer Rubrik foftet für eine 
- einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Hebammenihule und 
A = 





ſo wie 
und 
Eh⸗ 
l5in® 


aut⸗ und Blutkrankheiten, 
Haut⸗ und ®lı — 
Dr. 











Heirathsgeſuch: Zwei nette, junge Madchen, 19 
reip. 20 Aapre alt, sprechen fließend deutſch und 
engliih. »Baben je 521000 Vermögen und Ausſtat⸗ 
tung. Diefelben wünßchen die Bekanntſchaft mit 
zwei joliden Geſchäftsleuten oder guten Handivers 
fern, yiveds SHeiraty. Würden auch nah Auswärts 
beirathen. Näheres ınündlich oder ſchriftlich bei Mes, 
Soegendortf, 191 Milwanfee Ave, 








Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 








Engliide Sprade für Serren und Das 
men in Kleinfiaffen und privat, ſowie Buchdalten 
und Handeltjäher, befanntlih aın beiten gelehrr im 
R. W. Aufines Golege, 92 Mitwaufce Ade., nade 
Baulina. Str. a = hr Bei mäßig. 

nnt t. Brof. orge Denſſen, Brinzipel, 
ze men 16n,ddia* 


Gründlicen — LEN, ertheilt 


Bee en u len mge 





Geld zu verleihen auf Orundeigenthum, zu 4 5 
und 6 Progent. 9. ©. Peo, HIN. Windefter Ave, 
ein halber Blod nördlich von W.Chicage Ave. Y02p“ 

Geld ohne Kommijfion. Cine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
o} Prozent. Bau⸗Anleihen zu gangbaren Raten. 9, 
OD. Stone & Co., M YaSalk Str. mꝰ 
Ge au verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L „I 
Ulrich, Grundeigenthum!» und Geſchafts maklet, 

64, 100 MWaihington Str., Gteuergahirr 
Schutz-Verein. 17fe 
The Equitable Truſt Co. 185 Dearborn Str. 

Geld su verleiben auf berbeſettes Grund⸗ 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. Tde Equitable 
Truſt Coınpany, 185 Dearborn Str. Aijllij 
* 14 3 ru . nt 0 

eld zu verleihen auf Grundeigentdum zu 5%, 

— 6%, nach Lage und Werth Chas. 8. 
eener, 201, 36 LaſSalle ‚Str. l4agim 
 Privatgelder zu berleiben, jede Sunme, auf 
— und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Go., 193 W. Divifion Str. 

20ag, jda” 
"Eine Rommiifon Geld zu verleihen von 5 Pros 
zent an. Zimmer 4, 59 Ede North Clark und Mis 
qhigan Str. Charles Stiller. Sp! 





53 © 


oO 








Nchtsanmwältc. 
(Anzeigen unter dreier Rubrik, 2 Ceuts dad Wort) 





Henry Voche, 
Rechtſsanwalt und Notat. — 
95 Dearboru Stt. 


Einziehung don Erbſchaften; Nachlaßſachen; Anlei⸗ 
ben auf Grundeigenthum. llagij 
Greies Uustunft5- Puream, 
Löhne koftenfrei kollettitt; Rechts ſachen aller Ur 
prompt ausgefübrt. 


MLlaSalle6t:., Simmerdl. 4m;® 


Moſes 9 Bloch, NRebtiaumalt, IC Waibs 
ington Str., Privatwoonıng 601 Imler Str. — 
Grumdeigentbum, geihäftlibe und Familien-Augele⸗ 
geupeiten. Freie Auslunit von 1% Uhr. Siplın 


Fred. Plotte, Rehtianmalt. 


Alle Reht3iahen prompt beiorgt. — Euite a 
Unity Auifding, 79 Dearborn Gtr, Rnol 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
& Rodgers, RebtSanwälie. 
Sbeinber of Commerce, 
ESüdoft:Gde BWBaibington und LaſSalle Sir. 
Telepben 3100. 














— — it 


GefhäftstHeilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, I Gcntä das Mort) 


Wittwe ſucht einen —— 











Eur 


viejelden 5 
iejei d 3 
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Verkaufsſtellen der Abendpoſt. 





Nord ſeite. 
E. S. Menich, DIT R. Aſhland Moe, 
RK. Waltet, Nordweſt-Cae Aſhland und Bel— 
mont Ave. 
John Hellgeiſt, CHE Velmont Ave. 
Aug. IHde, 8 Velmont Ave. 
5. Henneike, 87 VBelmont Ape. 
Mr. Lemke. 1219 Belmont Ade. 
Mrs. Geoliz, 1335 Velmont Ave 
€. D. Neljon, 28 Burling Str. 
Chas. Verming, Sl Center Sır. 
H. Von Horn, 116 Center Str. 
©. Erben, 139 Ceutet Str. 
Dirs. 6. Salzınana, 145 Genter Et. 
Carl Yippmann, 186 Center Str. 
Vrs, R. Basler, 211 Center Str. 
d. Kaderli, 273 Genter Sir. 
Virs. Gottman Nordoſt-Ecke Cark n. Erre Ott. 
Mrs. Scott, Rordoſt-Ede Clart u. Outatioſit. 
M. Borzig, 421 Clart Str. 
Bau Baiy, 49 Glarf Str. 
3. 9. Sarber, 457 Clart Str, 
8. Recher, 306 Clart Str. 
U. Carroll, 650 Kiarf Str. 
5 ©. Lieb, 255 Cleveland Apr. 
Louis Lob, 76 Chybourn Ave. 
G. W. Ayrens, 144 Elyboucn Ave. 
Bed Front, 206 Elybourn Ave. 
B. Shirmer, 249 Chybourn Ave. 
©. Biube, 32 Elybourn Ave. 
C. Traffley 408 Clybouru Ave. 
€. S. Liohtholl 13544 Diverſey Ave. 
Chas. Adam, 143 E. Diviſion Str. 
I. F. Mulligan, 225 E. Divilion_ Str 
. &. Kiueger, 26 G. Divifion Str. 
Karl Sepbion, 2832 E. Divifion Str. 
€. €. Nelion, 334 E. Divifion Str. 
. J· Sunt, 474 E. Divifion Str. 
. Banken, Sl Tugenie Eır. 
Job Dobler, 980 R. Halſted Str. 
. Weber, 195 Larrabee Sir. 
. M. Barger, 369 Larrabee Str. 
Joſ. Verbaag, 491 Larrabee Sir. 
Geo. Bachman, 561 Larrabee Str. 
Miß Annaga PBioertner Z71 Larrabee Er 
Dıs. Miller, 693 Yarrabee Str. 
. M. Bearion, 217 Lincoln Ave. 
a. C. Karſten, 373 Lincoln Ave, 
C. Peterjon, 411 Nincoin Ave. 
E. Eisler, IRG Lincoln Ave, 
G R. Day, 477 Lincoln Ave, 
F. Wagner, 597 Lincoln Ave. 
Mı3. Weinſchent, 726 Lincoln Adt. 
Joſ. Munt,. 756 Lincoln Ave. 
Jac. Laufers, SSL Lincoln Ave. 
C. Neuhaus. 849 Lincolu Ave. 
G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
9. W. Graf, 1040 Lincoln Ave. 
E. E. Stephan 1186 Lincoln Ave. 
Fred Klamm, 3201 Zincoin ve. 
Audtew ©. Stuart, 246 E. North Une, 
Robert Nemo, 322 E. North oe. 
F. Eider, 365 €. Norty ve. 
A. Ziehm, 389 E. Wortb Ave. 
u. Kebler, 378 Orlean? Str. 
. 9. Down, 47 Ruid Sır. 
Part, 359 Ruih Str. 
RB. Morris, SB Racine Abe. 
il Schneider, 125 Sheffield Ave. 
. Sollinger, 137 Sheffield Ave. 
. 9. 3. Carroll, 152 Sheffield Ave. 
. Bang, 262 Sevgmwid 
Stein Mt Eedygwid Str. _ 
A. % Cameron, 536_ Sedoawid Str. 
Meitlers Fair, BT Sedowich Stt. 
€. €. Stomer, 005 Sernwid Sir. 
Mıs. Ferian, 9 Wells Str. 
®. Molt, 121 Weit Str. 
x Bi 141 Will Str. 
9. Weiß, 4 Wells Sır 
Harding Bros., 1 Wells Str. 
N. A. Buſhnell, a0 Well! Str. 
M. Zimmer, 306 Wells Str, 
Geo. M. Berg, 314 Wells Str, 
Mrs. Hidiy, 367 Wells Str. 
9. Haller, 383 Wells Eir. 
W. NRutheriord 511 Wells Str. 
HM. Shiedinger, 595 Mus Etr. 
A. Woli, 55 Wells Str. 
€. 4. Warren, 575 Wels 
Mrs. Clark, 655 Wells Str. 
€. W. Sweet, 63 Wells Str. 
Mrs. Rojenfeld, 73 Webſtet Ave, 
. Schrader, 51 Willow Str. 
Millers Stoding Facoıy, 57 Willow Ste. 
. 3. Wutman, 66 Willow Etr. 
Hutchinſen Bros., 1406 Wrightmood Ave. 


Südfeite. 


Mes. Frankſon, 1917 Archer Ave. 
. 8. Jäger, 2155 Archet Avc. 
. Betterton, 2414 Cottage Grove Ave. 
Shober, 2642 Cottäge Grove Aye. 
Dimmer 2643 Cottage Grove Avbe. 
. &. Daily, 305 Cottage Grove Ude. 
um. Bonfield, 390 Cottage Grove Ave. 
S. Wendling, 53 S. »alited Str. 
Holit, 3109 ©. Halſted Sir. 
e ſſermann, 2 S. Halfted Etr, 
. Ohm, 33 ©. Halited Str. 

Fuſch, 36 ©. Haımed Sır. 

Weinſtoc. 3631 S. Halſted Str, 
. Ricje, 36.7 ©. Halſted Str. 
oft Office Rews Ge., 217 Dearborn Gte 
Treoy, 104 E. Sarriion ‚Str. 
Edelmann, ı71 E. Ban Buren Gt 
v5. Hirſch, 1351 Wabaſh Une. 
Sarfins, 724 ©. State Str. 

2. PBrüming; 3902. S. State. Str. 
Weinhold, 2942 Wentworth Ave. 
. Finninger, 254 Weutworth Ave. 
. &. Piau, 2403 Wentworth Ave, 
3. Beeb, IT Wentworth ve. 
75. U. Vieth, 3013 Wentworth Ave. 
Wagner, 3933 Wentworth Ave 
. Brenwafler, 6 ©. 26. Str. 
. 2. Adams, 9 E. %. Str. 
. Feler?, 121 €. 3. Str. 
Pilow, 131 €. 3. Str 
. Sorten, 9 €. 37. Eır. 
. Wilhelmi, 143 €. 39. Str. 
. Bergen, 391 €. 45. Str. 
. Digon, 455 ©. 41. Etr. 


Town of fake. 


5324 6. Wihland Ave. 
4704 Wentworth Ave. 
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8. Rraufe 
Bun. Qunnershagen, 


Außerhalb Chicagos un 
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ingtonHeight3 : Win. Ahlers. 
Part: Edward Steinhaufen. 
W. Wolf. 

Willy Fraſe. 

ale: Geo. Hobel. 

tt: ®runo Heſſe. 


open 
Ben .08 
“m... 


Blochk. 
le: Arthur Bauer. 
igbts: ©. Johnſon. 
dv»: Willy Eidam. 
: Fred Schram. 
t8 : Yobn Geld. 
ch: 3. 3. Xodhunter. 
: Cha:. Tedrahm 


Milller. 
Emil Schaf. 
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.: W. Gehrte. 
O' Donnell. 
o : M. €. Stanget. 
rt: W. Angenthron. 
ndr. Veſchel 
ulius Malon. 
. Brunnemann. 
: Garden & HM. 
Ibert Roelte 
: J. W. Fagan. 
: R. 9. Chatman. 
rt:$%. Brük. 
ermann Nelfon, 
ing: Andrew Sorenfon. 
ij. Widera 


ygsPonnanrns® IZnug®ux 
anni üng 
an 
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. Graner. 
. Rlippel. 
9. Geo. Prorts & 80 
.ı Mm. Mapnbaum. 
. A. Tanlor, 
: W. Ahrens. 
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Wordweftfeite. 
&. Beicoon, ZI NR. Aſhland Ave. 
N. Wörlens, 402 N. Aiblaud übe. 
J Dede, 412 R. Wipland Ave. 
- 2. Saunefeld, 42 9. Alhbland Ave 
John Nelſon, 483 RN. Aipland Ave. 
J. Lelomwig, HEN. Nipland Ave. 
Mıs. DB. Kiizet 168 Auguite Str, 
€ M. Leviton, 7 Augujta Sır. 
Adolph Done, 23 Bladyamt Str. 
W. 9. Adams, 973 California Ave 
K. Zimmermann, 1015 California Ade 
G. Henry, 148 N. Genter Ave. 
E. Ehoniauber, 6 W. Chicago Une 
Ders. Mob, 303 W. Chitano ve. 
3. Nodgers, 483 W. Ghicago Ye. 
D. Rubinſtein, 376 W. Chicago Ave 
U. Trebelt, 332 W. Chicago Ave. 
E. Ben‘, 416 W. Chicago Ave. 
D. Maas, 42 W. Chicago Ape. 
9. Brandt, H2 W. Chicago Avbe. 
Chas. Stein, 44 W. Chicago Ave. 
D. Abrams, 356 W. Chicago Ave. 
KR. Weinberger, 585 W. Chicago Up 
MR. Lange, 740 W. Chicago Avpe. 
Mrs. Roſcher. 837 W. Chicago Av 
D. Levy, 116 W. Divifion Sır. 
B. Kröppel, HOW. Divifion Str. 
2. ©. Hredegard, 31 W. Diviſion Str. 
3. Yüdige, 234 W. Divifion Str. 
. Dlarfowig, 312 W. Divifion Str. 
. Benz, 341 W. Divifion Str. 
8%. Dittberner, 3 W. Divifion Str. 
Mrs Johnſon 513 W. Divifion Str, 
. Magon, 36 W. Diviion Str. 
J. Miller, 722 W. Divifion Str. 
Ms. 2. Wismann, 1399 W. Erie Gtr. 
Mrers. 2. Jackſon, 47 W. Grie Etr. 
Kohn Miller, 4 . Fıllerton Une 
W. 9. Grome, 
W. G. ſterſchnet, 212 
C. Chriitianjon, 313 Grand pe, 
C. W. 2. Nelfon, 335 Grand Üpe, 
C. M. valmer, 339 Grand Ave. 
. ©. Xrower, 85 Grand Ave. 
8. 9. Mer, 609 Grand Ave 
W. 3. Howard, 164 N. Halſted St 
N. Eliefron, 30 W. Huton Str. 
J. Adhenberger, 429 RN. Lincoln @ 
John Danie 87T Maplewood Ad⸗ 
Ga. Bol, 63 MeReynold Str. 
Henry Steinohrt, 154 Milmwaufee 
B. 3. Hentichs, 165 Milwautee 
B. Jaffee, 195 Milwautee Ave. 
J. Pieterjon, 24 Milwaukee Ave 
. Suttbens, 53 Milwaukee Ave. 
F. Thompion, 261 Milwaukee ve. 
Kames Gollins, 309 Milwaufee Ave. 
MM. 2. Adermann, 364 Milwaufee Ave. 
Severingdaus & Beilfuß, 48 Milwautee Une. 
n, 491 Milwaukee Ave. 
521 Milwaufee Ave, 
off, 602 Mitwaufee ve, 
Limburg, 913 Milwaukee Ave, 
io8 1019 Milwaukee Ave, 
8 . Stade, 1050 Milwaukee Ape, 
Jochim, 1147 Milwaukee Ave. 
Mes Jecobs, 1559 Milmwaufee Ave, 
o. Schall, jr., 826 Mozart Str, 
U. Bo, 897 Mozart Str. 
Hr. Kuhn, WI Noble Str, 
Meier Carr, 329 Noble Etr. 
x. Schikowsky, 295 W. North Ave. 
Mrs. M. Buttenſchan, 407 W. Nerih ne. 
Dis. Kroll, 655 W. North Ave. 
Chas. Hofeldt, 737 MW. North pe, 
C. Hanjon, 795 W. North ve. 
CH. Agder, WE W. North Abe. 
€. Gtikmann, 6% N. Paulina Str. 
Mıs. I. Renjon, 708 N. Baulina Str, 
x. Gillespie, 228 R. Sarngamon Sit. 
F. Jacobs, 1 Tell Place. 

Mıs. Nowlan, 221 Wabanſia Ave. 
Sohn Etrudtmann, 767 RN. Weftern Ave. 
Südwellfeite. 

G. P. Blidhahn, N.-⸗O.-Ecke Adams u. GreenGtu 
U. 3. Fuher, 37 Blue Island Ave. 
Jas. Meſternan, 54 Blue Asland Ave. 
9. Vatterſon, 62 Blue Island Ave. 
rs. Manuth, 210 Blue stand Ave 

. 8. Berers, 333 Blue Isıand Ave. 
Mes. Lyons, 55 Gunalport Ave 
MR. C. od, 65 Cunalport Ave. 
G. Buchſenſchmidt, YO Canalport Ave. 
Wm. Von Derborn, 113 Canalport Une, 
Mrs. 3. Ebert, 162 Canlaport Une. 
H. Reinhold, 3 California Ave. 
H. Gareis, 12 Desplaines Sir, 
Storf, 7 ©. Halited Str. 
% €. Emperius, 37 ©. Halfte Em. 
E. Enghange, 5 S. Halftev Str. 
Miß 9. Reid, 96 S. Halited Str, 
©. Beiaed 28 ©. Halſted Str. 
AU. Burger, 38 S. Halitev Str. 
W. Nojenthal, 354 S, Haliten Str. 
D. Roſen, 41 &. Halfted Str. 
Jacob yeldınan, B5_S. Halitev Str. 
Henry Schul, 36 ©. Halfted Str. 
A. Szymanski, 666 S. »alften Str. 
9. Dreisvogt, 679 S. Halſted Str. 
I. Neumann, 705 &. Halftev Etr. 
Ms. Kuballa, 14 W. Hartifon Str. 
Mary I. Gallway, 210 W. Harriion Str. 
x. €. Farrell, 118 MW. Harriion Str, 
Chas. Levy, 128 W. Harrijon Str 
J. Ihompion, 845 Hinman Str. 

S. Schul, 18 W. Late Str. 

. Mumford, 45 MW. Yale Str 

. Angear, 482 W. Lale Etr. 
9. Peterion, 753 M. Lake Str. 
Union News &o., 8.:D.:Ede Madiſon u. Gaual 
F. Hoppe, 1274 W. Mapijon Str. 
Henry Faſh, 516 W. Mapdijon Str. 
M. Bel, 751 W. Madiien Str, 
Ms. 8%. Greenberg, 12 &. Vaulina Gte, 
M. E. Aldworth, 69 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Ban Buren Str, 
J. 8. Harley, 113 Weitern Ave. 
%. Zaffe, W W. 12. Str. 
Mrs. Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str 
Joſ. Sinden, 310 W. 12. Str. 
John Goldueg, 583 W. 12. Str, 
Gilmen, 230 W. Str. 
F. Maly, 139 W. 18. Str. 
n Laſſahn, 151 W 
i8 Goldner, 
Straub, 839 W. 21. & 

S. Sad, 800 MW. 21. 
Stoeffhaas. 2 M. 21. 
agner, 913 W. A. Str. 
. Garmody, 845 M. 21. Place 


= or 





Brssgegemt 


. Beterien, 870 M. 21. Biace. 


in den Boritädten. 


: &. Wbleritorf. 
on: Irvin Bernhard. 
Wis.: Simon Kreps. 
av : Frig Hagel. 
, And.: George Werner. 
ER. MeEichan. 
. Stotes, 
auigenberger, W. 8. Gtt. 
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AInd.: E. Schmelter. 
: Otto Feddeler. 

: Nalpb Qugbes 

. Blate, 


. A. Mundbent. 
: Hans Hamer. 
Broaddus. 
. A. Hermes. 
: Jay Nisley. 
McCann. 
3. Lenk. 
Stolbrink. 
9. Schneider. 
. D. Bagae. 
09: Frik Tiedjfe. 
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Fine ungewöhnliche Offerte. 


Ein volles Gedik Zähne verleihen einen na- | 


türfihen und lebenswahren Ausdrud. 


mit geichrichener Garantie für 10 Jahre. 
Hähne gezogen. Goldſüllung und Goldfronen einge 
jegt, abjoint ohne Schmerzen, durch einfache Der 
handlung des Zahnfleiiches. 


Goldfüllung $1.00 aufwärts 


Goldkronen, 228... 82.00 bis 85.00 | 
; Klafie Arbeit, 


Zähne ohne Platten 52.00 bis 85.00 
Erſter Klafje Zahnarbeit. 


daß wir unjere Parlors vergrößert haben, und 


Dak wir während der nächiten paar Tage zahn⸗ 


| ärgtlidhe Urbeit eriter Klafe zur Sälfte der res 


qulären Preiſe licfern wollen. ommıt zeitig 


ı nd nchert Such Euren Bedarf. 


Gold-Kronen, 22 Su... u. 82.50 
et 

rucenarbeit ......... 82. 50 
Bolles Gebik 88.00 


Wir geben eine yprifilie Barantie ur rıjtee 
die wir für zehn Sabre garantiren. 


...... 


ı Alle Operationen vollflommen ſchmerzlos, wie 


Keine ichlechte oder billige Arveit; wir bereuen ' 


firr alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wir find nicht heute bier und ınorgen weg, jondern 
wir find bier. um hier zu bleiben, wie wir ſchon feit 
10 Jahren hier find. 

Dr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwäh- 
zend anweſend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
eig rg über Kranz’ Caudy Store. Dffen täge 
bis Y 
06; tags. Weiblich: Bedienung. 
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Frei für Frauen! 

Nach jahrelangen Keiden am weihen Fluß. ſchme 

Her Merftruation und anderen Mutterleiden un 

laſe nbeſchwerden fand ich ein einfaches, ſiche res Heil« 
mittel, das mich vollitändiq beilte ohne ärztliche Hülfe. 
Abr fönnt Euch in Eurem eigenen Heim behandeln und 
große Doltorrehnungen jparen. Es koſtet nichts, Euch 
don der Vorzüglichteit dieſes Mitteld zu überzeugen, 
denn ich ſende e8 unentgeltlich mit volftündiger Ge» 





4 braudsanmweijung an jebe leidende Frau. 


Mrs. Emily Bafiett, 


Man abdrejjire: 
og E. South Bend, Judiana, 





Eeſet Die Sonutagsbsilage der 


hr Abends; Sonntays bis 4 Uhr Nadhmit« | 
20jlbın | 





abtzichen, Füllen, Kronen und -Vrürenarbeit ꝛc. 
ie Natur wird erſetzt durch unſere voltom: 
men pyafienden Blatten. Soeben 10,000 ims 
ortirte Gebiffe erhalten. Kommt und feht 
e Euch an. Bringt dieie Anzeine mit Euch und 
vergleicht fie mit dem, was wir Euch jagen. yy 
Euch nicht durch Die Aunoncen unjerer Na 
ahmer täujdhen. Vergeßt nit dab die New 
orf Dental Rarlors Veförderer der zahnärztlichen 
unft find. Wir ahmen nicht nah—wir f hreu. 
rau Ino.®.Sneariy, 51344. PL; 
err M’Farläne, Ede Inviana Ave. u. 14. Etr.; 
ert Zuber, Steuer⸗Einn duer im Guftombaus, 
haben bei una Arbeit machen laffen und empfchlen 
gern unjere Arbeit, daß fie genau jo iit, wie wir ans 
Ronziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2896. 


zblich der „Fair“. 
— aber dem Palmer Houje 





Wihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
zupınd welde Art Dos ara Btärzanfeiten beider 
eihledter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatsftörung, jowie verlorene Dannestraft und jede 
ebeime Krankheit. Alle unfere Präparationen find den 
fangen entnommen. Wo andere aufhören zu Eurie 
zen, garanfiren wir eine Heilung. Freie Konfultation 
mündlich oder a Spreitunden 9 Uhr Morgens 
bis 9 Ubr Abends. Private Spredy;inmer; jpreden Sie 
in der Apothete vor. Ennradis dentfche Apotheke, 
1 S. Etate Str., Ede Ped Court. Chicago. A0jll} 





Smaragda. 
Von auguſ Niemann. 


GFortſebung.) 
„Iſt der Hert neben ihr ein Englän— 
ber?“ 


„Nein, er fieht beinahe jo aus, ilt 
aber ein Oeſterreicher. Spricht aud) 
englifch beinahe wie ein Engländer. 
Ein jehr netter Mann, auch jehr ge 
lehrt, kennt alle Sprachen, ein zweiter 
Mezzofanti. Sein Name ift Doktor 
Ludwig Müller,” 

Doktor Müller ging auf den Colo- 
nel zu und fagte, Mademoijelle hätte 
das Roulette jehen wollen, 

Mademoijelle war etwas gelb und 
mager, hatte aber ſchöne dunkle Augen. 
Gie verjtand fein Wort Englifch. Der 
Colonel fagte ihr eine Schmeichelei 
über ihren Tanz. Saum ſah Doktor 
Müller feine Dame mit dem Englän- 
der jprechen, als er auch fehon  ver- 
ſchwunden war. Hugh bemerkte, daß 
er am andern Ende der langen Tafel 
feine Börfe zog und ſetzte. 

Mademoiſelle blickte ſich nach ihm 
um. 

„Ah,“ rief ſie, „mein Herr iſt wegge— 
gangen, und ich wollte doch ſpielen! 
Pfui, wie ungalant!“ 

Der Colonel machte einen langen 
Hals und that, als ob er Doktor Mül- 
ler juchte, Hugh aber lächelte, griff 
wieder in die Taſche, holte eine neue 
Handvoll Goldſtücke hervor und bot fie 
mit einer höflichen Verbeugung an. Die 
Pariferin warf ihm einen feurigen 
Danfesblid zu, nahm das Gold und 
ging fogleich zum Roulette. Hugh ſetz— 
te fi mit dem Colonel an einen klei— 
nen Tiſch in der Ede und beſtellte 
extra dry, 

„Sie haben Doktor Müller gerettet," 
fagte der Colonel. „Er betheiligt fich 
an allem, geht aber niemals jo weit 
in's Waſſer, daß er zu ſchwimmen 
brauchte. Er fpielt hier jeden Abend, 
aber niemals geht er über zwanzig 
Franken Verluft und Gewinn hinaus. 
Das ijt ein Dann, der die chronique 
scandaleuse von Konjtantinopel beſ— 
jer fennt al3 irgend ein andrer. Nun, 
er iſt feit fünfundzwanzig Jahren hier. 
Er war Lehrer und Erzieher des Soh— 
ne3 des öſterreichiſchen Botſchafters, 
und ber hat ihm eine Exiſtenz gegrün— 
det, hat ihm ein Kapital gegeben. Er 
gibt noch jegt Unterricht, aber nur in 
den bornehmften europäifchen Häufern 
und nur für jehr ſchweres Geld.“ 

Hugh hörte zu und verfanf in Träu— 
merei. Diejer heiße Saal mit der von 
Tabak und Parfüms durchträntten 
Luft, diefes unaufhörliche Klingen der 
Goldſtücke, diefe halblauten Geſpräche 
in dem buntgemifchten Menjchenge- 
wühl, diefe warmen Lichter und bli- 
tzenden Wiederfcheine von rothen Tape- 
ten, Ieppichen, Spiegeln und Gold— 
zierathen bildeten einen einichläfern- 
den Rahmen für ein geheimnißvolles 
Bild, das nicht aus feiner Seele wich. 
Da fiel ihm ein, er müffe den Sammt 
bon dem Buche völlig abziehen. Die 
Bemerkung des Fürjten Saoul hatte 
doch ſonderbar geflungen. Er mußte 
diejes Andenten näher erforschen. 

„Kommen Sie,” fagte er zu feinem 
Freunde und Stand auf. 

„But,“ jagte diefer, blieb aber mie- 
der jtehen. „Ich vergaß, daß ich noch 
ein Wort mit Doktor Müller zu reden 
babe. Es handelt fih um eine 
Schweinsjagd im Belgrader Walde.” 

„Iſt der gelehrte Herr auch Jäger?“ 

„Ein guter Jäger, ich bin fchon mit 
ihm auf der Jagd gemwefen. Er iſt 
überhaupt der verjtändigjte und lie— 
benswürdigjie Mann in der ganzen 
Kolonie, ein zuverläfliger Freund. Der 
läßt einen nicht im Stiche, wenn man 
etwa auf dem Boden liegt und der&ber 
nach einem haut, mo doch die meiften 
andern fich zur Seite drüden.“ 

„Machen Sie mich doch mit ihm be- 
kannt,“ fagte Hugh. „Sch habe Luft, 
mit in den Belgrader Wald zu geben. 
Nach feiner Aussprache hätte ich Dielen 
Herrn für einen Irländer gehalten.“ 

„Das rührt daher, daß er jein Eng» 
lich von der O'Sheara gelernt hat,” 
eriwiderte der Colonel und machte die 
Herren miteinander bekannt. 

„Haben Sie Kuftanyi Bey Geld ge: 
borgt?” fragte Doktor Müller im 
Laufe des Geſprächs. 

„Ich babe ihm einige Napoleons ge- 
geben, die er für ung beide ſetzen woll- 
w 

Doktor Müller lächelte. „Er hat 
auch bei mir einen Angriff verfucht. 
Er jpradh davon, daß Ungarn und 
Deiterreich ſich enger aneinander fchlie- 
Ben müßten. Damit leitet er immer 
feine Anleihen ein. Nun bat er Geld, 
und nun ift er verſchwunden.“ 

Doktor Müller war ein Mann von 
etwa fünfzig Jahren, ſchlank und kräf— 
tig gebaut, mit ſpärlichem, ergrautem 
Haar und grauem Knebelbart. Er trug 
den Fes. 

„Mein lieber Hugh,“ ſagte Oberjt 
Keith Buttler, „ih will noch nicht nach 
Haufe gehen. Aber Sie können den 
Meg nicht verfehlen: Sie geben die 
große Peraſtraße ganz gerade hinunter 
bis zum Hotel.“ 

„Ich gehe denſelben Wea,“ ſagte 
Doktor Müller, „und werde Sie gelei— 
ten.” 

Als die beiden Herren aus dem Cafe 
auf die Straße traten, wurden fie an: 
genehm von friiher Yuft ummeht. Der 
Mond jtand klar am Himmel. 

„Es war fehr heiß drinnen,“ jagte 
Doktor Müller. „Machen wir nod ei: 
nen Eleinen Umweg? Lieben Sie pit- 
toresfe Anblide?“ 

„Die Wahrheit zu jagen,“ entgenne- 
te Hugb, „möchte ich lieber aleich nach 
Haufe geben. Es ift nad Mitternacht, 
und ich bin heute von der Reife gekom— 
men.“ 

„Gut, ich bringe Sie bis zu Ihrem 
Hotel.” 

„Kennen Sie einen Fürften Saoul 
Kaljyattian?“ fragte Hugh. 

„O ja, gewiß kenne ich ihn.” 

„Hür was für eine Art von Men: 
ichen halten Sie ihn? Iſt er ein Mann, 
den man zurGeſellſchaft zählen kann?“ 


Chicago, 





Dienftag, den 7. 

„Bier im Orient,“ entgegnete Dot- 
tor Müller, „kann man von einer gu— 
ten Geſellſchaft eigentlich nicht reden. 
Der Gentleman mwächjt hier nicht, ſon— 
bern wird nur importirt. Auch der 
pornebinfte Orientale ift mit dem Be— 
griff Gentleman nicht zu meffen. Die- 
jer armeniſche Fürst ift ein gemanbdter 
Mann, der mit uns auf dem beiten 
Fuße jteht und in der britifchen Bot— 
Ichaft ein und aus geht. Er wird je- 
doch, wenn er es fiir vortheilhaft halt, 
lügen, betriigen und morben.“ 

„Ich hörte von Oberſt Keith Butt- 
ler, dab Sie ſchon lange hier find,” 
fagte Hugh. „Wie denken Gie über 
den Verlauf der armenifchen Bewe— 
gung? Er ſagte mir, Site fennten Land 
und Leute am beiten.“ 

„Sehr fehmeichelhaft,“ entgegnete 
Doktor Müller, „doch überfchägt unfer 
gemeinfamer Freund meine Einficht. 
Den Verlauf der armenifchen Bewe— 
gung kann wohl Niemand berechnen. 
Hierzulande gibt es fehr viele, ja un— 


ählige verschiedene Strömungen, und | ’ 
a ee 3 Fata Morgana zu 


ſchön war im Welten und Süden das 
| eigentliche Stambul. 


das Waſſer wird jo trübe davon, daß 
fein Auge bis auf den Grund dringen 
kann. Dafür läßt fi) eben gut im 


Trüben fifchen, und das verfuchen alle | 


Fin paar quie Fiſcher ha= | 
Ein paar guie Fiſchet h geblendet wurde. 


ı ausgedehnten Stadttheile ſchwammen 
| in einem 
ſich in den 
| Meevbufeng, der den Namen Goldenes | 
türfifche Stadt | 


Barteien. 
ben Sie heute Abend im Cafe geſehen, 
und nach dem einen von ihnen haben 
Sie mich vorhin gefragt. Wollen Sie 
etwas über die Jntraguen in Konſtan— 
tinopel erfahren, jo fragen Sie den 
Fürſten Kaljyattian oder noch einen 
andern, den Grafen Ljubekloi. Nur 
beziveifle ich, daß die Ihnen wahrheits— 
gemäß antiworten werden. In Den 
legten fieben Monaten hat die „armes 
nische Bewegung” ganz einfach den 
Charakter einer Ausrottung Des ats 
menifchen Volkes gehabt. Die Türken 
haben feit Oktober 1895 gegen hun- 
derttaufend Armenier niedergemetzelt, 
und zwar auf höheren Befehl. Wa— 
rum aber die türkiſche Regierung der— 
geſtalt das eigene Reich fleißiger Un— 
tertbanen beraubt und ſich finanziell 
ruinirt, iſt ſchwer zu jagen. Allerdings 
haben wir in der Ausrottung Der 
Mauren in Spanien dasfelbe Beiſpiel 
politifchen Wahnſinns.“ 

Die Herren waren vor dem Hotel 
d’Angleterre angekommen und trenn- 
ten jih. Hugh ging in fein Zimmer 
und öffnete ſogleich feinen eijernen 
Koffer, um das Undenfen hervorzuho— 
len. Er hielt das Buch eine Weile un— 
Ihlüfftg in der Hand und füßte die ge— 
jchriebenen Worte, nachdem er Sich 


dem einfamen Zimmer irgend ein Auge 
feine Schwäche überrafchen könnte. 
Dann zog er den Sammt an der Ede, 
wo er fich gelöjt hatte, noch etwas mei: 
ter ab, jah, daß noch mehr Edelmetall 
vorblidte, und bemerkte, daß der 
Sammt in der That nur ein über den 
eigentlichen Buchdeckel genäbter Ueber: 
zug war. Er fchnitt den Ueberzug ab, 
und feinen ftaunenden Blicken enthüllte 
ih ein kleines Wunderwerf altbyzan— 
tiniſcher Kunſt. Offenbar war 
goldene Vuchdedel urſprünglich das 
Mitteljtüd eines Triptychons gewesen, 
dejfen beide andre Theile bei irgend ei= 
ner Zeritörung, irgend einer mufel- 
männiſchen Kirchenſchändung verloren 
gegangen ſein mochten. Die Bedeu— 
tung der goldenen Tafel ließ ſich aus 
dem Bilde in der Mitte erkennen. Hier 
throwmte der Heiland im Nimbus, vor 
ihm lag ein byzantinifcher Kaifer in 
Proſkyneſe. Beide Fiquren waren in 
Email ausgeführt, mit folcher Fein- 
heit, daß ſelbſt die Ornamente des 
faiferlichen Mantels und der Perlen: 
ſchmuck der Tiara des Kaiſers deutlich 
zu erfennen waren. Umrahmt mar 
das Bildchen von einer Architektur, die 
ganz aus Fach aemugelten Rubinen 
und Saphiren beitand. 

Hugh hatte im Britifchen Mufeum 
ähnliche Arbeiten gejehen, fo daß er 
ein Urtheil iiber den Werth dieſesBuch— 
vedels hatte. Er war bejtürzt, er hat— 
te das Gefühl, ein unſchätzbares Klein- 
od in Händen zu haben. 

Lange war er in Beirachtung ver— 
funfen, dann legte er Das Andenken in 
den eifernen Koffer zurüd. 
aber wurde jein Blick ſtarr: er ſah in 
feinem wohlverſchloſſenen Koffer, dei: 
fen Schlüffel er in der Taſche getragen 
hatte, einen Gegenſtand, den er nicht 
fannte, und den er nicht hineingelegt 
hatte. Zwifchen feinen Papieren lag 
eine Broſchüre mit geibem Umfchlage, 
die er als eine engliſch geichriebene 
Flugſchriſt für die Sache der Arme— 
nier erkannte. 

Er nahm die Vrofhüre und blidte 
jich in feinem Zimmer mit ver Em: 
pfindung eines Menfchen um, der aus 
dem Tageslicht in eine minfteriöfe Dune 
felheit geräth. Was waren das für 
freinde, unfichtbare Mächte um ihn 
her? Er bückte jich wieder und dur*- 
ſuchte feine Papiere. Ein Died konnte 
den Koffer nicht geöffnet haben, denn 
feine englifchen und franzöſiſchenBank— 
noten waren vollzäblig, es fehlte nichts 
von feinem Vorrath an engliſchem 
Golve. Ueberhaupt fehlte nichts, es 
war nur mehr da, als er bineingethan 
hatte, aber diefes Mehr war ihm une 
beimlicher, al® wenn er einen Dieb: 
ſtahl bemerkt hätte. 


10. Kapitel. 
Verhör. 

Mit dem Wohlgefühl, das ein ju— 
gendlicher athletifcher Körper beim Er— 
wachen erzeugt, Jah Hugh am Morgen 
die Sonne in fein Zimmer ſcheinen. 
Fr hatte nur weniae Stunden geſchla— 
'en, war jedoch, an Frühes Tuffteben ge- 
vöhnt, fogleih aus dem Bett. Es war 
ſechs Uhr. Er hatte in Indien um 
diefe Zeit Schon im Sattel geſeſſen, 
hier wollte er wenialtens einen Spas 
jiergang machen. » Die Erinnerung an 
Smaragda umſchwebte ihn und gab 
allen Gegenftänden eine romantifche 
Beleuchtuͤng; der peinliche Eindrud des 
heimlich von fremder Hand geöffneten 
Koffers war verwilcht, die Sache ſah 
heute morgen weniger berfänglich aus. 

Er ließ ſich Thee und Obit bringen, 
jah den Kellner ſcharf an, fragte ob 
Befuch in feinem Zimmer geweſen wä⸗ 





trennt. 
erſtreckten ſich 
ı Meere hinab, zogen ſich tiefblaueStrei— 


| ben 
' überall ftiegen ſchneeweiße 








der | 





ı nen und Quftpumpen. 


| mannuna. 





Plöhlich 


angebracht. 
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te, beruhigte fich aber bei der unſchul— 
digen Miene des fanftäugigen jungen 
Menfchen und ging, einen derben Oli— 
venftod in der Hand, auf die Straße 
hinaus. Um auch ohne Führer lich zu— 
recht finden zu können, hatte er den 
Plan von Konstantinopel aus feinem 
Murray berausgefchnitten und in Die 
Brufttafche geſteckt. 

Heimlich zug es ihn nach Atarians 
Haufe, aber er überwand fich und ging 
zum Thurm von Galata, um eine Ue— 
bericht über die Stadt zu gewinnen. 

Er mußte in dem altberühmten maſ— 
fiven Thurm gegen hundertumdfünfzig 
Stufen erflimmen, ſah fih dann 
aber, in der Laterne oben angekommen, 
durch entzückende Ausfichten belohnt. 
Nach allen Seiten hin eröffneten die 
Fenſter einen meilemiveiten Blick, und 
die ganze rieſige Stadt lag wie eine 
große plaftifche Karte zu feinen Füßen. 
Eine Farbenpracht, die geradezu berau— 
chend wirkte, war über Land und Meer 
ansgegoflen; dies ſchienen feine indie 
ſchen Wirklichkeiten, fondern Bilder der 
fein. Beſonders 


* 


—— 


Es war von der 
im Oſten ſtehenden Sonne beleuchtet, 
ohne daß der Beſchauer auf demThurm 
Jene großen, weit 


m 


azurblauen Fluthen 


Horn führt und die 
bon den Städten Pera und Oalata 


Dunkle Wälder zum 
fen Durch die in den jtrahlenditen Far— 
aufleuchtenten Gebäudemaſſen, 
Minarets 

ſich im 
und war 


empor, und das alles malte 
Wiederſchein des Waſſers 


durch die zarten Dünſte des Morgen— 
himmels mit einem Duft 
der das ganze Bild als eine zwiſchen 


umwoben, 


dem Aether und dem Meer ſchwebende 
Inſel erſcheinen ließ. 
(Fortſetzung folgt.) 


—ei 


Der „Argonaut“. 





Auf der Werft der „Columbia Iron 
Works“ zu Locuſt Point bei Baltimore 


| bat der Stapellauf eines Schweſter— 
| Fahrzeuges des unterſeeiſchen Torpedo 


bootes „Plunger“ ftattgefunden. Das 
Fahrzeug ift infofern ein Schweiter: 
ſchiff des „Plunger“, als es eine ähn— 


dorte — MI ne — 
ſcheu umgeblickt hatte, als ob hier in | lie Bauart bat, nämlich bie eineß ıyı 


fches, aber bedeutend kürzer tft. In 
feiner Beſtimmung ift diejes Fahrzeug 
jedoh grundverfchieden von dem 
„Blunger“, Letzterer ift zum Zerftören, 
Erſteres zum Retten gebaut. Geine 
Hauptaufgabe ist die, werthvolle La— 
dungen uniergegangener Schiffe zu 
bergen. 

Das Fahrzeug, welches den Namen 
„Argonaut“ befommen hat, iſt cigar— 
renförmig gebaut und hat eine Länge 
von 36 Fuß und einen Durchmeſſer 
von 9 Fuß. Es iſt aus Stahl gebaut 
und feſt genug, dem ſtärkſten Waſſer— 
druck Widerſtand zu leiſten. Der „Ar— 
gonaut“ iſt in vier Abtheilungen einge— 
theilt. Im hinteren Theile befindet 
ſich die Maſchinerie, beſtehend aus 
Dampfmaſchinen, elektriſchen Maſchi— 
Dann kommt 
ein 12 Fuß langer Raum für die Be— 
Die beiden vorderen Räu— 
me, welche durch extra ſtarke Stahl— 
panzer geſchützt ſind, dienen als Luft— 
räume, in welche ſo lange Luft hin— 
eingepumpt wird, bis ſie einen Druck 
von vielen Tauſend Pfund auf den 
Quadratzoll ausübt. Im vorderſten 
Luftraume befindet ſich der Eingang, 
und zwar unten. Will der Taucher, 


wenn das Boot ſich auf dem Meeres- 
grunde befindet, dasfeibe verlaifen, fo | 


entfernt er eine runde Platte von etwa 
2 Fuß Durchmeſſer und fteigt hinaus. 
Der Drud der Luft it dem des Waſ— 
fers aleich und verhindert da 
dringen des Waſſers. F 

kann ſich auf zweierlei Weiſe fo 

gen: durch eine Schraube, wie andere 
Dampfer, und vermittelſt Räder auf 
dem Meeresgrunde. Ganz vorne ſind 
nämlich zwei Näder von der Größe ae- 
mwöhnlicher Gifenbahnwagaon -Räder 
Als Iriehfraft wird, mie 
bei dem „Plunger“, bei der Fahrt auf 
demWaſſer Dampf oder auf dem Mee- 
resgrunde Glektricität verwandt. Ga— 
folin wird als Feuerung gebraucht. 
Der „Argonaut“ taucht unter und 
fommt wieder zum Vorſchein in der— 
felben Meife wie der „Plunaer”. In 
der Spitze des Fahrzeuges tft ein 
Scheinwerfer angebracht, derAlles auf 
dem Meeresgrunde in weiter Entfer— 
nung erkennen läßt. Das Boot iſt auch 
mit Hebemaſchinen verſehen zur Ber⸗ 
auna bon Frachtgütern. Die Beman⸗ 
nuna beſteht aus dem Capitän, dem 
Ingenieur und vier Tauchern. Das 
Fahrzeug ſoll 8 Knoten in der Stunde 
fahren, d. b. auf dem Waſſer. Zur 
Aufnahme der zu bergenden Ladung 
der untergegangenen Schiffe werden 
cigarrenförmige Barken gebaut, in de— 
ren Enden ſich Luftkammern befinden 
mit comprimirter Luft. Der mittlere 
Theil der Barken iſt mit Luken verſe— 
hen, die offen gelaſſen werden. Die 
Marken werden dann neben dem auf 
dem Mesresarunde liegenden Schiffe 
aefentt und mit den Wertoſachen an- 
eerült. Der Taucher ſchließt darauf 
die Rufen, öffnet mehrere Ventile und 
die Quft treist das MWafler aus ben 
Räumen. Es wird erwartet, daß die 
Laſtkäbne dann langfam wieder an bie 
Oberfläche Heinen. 

Der Frfinder dieſes Tnnderbaren 
Tahrıeınea, welches dem Merreigott 
feine Beute entreikien fol. ift einBal- 
timorer, Herr Simon Late. 


— - 


Ochſe und Pierd. 


Ein franzöſiſches Blatt erzählt: 
Eine Anzahl Landwirthe in der Nähe 
bon WBalenciennes im Nord-Departes 
ment veranftalteten im Jahre 1858 eine 
Wettfahrt zmifchen Pferden und Od: 
fen. Der Einfaß betrug 500 Franten. 
Ein Franzofe mettete auf die Ochſen, 
ein Belgier auf die Pferde. Die Ge- 
Ipanne hatten einen Wagen mit 5000 





Meer von Licht und Tpienelten | 


Des | 


Bon den Hügeln da drüben | 
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ANegetable Preparation for As- 
simitating theFoodandRegula- 
ting Ihe Stomachs and Bowels of 


ZINFANTS:SCHIEDBEN -[E 





Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Conlains neither 
Opsum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Recipe af Old Dr SAMUELPITCHER 
Pımpkın Sed - 


AlX.Scnna » 

Rochelle Salıs - 

Anıse Secd * 
Fppernank - 

Ge Tnrbonat Soda + 
Clerıhed Sugar - 
hünlenpreer Fiavon J 
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|| Aperfect Remedy for Constipa- 
H| tion, Sour Stomäch,D:arrhoea, 
ı Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
| ness andLOSS OF SLEER. 
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Kilogramm (5 Ionnen) Pr 
ftänden von Zuderrüben au ziehen, die 
zu dDurchfchreitende MWegeltrede betrug 
223 Kilometer. Die Ochfen legten dir 
felbe in drei Stunden 124 Minuten, 
die Pferde in drei Stunden 6 Minuten 
zurüd. Letztere waren demnach Sie— 
ger, aber wir dürfen nicht unerwähnt 
laſſen, daß die große Zahl der Zu— 
ſchauer — reichlich 200 Reiter und 
mehr als 500 Fußgänger — die an 
ſolchen Lärm nicht gewöhnten Ochſen 


ſehr beunruhigten. Die Pferde trof 
x + 


fen übrigens bei der Ankunft amZiele 


vor Schweiß, während die Ochfen von 
der geleilieten Arbeit durchaus nicht 
angeariffen jchtienen und mohl noch 
eineStunde weiter bequem hätten mar= 
ſchiren können. 

Das franzöfifche Platt, das über 
diefe Wette berichtet, knüpft daran Die 
fehr richtiae Bemerkung, daß das 
Pferd mit jedem Jahre abnimmt und 
der Pferdemekaer ſchließlich nur eine 
geringe Summe dafür zahlt, während 
der ausrangirte Arbeitsochle bei quter 
Pflege mindeltens doch in höherem Er 
155 das Maſtfutter bezahlt und dabei 
noch einen Dünger liefert, der von al- 
len Diüngerarten unserer vierbeinigen 
Hofaenoflen weitaus den allerhöchſten 
Werth hat. 


ins 


— Moderne Anzeige. — Ein pers | 
feftes Mädchen fucht Stellung; liebe | 


volle Behandlung wird den Herrichaf- 
ten zuaelichert. Offerten uſw. 

— Berechtigte Warnung. — „Stel- 
len Sie ſich nur ja niemals bei einem 
Gemitter unter einen Baum und vor 
allem unter feine Bappel. Wir ift da 
einmal 'was Furchtbares begeanet . .“ 
— „Schlug’s vielleicht ein?” — „Das 
nicht, aber ich lernte dort meine jetzige 
Frau fennen, die fich auch dahin ge— 
flüchtet hatte!“ 


hei Geihem Weller 


wenn ſich ein judendes Gefühl auf 
der Hat des Körpers einitellt, das 
durd) ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern iſt, wird 


> 9 
Gleun's 


N; 


(yet 


| 





in einem marmen Bade jofortige 
Linderung verichaften. Die Zeit, 
wo Jich derartige Unannehmlichkei— 
ten eintitellen, naht heran, und es 
wird ein Trost ein Für Alle, welche 
derielben unterworten find, zu wil- 
jen, daß ein warmes Bad uud 


Gleun's 


Schwefel: 


Seife | 


unfehlbar wirken, wenn alle ande: 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


Berfauft von Apothekern. 
Bari: 


Hills I. Zürbemillel, 


ſchwarz oder braum. 





dift 





Manneskraft 


leicht, ſchnell md dauernd Wieder 





Schwäche, Nervoſttät, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendfſünden, Ausichwe zen, Ueberarbeitung 
u. ſ. m. ganzlich und garundlich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Nörpertkeil wırd Die dolle Kraſt und Stärke 
zuräderjtaniet. Einſaches natürliches Verfahren, feine 
Magenmedirzin. Ein Fehlſchtag iſt unmöglich. 

Buch mit Zengniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 
tis. Dan ſchreibe au 


Dr. H. Treskow, 


497 —b. Ave., nahe 30. Sir, New York. 
15ap, did, biv 


ST RUPTURE FOR Beine 
— Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, vom 
fünmtlichen dentſchen 
Profeſſoren empfohs 
x len. eingeführt ın bee 
i r deutichen Armee, ifl 
Br ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falide 
teriprehungen, feine Einiprigungen, feine Eleftrie 
zität, keine Enterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen fir Nabeibrüce, 
Leibbinden Fir ſchwachen 
tterichüden, 


aͤlter für 
Verkrr 

grates, ver Beine und duße 
oc., in zerchhaltiufter Aus⸗ * 

‚wahl au Fabrikpreiſen vorrdidig, beim größten deut⸗ 
ſcheu Fabrikauten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Fifth Ane., 
nahe Randolph Str. Sveyalır für Brüche und Ders 
wachlungen des Körvers in jedem Falle pofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Dauen 
werden ven einer Dante bedient, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Rändoliph, Zimmer 211. 

Die Aerzte diejer Anſtalt find erfahrene dentſche Spes 
taliiten uñd betrachten es als eine Ehre, Ihre leidenden 
Nitmenſchen jo jchmeit ats möglich von ihren Gebrechen 
au beilen. Sie bei { unter Garantie, 
alle acheimen Krantheiten der Manner, rasche 
Leiden und Mexiirnationsftörungen ohne 
Spyrsation, Hauttrankyeiten, Fölgen von 
Ecibüdejiedung, verlorene Mannbarkeit ac. 
Operanvonen von erſter Kiafje Operateuren, für radi⸗ 
tale Hertung von Brüchen. Kreöss Tumoren, Vari⸗ 
eocele (Hodentre x. Sionfaltirt uns bevdr 
br beirati othiga, placi wir Ratienten 
a unier privat 


tal. Frauen Werde don Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ing. Wedizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Dies and. — Stuns 
den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gountagd 
0 bis 12 Uhr. bw 


Männlichkeit! Weiblichleit! 


— A, RR 

Eden, Ehe-Hinverniſſe. Geihlehtstranfheitem, 
Samenſchwäche, Syphilis, Ampotens, Folgen von 
Augeudjünden, Frauenkrantheiten, u. j. w., bee 
ſchreibt der „Rettungseinter“ (45. Auflage, 268 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meiftere 
harter Weije und zeigt allen Kranken den einzig zu⸗ 
verläfjigen Weg zur Wievererlangung ihrer 
fnmobeit. Zaujende von Geheilten enipfehlen daß 
Bud der leidenden Menſchheit. Wird nay Ems 
ging von 25 Ets., gutverpadt, portojvei verſaudt. 

drelje: 





Tre 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York. N. Y. 


Der ‚Rettungs-Anter“ ft auch zu haben in Ghicage, 


! SE, bei Ehas. Salger, 844 N. Halited Str. 


uw J Fi wm 
ANNE er BSR 


A en FT ERBE? 
| BR. J. YOUNG, 
1 Deutſcher Spezial⸗Arzi 
Aunugen-, Dhreu⸗, Raſen⸗ und a 
.. alßieiden. Qehandelt dieſelben gründlich 
x. ichmeit bei mätttaen Breiten, ichmerzlos und 
üvertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnädıaite Mujenfaterch und Schwer: 
höriatsit wurde furi wo andere Aerzte 
erio unftlishe Augen. Brilien 
. Unterindung und Wat) frei. 
: 265 SZineoin Ave., Stunden: 
rınittaas bis 8 Uhr Abende. Sonne 
2 VBormittaas. 2 
—— —— 





Von Enropa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,., 
Ede Belmont. 
Syreditunden: S-H; 1-2; 6-8; Sonntag 12—L 
Telephon: Lake View 76. Vaqlin 














Dr. Karl Puſcheck, 


Homödopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten und beſonders 
ihwjerige mit dem allerbeitem Etioige. ES preaiiuns | 


ben 8 libr A. m. bist Ubr P. M., auher Son u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bis“ Uht Abends. Ausfunitirei. Rrans 
Eenbeiuche werben prompt beioret. Telephon, Nord 190, 
330 LaSalie Ave.,, Ede dak. Alle Rordſeile Gars, 


Dr. J. KUEHN, 
u _ an in Berlin). 
pezial-Arzt für ut: und Seſchlechts Erauf⸗ 
heiten. tritturen mit Elektrizität geheiit. 
Osfice: 78 State Str., Room 29 — Sprech ſtun den: 
w—12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. Woddi 


ESeſet die Sonutagsbellage Der 


Abendpost. 








LIE = G 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfugung von Augen und Anpaflum 
don Gläfern für ade Mängel der Sehfraft. Kowjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Poft-Office. 
er Spezialist. 
=: Etablirt 1864 
DR N 159 ©. Glark Btr.......Chiagn 


8 — Dr. KEAN 





N, WALRY. 


«DIS> Deutiher Dptifen 


u d QAugengläfer cine Spesialitäh, 
Dieeiugung für paficnde Gläler Icck. 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go, 


Südoſt⸗-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
Kapital. . . S500,000 
Veberihuf . 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR @. FOREMAN, Tize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Kaſſirer. 





Allgemeines Bank : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Brivats 
perjonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckgN. Clark u. Michigan Str. 
Sicherheils : Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
3u 82.50 Das Jahr. 20jldpism 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


Savi br N Sp 


& Trust Co... 


lagen 
Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Born. bi8 3 Radım. 
Samjtags bis 7:30 Nadım. 

1011ſdd23m 











A. Holinger, Schweizer Konſul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Hupothekenbank 


Managers, K,neeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 Weashinston Str. 
ge zu verleihen auf Grundeigenthunt in belies 


bigen Beträgen. 


usgezrichnefe Mortgages Fur nes anpenn 


I zent ſtets anHand. 
in ber blühenden Vor⸗ 


Hellgelegene Bauflelen Has: auch Bauman 


an mafadamifirten Stragen mit Wafler u. Sewer 
billigit zu verkaufen. 23m3,d,d, ja,6m 


WILLIS& _.. 
FRANKENSTEIN 
164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf GrundeigentHum zu Yilligiten Zinſen. 


Erfle Nortgages zum Verkauf. 


Wm. F. LUBEKE, 


172 Washington Str. 


Geld zu verleihen aan. 


Erite Hypotheken zu vertauten. 
TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 
gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicerheit 


Erfte Hypotheken zu verlaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
l. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


E. GC. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum Erjte Hypotheken 
zu verkaufen. 


GREENEBAUM SONS 


Baut⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Binfen. 14jdfd1j 
Erfte Supotheten zum Berfauf vorräthig. 
Bechiel und Kredit:Briefe auf Europe, 























Der größte Derkauf 
auf — — — 


Beinkleidern 
der jemals ſtattfaud. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig: 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
bie gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lafjen und ofjeriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerorbentlich niedrigen Preije von 


52.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
fie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
Er ber Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail: 

: und Beinmaß, und wir jhiden Euch 
Proben von ſolchen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pafjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
461 Fifth Avenue, Chicago. 





Ba Fi: Reinigen und Vutzen von 
4 Bar Fixtures,- 

ren —— 
fomie ‚ e , er um 
ES erde 


allen — 
 1100RMsHifon6t., Zimmer 9. 


icago Dffice: 


(Für die „Abendpoft«,) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Zů erwartende große Boldfunde. 


Sn dem foeben veröffentlichten „Be— 
richt über die geologifche Vermeſſung 
bon Canada“ aus dem Jahre 1895 
drüdte jchon damals der große eng- 
liſche Geologe Dr. Damfon feine 
Veberzeugung aus, daß die ganze 
Gegend im Norden der Großen Seen 
fih als außergewöhnlich reih an 
Metallſchätzen und namentlich an Gold 
erweiſen werde. Diefe Gegend ift von 
Weit nad) Oſt von dem gewaltigen 
Saskatſchewan-Fluß durchfloſſen, der 
in zwei Armen vom Felſengebirge her— 
abkommt und ſich nach einem Lauf von 
nahezu fünfzehnhundert Meilen in den 
Winnipeg-See ergießt. Zu der Zeit 
beſtanden bereits längs des oberen 
Laufes des nördlichen Saskatſchewan 


allein Dawſon betonte ın dem Bericht, 
daß die Anmefenheit des Goldes ın 
größerer oder geringerer Menge ſich 


bom 49. Grad n. B. an nad) Norden 
zu audzeichne. „Es unterliegt feinem 


Ihon früher auf den Goldreichthum 
der Yulon-Gegend aufmerffam ge— 
macht hatte ‚in dem Bericht aus — 
„daß jede QDuadratmeile der Huroni— 
Then Yormation in Canada früher 
oder ſpäter für den Profpeftor von 
hoher Wichtigkeit werden wird und 
daß weit bi3 in den Norden hinein 
liegende Theile diefer Yormation ber 
Schauplatz fehr bedeutender Induſtrien 
zu werben bejtimmt find an Stellen, 
die bis jebt al3 wüſt und nutzlos be— 
trachtet werben.” Die Huroni— 
Ihe Formation, der die prophetifihen 
Morte des erfahrenen Geologen gelten, 
it, was man in Deutfchland die Ur— 
Tchieferformation nennt, die vorwiegend 
aus Schichten von IThonfchiefern und 
Glimmerſchiefern nebjt verfchiedenen 
anderen Schiefern bejteht und auf der 
ganzen Erde, namentlich auch in 
Deutſchland, ſowie in Nord- und 
Südamerifa, allgemein verbreitet iſt. 
Sie enthält fo gut mwie feine Ber- 
jteinerungen ehemaliger Lebeweſen und 
ift unmittelbar der fogenannten Ur= 


. gneisformation aufgelagert, Die. wahr— 


Icheinlich die eigentliche urfprüngliche 
feſte Erjtarrungsfrufte der Erde vor— 
jtellt. Erft nad) ihr ſchlugen fich wäh— 
rend ungezählten Jahrmillionen aus 
den Gemwällern die mehrere Meilen 
diden Schichten der Gilurformation 
nieder, in denen Jich die erften Reſte 
einer jpärlichen Pflanzenwelt, dagegen 
einer auffallend reichhaltigen Thier— 
welt aufbewahrt finden. Die dem Ur— 
zuftand des Planeten noch nähere 
Huronifche oder Urfchieferformation ift 
die eigentliche Heimath der Erzaänge 
und Erzlagerftätten, ſowie der maſſen— 
haften Eruptivgefteine, die aus dem 
Erdinneren ausbrachen, die Urfchiefer- 
lager in feurigen Flüffen durchſetzend 
und an ben Berührungzjtellen unier 
Mitwirkung von Hitze und Drud in 
neue „metamorphijche” Gejteine ver— 
wandelnd. 
Bakterien in der Induſtrie. 


Die geheimnißvollen Lebensthä— 
tigkeiten der Bakterien haben bereits 
mannigfache nützliche Anwendungen 
gefunden. Ein Tabak von vorzüglicher 
Güte wird durch Benetzung der Blätter 
mit einer gewiſſen Bakterienart herge— 
ſtellt, die dazu beſonders und unver— 
miſcht mit anderen Bakterien gezüchtet 
wird. Der „Bacillus perdiozioſus“ 
muß Gelatine und andere ſtickſtoff— 
baltige Stoffe in eine leimartige 
Flüffigfeit verwandeln, damit fie zur 
Photolithographie benußt werden Tann. 
Gewiſſe Chemitalien, wie 3. B. Milch— 
fäure, werden mit Hilfe von Bakterien 


das Merk befonderer Balterienarten 
und laut den Berichten der landwirth— 
ſchaftlichen Verſuchsſtation der Univer— 
ſität von Wisconſin iſt die Verwendung 
von Bakterien in der Butter- und Käſe— 
bereitung von weſentlichſter Bedeutung. 
Das großartigſte finanzielle Reſultat 
hat jedoch bis dahin die „Bakterien— 
Induſtrie“ in der Gerberei ergeben. Im 
vorigen Jahre entdeckten zwei deutſche 


Einwirkung eines Abſuds von Tauben— 
koth auf die Häute, die nach dem Ent— 


war; allein ſie wieſen nach, daß der 
eintretende Prozeß durch die Lebens— 
thätigkeit gewiſſer Bakterien eingeleitet 
war. Sofort bildete ſich in England, 
wo die Gerberei die viertgrößte aller 


zur Herſtellung und Verwendung der 
beſonderen Gährungsbakterien, die zur 
Veränderung der thieriſchen Haut in 
Leder führen. Die Spekulation ſoll 


und wohlfeiler iſt, als nach allen frühe— 
ren Methoden. 
Allerlei. 


Ein wiſſenſchaftlicher Aſtronom 
glaubt Gründe zu haben, das dem— 
nächſtige Entſtehen eines neuen Pla— 
neten zwiſchen Sonne und Merkur 
vorherſagen zu können. Seinen Be— 
rechnungen nach iſt der Sonnenkörper 
gegenwärtig zu einem Grad der Zu— 
ſammenziehung gelangt, daß in den 
Gegenden des Aequators die Schwung— 
kraft die nach dem Mittelpunkt ziehende 
Kraft zu überwiegen anfängt, ein Ver— 
bältniß, mie es vor Millionen von 
Jahren wiederholt zur Abjchleuderung 
von Planeten geführt habe. Der Autor 
ift der Anficht, daß die Sonnenfleden 
hiermit in Zuſammenhang ftehende ge- 
waltige Vorgänge in der Sonnenhülle 
andeuten, denen ſchließlich das Ent» 





ftehen eines neuen Planeten in ber 


— 


auf einer Strecke von hundertzwanzig 
Meilen ſehr ergibige Goldwäſchereien; 








Nähe der Sonne zu folgen hätte. Aus 
gewiſſen Beobachtungen fchließt er, daß 
vielleicht ſchon drei kleine „intramerfu- 
rielle“ Planeten vorhanden find, ob— 
Ion diejelben unter der ungeheuren 
Wirfung der Gonnenftrahlung fich 
ſchwer würden erhalten fünnen. 
* * * 


nem andern Induſtriezweige. Nach den 
Ausweiſen des Bundes - Patent- 
amtes hatte dasfelbe noch bis zum 
Jahre 1876 nur etwa dreihundert 
Fahrradpatente ausgefertigt. Seit dem 
genannten Jahre bis zum Jahre 1890 
ftieg die Anzahl ſolcher Patente auf 
viertaufend. Allein während bis dahin 
no immer ein einziger Hilfsbeamter 
des Patentamtes für die Prüfung der 
Fahrradpatente Hinreichte, waren im 
November 1896 jchon acht jachtundige 
Hilfsbeamte zur Erledigung der Ge— 
fude um Fahrradpatente erforderlich, 
und jüngft belief fich die Zahl der auf 
Erlediaung harrenden Gefuche dieſer 
Gattung fortwährend auf mehr al3 





nicht auf den nördlichen Sastatjchewan | 
befchränte, fondern ſämmtliche Fluß⸗ 
läufe öſtlich vom Felſengebirge und 


Zweifel“ — drückt ſich Dawſon, der | 


bereitet. Mehrere wichtige Aromen ſind 


Naturforſcher die wahre Natur der | 


haaren in denſelben eingetaucht wur— 
den. Die frühere Erklärung war, daß 
Phosphorſäure die wirkende Subſtanz 


Induſtrien iſt, eine große Kompagnie 


ſich glänzend bewährt haben, da die 
Gerberei mittels Bakterien viel fchneller | 


tauſend. Stein anderes Land in der 

Welt foll gegenwärtig eine ſolche Zahl 

' bon Fahrradpatenten oder Ver— 

bejjerungspatenten für Fahrräder aus— 

fertigen, wie die Vereinigten Staaten. 
* x % 


In Brafilien tft mit Erfolg der Ver— 
ſuch gemacht worden, die Einpöfelung 
des Fleiſches mittels Glektrizität zu 
beiverffteiliaen. Schon früher hatte ein 
deutfcher Arzt den elettrifchen Strom 
benußt, um in franthaften Zuftänden, 


in den Magen widerſetzten, durch bie 
Haut hindurch dem Körper einzuver— 
| leiben. Das neue Verfahren zum Ein— 
pöfeln des Fleiſches beruht weſentlich 
auf demjelden Prinzip. Das Fleiſch 
wird in eine Salzlöjung gelegt (etwa 
ſechs Quart Flüfligfeit für je zwei 
Pfund Fleiſch) und ein ſchwacher elek— 
trifcher Strom Hindurchgeleitet, der Die 
Salzlöſung in die Poren eindringen 
macht. Um die Bildung giftiger Salze 
zu verhindern, werden Elektroden von 
Platin angewandt. 
fahren ift ſchon in zehn bis zwanzig 
Stunden beendet. L. 


Die türkiſchen Siege and der Islam 


In der „Revue de Paris“ beleuchtet 
Semand die Stärfung des islamiti- 
ſchen Fanatismus infolge der türki— 
ſchen Siege durch einige Belege aus 
Nordafrika, die intereſſaat zu Yen 
find. Es heißt da: 

„Der Sultan war dur) die Demiis 
thigungen, die er fih von Europa hatte 
gefallen laffen, bei den Släudigen in 
Mißkredit gerathen und feine religiöfe 
Autorität wurde vielfach beitritten. 
In Ulgerein namentlich hatten zahl: 
reiche Brüderfchaften fich ihrer zu be= 
mächtigen aelucht, und die Marabuts 
hatten an Einfluß gewonnen. Eine 
der mächtigsten geheimnißvollen religide 
fen Geſellſchaften, die fich uber Nord— 
afrika verbreitet haben, ijt Die der Se— 
nuſſi, die Millionen von Anhängern 
zählt und ihren Hauptſitz in der Wüſte 
hinter Tripolis in Djerbub hat. Von 
hier fpinnen jich Faden über die ganze 
mohammedanifche Welt aus und ſchü— 
ren Prediger, die allen Ständen anae= 
hören, die bald Kaufleute, bald Stu— 
denten, bald Aerzte, bald Handwerker, 
Zauberfünitler, auch Bettler oder fin— 
girte Wahnfinnige find, das Sektenwe— 
jen und den Haß gegen die europäifche 
Kultur. Was fie bis jegt unschädlich 
machte, war, daß ihre Bemühungen jich 
über ein weites Gebiet zeritreuten und 
e3 an einer oberjten Leitung gebrach, 
denn der Islam fchien enihauptet zu 
fein. Die Gefahr liegt nun darin, daß 
der Sultan, für den viele Araber eine 
gewiſſe Gerinafhäßung an den Tag 
legten, dankt den Siegen Edhem Pa— 
ſchahs in ihren Augen wieder der 
alorreiche Padiſchah geworden it. Vor 
einigen Wochen tanzte in Tunis eine 
Iruppe Sprierinnen in einem weiten 
Zelte der Avenue de la Marine. Stati 
des unzüchtigen Geſanges, der zu den 
Tänzen paßt, trug die erfte Tänzerin 
| eintönige Strophen vor, die den legten 
' Krieg feierten. So oft der Name des 
Sultans wiederkehrte, Ihmüdten ihn 
| die Bezeichnungen: ruhmreich, unüber- 
windlich, Zriumphator, und jedesmal 
ı brach die ganze Verfammlung in einen 
| Beifaftsfturm aus, der bei den fonjt 
| Tcheinbar fo ruhigen Tuneſiern über- 
raſchen mußte. Ihre Augen leuchteten, 
wie man dies feit dem Sriege häufig 
hatte jehen fünnen, wenn ungefchulte 
| Araber ſich um einen Schriftfundigen 
drängten, der ihnen das eNuefte vom 
| Kriegsfchauplage vorlas oder erzählte. 
Das Unglaublichite galt da für wahr, 
und Niemand ließ einen Zweifel laut 
werden, wenn der Erzähler von dem 
Siege des Halbmonds über das Kreuz 








ſprach und die Ereignifle des türkijch- | 


griechifchen Feldzugs als die Anfänge 
eines heiligen Krieges ſchilderte. Etwas 
Genaue3 von den Nrabern zu erfahren, 
wenn es fich um ihre eigenften, ihre re= 
ligiöfen Ungelegenheiten handelt, iſt 
den Chriften beinahe unmöglich, und 
darum erhalten die franzöfiichenBeam- 
ten und Offiziere nur mit der größten 
| Schwieriafeit Tpärliche Auskunft. Sie 
müffen die Wahrheit errathen, einzelne 
Morte, Blide, Gebärden deuten. Heute 
mehren fich aber die Zeichen, aus denen 
man auf eine machjende Erregung uns 
ter der norbafrifanifchen Bevölkerung 





Sultans find überall eingedrungen und 
üben ihre Propaganda. (?) In Alge— 
tien wie in Tuneſien werden arabifche 
Zeitungsblätter vertheilt, die von den 
Maffenerfolgen der Türkei über Grie- 
chenland und den „Hoffnungen des mo- 
hammedaniſchen Volkes“ jprechen. Die 
Wirkung der Propaganda ift um fo 
größer, ala allerlei Landplagen, Dürre 
und Heufchreden die Ernten zerſtört 
und das Elend gefteigert haben. Als 
unverkennbares Zeichen be3 eingetre- 
tenen Wandel? muß auch die Thatfache 
gelten, daß im vorigen Monat zum er= 
ften Mal feit der Einführung des Pro⸗ 
teftorat3 etwa 100 Zelte vom tunefi« 


J 





Die Erfindungen zur Verbeſſerung 
des Fahrrades mehren ſich, wie in kei— 


bie jich der Einführung von Arzneien | 


Das ganze Ver=' 


ließen muß. Die Sendboten des | 


Then Gebiet nah Tripolis hinüberge- 
zogen find. Sonft fand alljährlich das 
Gegentheil ftatt, die Nomaden ber 
Wüſte kamen zu hunderten mit ihren 
Zelten, ihren Kamelen und ihrem Vieh 
nad Tuneſien. Es maren größten- 
theil3 ehemalige Rebellen, die nach der 
Eroberung das Land verlaffen hatten 
und nun um Aman (Berzeihung) ba= 
ten, aber auch Araber aus dem Süden, 
die ji) gern unter der franzöfifchen 
Verwaltung anfiedeln mochten. Diefe 
Einwanderung ftodt nun plößlich, weil 
die Stimme des Sidi Senufft, der feine 
Brüder aus dem Lande der Ungläubi- 
gen abberuft, vernommen worden ift. 
Das alles find nur Symptome, aber Jie 
dürfen nicht vernachläffigt werden, und 
man darf nicht vergeſſen, daß die Ge— 
fahr groß wäre, wenn von Konftan- 
tinopel oder von dem Scheif der Se— 
nufji eine Loſung an die Mohammeda- 
ner Afrikas erginge. 

Es ift aus der Ferne ſchwer zu be— 
urtheilen, ob derartige Beobachtungen, 
| die nur im engften Verkehr mit den 

Eingeborenen gefammelt werben kön— 
nen, richtig find, jedenfalls aber ver— 
dienen fie, von unbefangenen Sachken— 
nern nachgeprüft zu werden. Daß e3 
dem Wrtifelfchreiber der „Revue de 
Paris“ an der nöthigen Uebefangen— 
heit fehlt, verräth er in einer Schluß— 
bemerfung, die er anfügt. Da wird in 
Umfehrung der Wahrheit behauptet, 
Deutfchland verzugere ven Abſchluß des 
Friedens zwiſchen der Türkei undGrie— 
chenland, weil es allein von allen be— 
theiligten Mächten feine mohammedani— 
ſchen Unterthanen habe und vielleicht 
Vergnügen daran finde, dem allgemei— 
nen Sturm, der fih in der Welt des 
Islams borbereite,, vom fichern Ufer 
aus zuzufehen. Logiſcher und ber 
Wahrheit entjprechender wäre ein Hinz 
weis darauf geweſen, daß die Mächte, 
die auf ihre mohammedanifchen Untere 
thanen Rücficht zu nehmen haben, den 
ihnen angeblich drohenden Sturm be= 
ſchworen hätten, wenn fie dem Rathe 
Deutfchlandg gefolgt wären und ben 
Ausbruch des ariehifch-türkifchenftrie- 
ges verhindert hätten. 


on 


Das Aerztenweien auf Island. 


Auf Island wird demnächſt mit der 
Errichtung des eriten Hofpitals für 
Ausfäßige begonnen werden, worin die 
zwangsweiſe Jfolirung von Ausfägigen 
erfolgen joll, wie dies von dem durch 
jeine Ausfaßjtudien auf Island be= 
fannten Arzt Dr. Ehlers als einziges 
Mittel, der Ausbreitung dieſer Seuche 
entgegenzumwirfen, bezeichnet worden ilt. 
Wie man fich erinnern wird, hat Dr. 
Ehler3 während ſeiner mehrjährigen 
Studien etwa 250 Ausfaßkranfe ermit- 
telt, doch dürfte die Zahl in Wirklich— 
feit noch größer fein, da ſich die Kranken 
während des lebten Beſuches Dr. Ehlers 
auf Island mehr zurüchielten, nachdem 
fie erfahren hatten, daß dieſer Arzt der 
zwangsweilen Iſclirung das Wort 
redete. Da das Althing die Errichtung 
eines Ausſätzigenhoſpitals aus finan- 
ziellen Gründen ablehnte, nahm der 
Kopenhagener Odd Fellow-Orden die 
Sache in die Hand. Er beſchaffte bis- 
ber 40,000 Kronen, ein öffentliches 
Sammelmwert brachte 20,000 Kronen 
zuſammen und weitere Summen jtehen 
in Ausficht, fo daß die 100,000 Kro— 
nen, die zur Verwirklichung des Planes 
in Ausficht genommen find, zufammen 
fommen werden. Vor ein paar Wochen 
fehrten zwei Abgejandte des Odd 
Fellow-Ordens von Reykjawik zurüd, 
two jie mit den dortigen Behörden über 
die Errichtung des Hojpitals verhandelt 
hatten. Die Stadt giebt ein in der 
Nähe Reykjawiks belegenes Grundjtüd, 
und das Althing wird die Mittel zum 
Betrieb und zur Unternaltung bemilli= 
gen. Im Hoipital können 60 Aus— 
fäßige Aufnahme finden, und damit es 
von Nutzen jein kann, ſoll die Auf- 
nahme, wie angedeutet, zwangsweiſe 
erfolgen. Bei diefer Gelegenheit dürf— 
ten einige allgemeine Bemerkungen über 
das Werzteweien auf Jsland von Inte— 
teile fein. Die isländifchen Nerzte find 
nicht auf Roſen gebettet und müſſen 
ihren Beruf unter jehr ſchwierigen Ver— 
ı hältniffen ausüben, Abgeſehen von der 
faft durchweg armen Bevölkerung hat 
der isländische Arzt mit großen Ent- 
fernungen zu rechnen, die er in Sturm, 
Regen und Schnee auf dem Pferde — 
dem in Ysland allein nur in Frage 
fommenden Beförderungsmittel — und 
im allerichlehteften Wetter fogar zu 
Fuß oder auf Schneeihuhen zurüdlegen 
mus, und dies alles für ein jährliches 
Gehalt von 1000 bis 1500 Kronen, 
wozu 25 Dere für jedes Rezept, 4 Kro— 
nen Entihädigung für die «Reife eines 
ganzen Tages u. j. w. fommen. Auf 
ganz Island, einem Areal von 1872 
Quadratmeilen, giebt e$ nur einige 
dreißig Aerzte (gegen 140 Geiftliche) 
und man kann ji unter diefen Ver— 
ı hältnifjen die Lage der Kranken auf 
Island vorjtellen. Man denfe ji) 
ı jemand, der ein Bein gebrochen hat und 
| fünf Tagreifen vom nächſten Arzt ent- 
| fernt wohnt. Wenn das Wetter es zu= 
läßt, fchidt der Patient zu diefem, und 
| wenn der Arzt zu Haufe umd nicht zu= 
fällig bei einem ebenjo weit wohnenden 
Kranken ift, kann das gebrochene Bein 
günftigiten Falles am zehnten Tage 
ı bandagirt fein. Das Troſtloſeſte bei 
Ausübung der ärztlichen Praris auf 
Island iſt die Schwierigkeit wiederholter 
Beſuche. Die ganze Behandlung muß 
bei einem einzigen Krankenbeſuch ange- 
ordnet werden. In diefen unglüdlichen 
Berhältnifien murzelt ein Theil der 
Hyſterie und Nervenſchwäche, die jo häu— 
jig unter der Isländern beiderlei Ge— 
Ichlecht3 verbreitet find. Kommt ein 
Arzt auf ein Gehöft, dann wird er 
glei von der ganzen Bewohneiſchaft, 
von den meilten nur wegen eingebildeter 
Leiden, tonjultirt. Die Noth macht 
deshalb jeden Geiftlichen zum Arzt, der 
mit feiner fleinen Hausapothete jo lange 
aushilft, bis ärztliche Hilfe kommt oder 
überhaupt aushelfen muß. 











— — 


— Ein Oekonom. — „Wann iſt 
Deine Hochzeit?“ — “So frühe als 
möglich! Es wäre ja ſchade um die 
Zinfen!“ F 
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Der „unterſeeiſche Arbeiter““. 


In Choife » le » Roi fanden dieſer 
Tage intereffante und erfolgreiche Ver: 
ſuche mit einer neuen Erfindung eines 
Herrn Biatti dal Pozzo, die die Tau— 
cher nicht nur erjegen, ſondern weit 
übertreffen fol und die den Namen 
„Unterfeeifcher Arbeiter” führt, in 
Gegenwart zahlreiher Fachmänner, 
Beamten und Journaliſten jtatt. Der 
bon dem Ingenieur Delisle gebaute 
Apparat gleicht einem der kugelförmi— 
gen Eifenthürme der Forts. Er 
tauchte mehrere Gentimeter über ber 
Oberfläche des Waller hervor und 
mit der ganzen Höhe eines in die Ei- 
fenfugel eingejchmiedeten Geländers, 
um den Zugang zu dem in der Mitte 
befindlichen Eingangsloche zu erleich- 
tern. Das Luftquantum, das dieſer 
„unterfeeifche Arbeiter“ aufzunehmen 
bermag, genügt für mehrere Menſchen 
mehrere Stunden hindurch; feine Ku— 
gelform gejtattet ihm, dem ſtärkſten 
Waſſerdrucke Widerjtand zu leiften. 
Die erfte Probe in einer Tiefe von 10 
Metern läßt immerhin die Hoffnung 
berechtigt erfcheinen, daß die Erperi- 
mente aud) in Havre, mo der Apparat 
in einer Tiefe von 250 Metern, und in 
der Rhede von Breit, mo er 500 Meter 
tief funttioniren ſoll, gelingen werden. 
Der „unterfeeiihe Arbeiter” ift aus 5 
Centimeter biefem Blech gearbeitet, hal 
3 Meter Durchmeffer und miegt 10 
Fonnen. In dem durdaus waſſer— 
dichten Innern befindet fi die Kam— 
mer der Arbeiter um eine Holztreppe 
herum, die zu dem während des Un— 
tertaucheng hermetifh mit Schrauben 
perfchloffenen Ausgangsloche hinauf: 
führt. Gegenüber Hebt man bie mäch⸗ 
tige Linſe, durch die ber Blid auf bie 
umſchließenden Gewäſſer und in bie 
Tiefe zu tauchen vermag. Seitwärts 
ftehen auf einer Art Vorfprung ber 
telephonifche Apparat und bie elettri- 
chen Accumulatoren, rechts und lint3 
die Iransmiffionen für die Schrau— 
ben und der zum Treiben des Steuer3 
erforderlihe Mechanismus. Denn ber 
„unterfeeifche Arbeiter“ vermag fi 
leicht zu bewegen, um ein Wrad, ein 
Riff fich zu drehen und mit Schaufeln, 
Zangen und Griffen, die an der Aus 
benfeite befeftigt find, aber von Innen 
gelenkt werden, diefe Trümmer u. |. w. 
zu faffen und mit an die Oberfläche zu 
befördern. Der Apparat jchiebt ſich 
bor und bemegt fich mit Hilfe von drei 
Schrauben, deren Bewegungen bon 
dem Steuer gelentt werden. Dieje 
Neuerungen allein machen die Erfin- 
dung des Herrn Piatti zu einem inte 
reffanten Werte. Das Ueberrafchendite 
aber ift Folgendes: Der Apparat ift 
mit der Obermelt durch ein Suspen— 
fionafabel in Verbindung gejegt, um 
das telephonifche Fäden herumlaufen 
und das zu feinem Aufhiſſen dient. 
Wenn nun aber ein Unfall vorkäme, 
der Kabel zerriffe und der Apparat fei= 
nem Schickſal allein überlaffen bliebe, 
fo würden die in ihm eingefchloffenen 
Perfonen verloren fein, nimmt man 
unwillfürlih an. Dem tit aber nicht 
fo. Zwei umfippbare Ballaftfäften 
find unter der Grundfläche der Kugel 
befeftigt. Diefe Käſten können von 
Sinnen ausgeleert werden, ſodaß der 
Apparat ohne jede Hilfe von oben her 
allein mit eine plößlichen Nude em— 
porſchießt. — Wie gelagt, gelangen 
die Erperimente in Choije = le = Roi 
über Erwarten gut und man fiebt mit 
Spannung den meiteren Verfuchen in 
Hapre und Breit entgegen. 
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LGIA und achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der nnter den strengen " 


DEUTSCHEN GESETZEN AR 
. praeparirte, beruchmt 


DR. RICHTER’S 


„ANKER? 
PAIN EXPELLERY 


—— Aid giebt — — 
urecht mit utzmar e er. 
F. Ad. Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. I 


31 GOLD z:.. MEDAILLEN. 
13 Filialbaeuser,. Eigere Glashustten, ® 
354&50c. Indossirt u. rccommandirt von 4 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave. Peter M 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late A 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lake 


BR 2, St..Chicage. I. 4 BG 
r ee 700 Denggioien t-®° 
DR. RICHTER'S 


ANKER” STOMAKAL vorzäglich 
geron Kolik und M 2 uw B 


NEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Preijen. 
Geldfendungen "asia: Binagen 


Deuifches Ronfular: 


und Redhtöburcau. 


ee S:rbichaften 


regulirt and 


Bollmachten 


notariel und konſulariſch beforgt, 
— Roniultationen frei, 
Urkunden aller Art mit 
Fonfularifhen Beglaubigungen., 


Uotariats-Amt 


—zur Anfegtigung von ⸗ 
Bollmadıten, Zeitamenien und Urkunden, 
Unterfuhung von Mbftraften, Ausftelluug von 
Beilepäfien, Grbidhaftsregulirungen, Bor 
mundihaitsiahen, jowie Kollektionen 
Nechta⸗ jowie Militärfadyen beforgt. 

Bertreter: K. W. Kempf, 
Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Uber. 


$.H.SMITH&GO,. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Zeppidye, Oefen und Haushaltungss 
nn zu den an —— a. 

Dit. Anzahlu kaufen 
—8 Waaren. Keine Gztrafoften für Musftelung 
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“+65-467 MILWAUHMEE. AVE. 
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Thurm-Uhr Apotheke. 





Bruchbünder. 
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... zu feltenen 


Die dop— 
pelten 


zu.......... 
Jede Größe. 


Die Aufmerkſamkeit der Träger von W 
Bruhbändern wird gelentt auf eine B 
große Anzahl neuer auf Beftellung f 
gemachter, mit Leder überzogener 8 
Bruchbänder 


Preiſen ... 
Die 
einfachen 


zu EEE ee 
Jede Größe. 


Ein Privatzimmer zum Anpaffen haben wir im vierten Stod einge: © 


richtet (erreihbar dur) Clevator.) 


Kunden können da fih ſelbſt nad 


J Wunſch die Bruchbänder anpaſſen oder anpafjen laſſen. Wir haben das 1 
größte Lager Bruchbänder der Weitjeite. 


Ei 








BF A3 8 
id Clark Str. 
— ——— 
Billige Preiſe 
nach und von 


Deutſchland 


mit allen Linien, in allen Klaſſen. 
Ich übernehme die Beförderung von Paſſagieren von 


irgend einem Plage in Enropa näch irgend einer Bahn- 


Station in den Vereinigten Staaten oder vice versa 
zu billigen Preiſen. 
Falls erforderlich bejorge alle nothwendigen Pas 
piere, um die Landung von Paflagieren zu erleichtern. 
Abfahrt nad Deutihlaud von Chicago jeden 
Sountag, Montag, Dienftag und Donnerftag. 


—J 


Rich 


$ 


— 


(gejeglidy inforporirt.) 


Erb ſchafts en 


BRonfularifche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung bon 
Vollmachten, Teftamenten und Urkunden. — 
Bormundihnitsiahen ſowie Molleftionen 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt. 
Korreipondenz pünktlich und foftenfrei beantwortet, 


Rockfor 





Rockford & Freeport end 





| Galesburg und Streaton.ccueuene 


ı Zofal-Bunfte, Juinoi® u. Jomwa...*11.30 8 
' Rodford, Sterling und Mendota. + 4308 


BER — —3 
———— 


KanſasCity, St. Ioe u.Leabden worth 5. 8R 
5 EDEN 








ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


AB S. CLARKRKSTR,, 
(neben dem Sherman Souje.) 
CE” Auskunft gratis. 


Billige Fahrt 


nad) oder bon 


Deutſchland 


Vorzugliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen! 


Mit meinen ziveimal wöchentlichen Erfurfionen bes 
fommt man ftets angenehme deutiche Reiſegeſellſchaft. 


Wer billige Paſſageſcheine 
zu kaufen beabjichtigt, ſollte nicht verfehlen, bei mir 
vorzuſprechen. 5fbw 


R. “. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Dffen bis 7 Uhr Abend3 und Sonntags bis 1 Uhr, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir, 

Wir führen ein bolftändiges Lager von 
Möbeln, Beppidien, Oefen umd 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuch wird Euch über: 


zeugen, daß unjere Preiſe jo niedrig als die 
niedrigjten ſind. 19jddjlj 


1897 Sartfohlen. 


Unfere Sarttohlen find fämmtlidh neu, 
friſch gegraben, vorzüglid, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & Co.'s Grof; Greet, Xchigh harte 
„White Aih‘‘ Sohlen (garantirt ohne 
Sclaten)—werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine audere Sarttohle. 


Offen Sonntags Vorm. 

















N. B.—Unjer Ablieferung3-Syitem in Süden, Koh—⸗ 
Ien in Kellern abzuliefern, eripart Euch allen Schmutz 
und Unannehmlichfeiten, wir beihügen Eure Trot⸗ 
w., und verlangen doch nur 

3lagddibiw 


Telephon W. 90. 


» 
Bunge Bros., 


Lake & Paulina Str. 

Die billigen Paſſgeſcheine 
or und Deutſchland. 

Erbihaften ſchnell und billig folleltir.— @eldfens 


dungen nad allen Ländern frei in's Haus.— 
Wechſel, Reiſepäſſe, bei 


J. WM. ESCHENBURC, 
Nr. 183 Randolph Str., Metropolitan Blod. 
EI Sonntags offen 10—12 Uhr. 14ag, jadd,6m 


Schukverein der Hausbefiker | 
gegen jchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

R. J. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 
iu29,1ja,bidofa 


toird mit Canvas u. ſ. 
25c die Tonne. 








Branch 
Offices: 





Architektur: uud Maſchinenʒeichnen, 
Beer ee 


ihrift, Saufmänniiche Gejeke, Korzeipondeng, Eng» 


liche Sprahe, Stenographie und Shreibinafhinens 
Schreiben wird im 

COLUMBIAN, 241 WAbash Ave., 
elehrt. — KerbfteXermin beginn? am 1.September. 
Sb: Euch Firkulate tommen 


19agdfim MHANSTEIN & SILVERS. 





New York, Waihington und Pittde 





Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoft. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 





Ill inois Zentral⸗Eifenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn. 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Se nad dem 
Süden können ebenfalls an der ®. Str.-, 39. Str. 
und Hyde Park-Station_beitiegen werden. Stadte 
Ticket⸗ Office 99 Adams Str. und AuditoriunmSoteL 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

Meiw Orleans & Memphis Limited * 25N 2U0R 

Monticello und Tecatur. .......... 25R TOR 

St. Louis Diamond Spezial. "ION 758 

Et. Louis Day ligbt Spezial. WDR 

Springfield & De OB !A5R 

ne 0 EEE i 9 

Springfield & Decatur............ 

New Orleans PVoitäug ...ceneneec.] 2 

Bloomington & Ehatswortb....... 

Chicago & New Orleans Exrpreß...” 

Silman & Kankalee. ............ u 

NRoord, Dubuque, Sivur City & 
—— Falls Schnellzug °3. 

. Dubuque & Sidux Eıty..all.35 

Rodford Pajlagıerzug * 3.10 

KRodford & Dubuatie.. 


eo 01mm m 
— 
POnr2 —82 22 


Dubuque & Rodford Erpre 
‚aSamijtag Nat nur bis 
lich, ausgenommen Sonntag 


TOR 
— Tuglich | 





Burlington:Linie. 

Chicago», Brlington: und Quincy-Eiienbahn. Tide 
Offices, 211 Elarf Str. und Union Paffagier-Bahn« 
bof, Canal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 

Zirge Abfahrt vr 
3.838 +6.15N 
180858 1215 R 
LI5N 
0.20 ° 


D 


Rodjord uud sForreiton 


+ 
* 
= 


Streator und Ottowa TION 


neweRwmow= 


ESSASBEEZ 
EEEEEBSSE 


Alle Punkte in Teras 
Omabe, €. Bluffs u. Neb.- Bunfie. 
©t. Paul und Minneapolis 6.25 
KanjasSity, St. Joe u.Leapenworth *10.30N 
Omabe, Lincoln und Denver wW30 R 
Black His, Montana, Portland.. 10.80 N 
St. Paul und Minneapolis MON *1 
"Zöglid. +Tägli, ausgenommen Sonntags. 


CHicA68 GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 

Eitn Dffice: 115 Adams. Telephon Main. 
"Täglich. is eu. Sonntags. ey 

Minn ‚St. Paul, Dubu a! 7}: 


j 632N 


2 





oli 710.00 
Kanſas Eity, St. Joſeph, Des 2.08 
Moines, Maribaftomwn 1.ON * 9.08 
Sycamore und Byron Vocal "BEIN 10.2358 
St. Charles, Sycamore, ur +5.15®8 
9IAOB, IN, "3EION, 45.35 R *6.OWN, "11.30 %; 
— +7,50 ©, *9.30. *9.50, "10.25 V. *5.00 R, 
0} 





"Baltimore & Ohlo. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Paflagier-Statton; Stadt⸗ 
Office: 198 Elarf Str. 


Keine ertra Yahrpreije verlangt auf 
. &D. Limited Zügen. Abfahrt er! 
76.058 +6.40 
"BON 


Seo York ud MWaihington Ber 
tetv York und Waibington is 
3 Expreß 10.158 
"2.08 
Pitt3burg, Sleveland, Wheeling und 
Columbus Erprek "TON * 708 


bul 
burg Bejtibuled -EON 
* Küglid. 7 Ausgenommen Sonntags. 





Chicago & Erie:@ijenbahn. 
Zidet-Dffices: 
a 242 S. Clark, Auditorium 
E77 Bearborn-Etation, Bolt u. 
— Abfahrt. Ankunft. 
Marion vokal DB FB3EWN 
Nen York & Bojton 3. ON *5.00N 
amestown & Buffals.............. 8. — 
Baß Lake Accomodation...... ......“ 
New dork & Boſton.............. B8. 
Columbus & Rorfoll, Ba........... 8 
Taglich. + Ausgenommen Sonntag 


— öäV STATS. 
Tioket Office, 101 Adams Street. 


* Daily. t Daily except Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Express . n 


otel und 








ä 
; 


Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorade & Utah 
i gfield & St. Louis Day Express 
u. 
tu. 


Busuzuusans 
KEEREEREEER 


BEZTRELREES 
u 
Snsnunnomen 


._.. 





Depot: Dearborn-Statiow. 
Tidet-Offices: 232 Clart St, 
und Auditorium Hotel 


MOKUN HBITE 
! Abfahrt Ankunft 


NETT — 


Alle Züge täglich. 
Schuellzug für Judianapolis und 
— .... 
Waſhington und Baltimore... 
Bafayette und Louisville. ........... 
udianapolis und Cincinuati 
Katayetie Accommodation. .. .... 3.2 
ndianapolif und Cincinnati........ # 
“nette und Soxisv:he 


.... 


BB 
88 


SE380w8 
SnScmBt 
BIHES 
BEUSzSS 





Nidel Blate. — Die New Hort, Ghlcage und 
St. Leuis:Eifenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Elarf Str. 
Alle Züge täglich. anf. Ant. 

New Nort & Boiton er ....10.35 DB 9ON 
New York & Eaftern Expreß ......... 208 LEN 
New Hort & Bofton Erdreß.... .....- V.15N 7.53 

Für Raten und Schlafwagen-Affommobation ſprecht 
F oder adreſſirt: Tom borne, Tidet-Agent, 111 
Adams Str., Chicago, JU. Telephon Main 








Winnetka 


ift der ihönfte Plag_ in der Umgebung von 
Ehicage. Wir vertaufen 


Baustellen 


bajelbit für 


$150 bis $300. 


Geringe — und ſehr günftige Sedin · 

aungen. Tidets 3 find in unferer Office 

oder Samftags bis 2 Uhr am Weil e 
Depot zu haben. 8il,djad, Im 


ASHENHEIM & CO., 


1040 Anity Bldg.-79 Pearboru St. 








NoRTH WESTERN 
... Brauerei... 
Feinites 
Zager- und Zlafchen- 
Bier. 

Tel.: North 614 7891-831 Ciybourn An. 


% 











vr 
ww 





